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Teil  I. 

Die  Hände  des  Hatton  Ms. 

Bevor  ich  von  den  einzelnen  Händen  des  Hatton  Ms.  zu 
sprechen  beginne,  habe  ich  noch  zu  bemerken,  dass  von  mir 
zu  der  vorliegenden  Arbeit  Cosijns  altwestsächsische  Gram¬ 
matik  wenig  benutzt  werden  konnte.  Ist  einerseits  schon  die 
Anordnung  des  Stoffs  bei  ihm  zum  Teil  eine  ganz  andere, 
als  sie  bei  mir  geboten  war,  so  waren  andererseits  seine 
reichlichen  Belege  für  meinen  Zweck  noch  nicht  umfangreich 
genug.  Ich  musste  die  Cura,  mit  geringen  Ausnahmen,  selb¬ 
ständig  exerpieren.  Nachdem  dies  geschehen,  erhielt  ich, 
durch  Vermittelung  des  Herrn  Prof.  Konrath,  aus  Oxford 
das  Resultat  einer  Einsicht  in  das  Hatton  Ms.  betreffs  der 
verschiedenen  Hände  in  demselben.  Herrn  Plummer,  der 
mir  diese  Ergebnisse  seiner  Arbeit  zusandte,  sage  ich  schon 
hier  meinen  wärmsten  Dank  für  seine  Bemühungen.  Auch 
meinem  früheren  Lehrer,  dem  Herrn  Prof.  Napier  bin  ich 
Dank  schuldig  für  die  Bestätigung  der  Angaben  des  Herrn 
Plummer. 

Die  Übersicht  der  Hände,  wie  sie  sich  aus  der  ersten 
Einsicht  in  das  Ms.  ergab,  ist  die  folgende: 

A0  3 1 — 9  7* 

V.  9  8 — 9 16‘ 

ß.  9 17 — 49 14,  (mit  Ausschluss  von  3122). 

C.  49 14— 61 7* 

B.  61 7  —  67 12‘ 

C.  67 12 — 69 19‘ 

B.  69 19 — 241 7o 

D.  241 7 — 241 lö* 


1 


2 


B. 

241 15- 

— 2612' 

D. 

26 12— 

-26110- 

B. 

26110- 

— 26125- 

D. 

263 

-287  19’ 

E. 

2  8  7  20- 

— 46912' 

Diese  Einteilung  nahm  ich  zur  Grundlage  meiner  Unter¬ 
suchung.  Am  Ende  derselben  angelangt,  erhielt  ich  noch 
einmal  Aufklärung  über  Stellen,  wo  nach  meiner  Meinung 
Hände  an-  und  absetzen  mussten.  Herr  Plummer  teilte  nun 
folgendermassen : 

A.  3 1 — 9 7* 

V.  9 8 — 910, 

B.  9 17 — 31 21* 

C.  3121 — 333, 

B.  33  4 — 49 14, 

Ausgeschlossen  von  9 17 — 49 14  ist  also  nicht  nur  31 22, 
sondern  31 21— 33 3,  und  zwar  ist  diese  Stelle  von  C.  geschrie¬ 
ben.  —  Das  Übrige  bis  E.  blieb  so.  In  E.  selbst  bekam  ich 
folgende  neue  Abschnitte: 

E.  2  8  7  20—  295  22‘ 

29522 — 3551, 

355 1 — 363  22, 

365 1 — 469 12‘ 

Aus  dem  einen  Teil  der  früheren  Hand  E.  wurden 
vier  Teile. 

Dies  also  ist  die  Übersicht  der  Hände,  wie  sie 
sich  aus  dem  Ms.  ergaben. 

Doch  konnte  ich  mich  mit  dieser  Einteilung  nicht  be¬ 
gnügen.  Es  hatten  sich  bei  meiner  Untersuchung  noch  zu 
diesen  so  deutliche  Einschnitte  ergeben,  dass  ich  sie  unmöglich 
ignorieren  konnte.  Von  mir  und  also  nicht  von  der  Einsicht 
in  das  Ms.  rühren  nämlich  noch  folgende  Abschnitte  her. 
Es  betreffen  dieselben  B.  69 19 — 241 7  und  wiederum  E. 

B.  69 19— 247 7  teile  ich  in  B.  69 19 — 99 26,  dann  setzt  eine 
ganz  fremde  Hand  ein  F.  101 1 — 107 23,  dann  wieder  B.  10723 — 
137 4,  und  darauf  wieder  eine  andere  Hand  G.  137 5 — 139 7,  dann 
wieder  B.  139 8 — 205 n,  doch  setze  ich  hierin  die  paar  Reihen 
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161 10 — 163 1  wieder  zu  F.  —  Von  205n  an  schreibt  wieder 
C  drei  Reihen,  also  C.  205 11 — 205 14,  dann  wieder  B.  205 14 — 
241 7*  Thatsächlich  sind  also  nur  vor  mir  ausgeschieden 
101 1 — 10723,  137 5 — 1397,  20511 — 20514,  wie  man  sieht  ganz 
kurze  Strecken.  —  —  In  E.  teile  ich  noch  einmal  den  Ab¬ 
schnitt  29522 — 355 1  in  2  9  5  22—  32710  =  P;  und  32710— 355 1 
=  K.  —  Ebenso  365 4— 469 12  in  365 4— 399 22  =  M.  und  39922 
— 469 12  =  N.  In  B.  241  15— 261 2  schreibe  ich  eine  Reihe 
der  Hand  C.  zu,  nämlich  253  25‘ 

Es  ergiebt  sich  also  im  Ganzen  folgende  Übersicht.  Ich 
bezeichne  in  derselben,  aber  nur  hier,  die  Abschnitte  die  von 
mir  herrühren  mit  kleinen  Buchstaben.  Das  jeder  Hand  bei¬ 
gefügte  Wort  ist  das  letzte  des  betreffenden  Schreibers: 

A.  31 — 9 7  biwrite. 

V.  98— 9 16  cudon. 

B.  9  17 — 31 21  geendod. 

C.  31 21 — 33 3  bringet. 

B.  33 4 — 49 14  meahte  beon. 

C.  49 14 — 61 7  cwilmd. 

B.  61 7 — 67 12  bedseled. 

C.  67 12 — 69 19  geseon. 

B.  69 19 —  9  9  26  nydemestum. 

f.  10 11 — 107 23  odrum. 

B.  107 23 — 13  7  4  undeawas. 

g.  137 5 — 139 7  diowias. 

B.  139 8 — 161 10  da  halgan. 

f.  16110 — 1631  hieremonna. 

B.  163 1 — 205 11  sceolde. 

c.  205 11 — 205 14  ofslsegene. 

B.  20514 — 241 7  holli. 

D.  241 7— 241 15  möd. 

B.  241 15— 2612  to  dsem.  (25325  von  c). 

D.  261 2-  26110  spsetton. 

B.  261 10 — 261 25  giet  fs. 

D.  263 1 — 287 19  gedeahtes. 

E.  2  8  7  20 —  2  9  5  22  beod. 

p.  2  9  5  22-  3  2  7 10  hläf. 

I* 
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K.  327 10 — 355 1  freondscipe. 

L.  3  5  5 1 — 3  6  3  22  gebrenge. 
m.  365 1 — 399  22  wita. 

N.  3  9  9  22  —  46  912‘ 

Wir  verfolgen  jetzt  zwei  Wörter  Seite  für  Seite  durch 
die  Cura,  um  an  ihnen  einmal  im  Zusammenhänge  zu  zeigen, 
wie  hier  ein  Schreiber  aussetzt,  ein  anderer  ihn  ablöst,  dann 
an  einer  anderen  Stelle  der  erstere  wiederkehrt,  wieder  von 
einem  neuen  unterbrochen  wird  n.  s.  f.  Wir  nehmen  dazu 
das  häufig  erscheinende  Wörtchen  swa  und  das  Wort  für 
„Welt“.  Ersteres  nimmt  in  der  C.  P.  folgende  Gestalt  an: 
swa  mit  w,  sua  mit  u  und  swae,  suae.  Letzteres  erscheint  als 
worold,  world  und  weorold. 

A.  (31 — 97.)  hat  nur  swae  313, 17 ,  52,  3*  23,  23,  7  3, 6‘ 9* 20* 

20.  23.  23.  24  04.  4.  4. 

hat  auch  nur  woruld  in  worulde  55,  worulddinga  53* 
woruldcundra  34, 

V.  (98— 91G).  swa  9n* 

B.  (9 17 — 3121*)  hat  überwiegend  sua  mit  u  (lOmal)  918,  18, 
27°*19,  2911*11,  3i13*14-18*  suadeah  216.  einmal  swa  2918* 
dreimal  suae  23 17‘ 17,  25 16, 

hat  nur  worold  in  woroldare  ll15,  1912, 14,  27 5*  worold- 
lecan  25 19,  worolde  31 19. 

C.  (3121—  33 3)  hat  weorld  31 22  mit  Synkope. 

B.  (334— 4914)  Nur  sua  35 u.  u.  15.  20.  21.  22>  37  1*4*22, 

3922.  23?  ^^2.6.6  ^322.22.23  45  5.  11.  11.  11.  11.  15.  15.  21.  22  47  1 

49 5  (28  mal),  worold  in  worolde  33 13,  woroldare  33 9*  wo- 
roldrice  39 21. 


C.  (49 14 — 61 7).  swa  (mit  w.)  51 4* 5* 7*  16‘  18‘  22,  53  14,  18,18, 
57  6* 6,  59 20,  23  (also  13  mal),  und  nur  drei  mal  sua  53 14,15, 18, 
world  mit  Synkope  in  worldare  55 16,  57 10.  worldcundlice  57 7* 

B.  (61 7— 67  12)‘  sua  61 15, 17, 18, 19,  63  ö* 16,  67  n*  n'  (8  mal), 
worolde  61 9,  63  14.  woroldbismere  61 10* 

C.  (67  12 — 69  19).  swa  69  4#  worlde  67  22  mit  Synkope. 

B.  (69  19— 99  2G).  sua  69  19,  71  4*  6*  20,  73  15,  16  etc.  (42mal.) 
suadeah  73  G* 13,  95  7,  99  8*  18  24,  woroldwise  97  4*  worulde  87  2. 
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F.  (101  1 — 107  23.)  sua  103  18,18,18,  105  4-13'13*14-14*22, 
107  2*  3‘  (11  mal.) 

aber  auch  suae  101  7* 7,  103  8>  8* 23#  23,  105  lö*  16,  107 14, 17, 17* 
(Also  auch  11  mal.) 

Der  Umstand,  dass  in  der  ganzen  Cura  nur  an  dieser 
Stelle  suae  so  gehäuft  wird,  dass  es  dem  sua  das  Gleichge¬ 
wicht  hält,  dass  es  ausser  161  24,25  vollkommen  aus  unserm 
Ms.  verschwindet,  ist  für  sich  allein  schon  zwingend,  hier 
eine  besondere  Hand  eintreten  zu  lassen,  F.  von  B.  zu 
trennen.  B.  ist  ja  allerdings  eine  schwankende,  unsichere 
Hand,  sie  kennt  ja  suae  auch  in  ihrem  ersten  Teil,  aber  dort 
doch  nur  3  suae  zu  10  sua;  gerade  das  Wörtchen  sua  ist  es, 
was  B  noch  am  consequentesten  schreibt,  über  300  sua  stehen 
in  dieser  Hand  13  anderen  Formen  gegenüber,  und  hier 
halten  sich  sua  und  suae  das  Gleichgewicht! 

B.  (107 23 — T37 4‘)  sua  10724,  24,  i091,3,3,22,  22,22,24* 

mi.  5.  e.  iS.  i6. 17. 18.  20.  etc>  (59  mal.)  suatTeah  109 12,  lll19, 

1191,  121 20,  123 17,  13520,24,  worold  in  woroldcundan  12719. 
woroldgesuincium  1291-  worolddingum  129 3*  woroldcunlice 
13517-  Aber  auch  woruld  131 2- 6,  *137  2- 

G.  (137 5 — 1397).  sua  137  n,  1396-G,  suadeah  1393- 

Aber  nur  hier  und  399 21  steht  die  Form  weorolde  gs. 

137 5  mit  O-Umlt.  und  Mittel  vokal. 

B.  (1398  — 161  10)  und  (1631— 20511). 

hat  sua  in  bei  weitem  überwiegender  Mehrzahl,  neben 
6  maligem  swa. 

Als  Beweis  nur  den  Beleg  von  einer  Seite:  swa  191  n, 
aber  auf  derselben  Seite  sua  19110.1.2.7.8.8.9.9.14.19.20.21.23. 

worold  —  143 2,  1572-9,  169  13,  175  16,  201  21,  203  24.  woruld 
141  18,  18121*24,  183  4,  187  24,  203 5-23- 

F.  (161  10 — 163 4).  Nur  suae  16124  24-25- 

C.  (205  n— 205 14);  worlde  205 n*  Ausserdem  verweise 
ich  noch  auf  §  14  unter  Hand  C. 

B.  (205  14  —  241 7)  hat  sua  60  mal  und  4 mal  swa;  worulde 
2U6,  217  7- 

Ich  vermute,  dass  hier  [swse,  swae  —  swse]  2351*1,2  von 
anderer  Hand  übergeschrieben  ist.  Diese  Form  kennt  nur  A. 


6 


D.  (241 7— 241 15)* 

In  der  Hand  D.  überwiegt  ebenfalls  sua,  aber  doch  nicht 
so  entschieden  wie  in  B.  Hier  sna  241 9* 10, 11#  n'  12,  swa  241 14‘ 

B.  (241 15 — 2612).  sua  24  1  22,25,25  ,  24  3°,  245 13  etc. 
(29  mal),  worulde  247 12 ,  251 3,  253 10,  257 5  woruld  255  n,. 
wornldbroca  259 2* 

Hier  scheide  ich  ans  die  Reihe  253 25,  die  C  oder  D 
geschrieben  hat,  denn  hier  steht  worldcunde.  Die  synko¬ 
pierten  Formen  kennen  aber  nur  diese  beiden  Hände. 

D.  (261 2 — 261 10)  kommt  keins  der  beiden  Wörter  vor. 

B.  (261  10  —  26  1  25).  sua  26121'21*21* 

D.  (263 1 — 287 19).  sua  263 8*  16,  265 16,  267  7*  24,  2694*9*23, 
271 u  12  etc.  (30 mal),  swa  2634,  26516,  2671* 15,  27121  (11  mal). 

Diese  Hand  unterscheidet  sich  mit  dieser  Combination 
von  allen  andern  Händen,  worlde  263 14,  279 22* 

E.  (2  8  7  20 —  2  9  5  22).  sua  2899’  15*  1B-  15,  29  1  20,  2934*  23*  25, 

2^^  1«  8.  1*  2.  7*  8»  20.  21« 

P.  (2  9  5  22 —  3  2  7 10).  swa  [swa]  303 9.  sua  297 2#  4* 15, 22,  4>  16r 
301 25,  302 10,  303 3* 6*  ?*  12‘  17,  3056'7,8  etc.  (54  mal),  woruld 
299 6,  3088,  317  n*  •  :  ) 

K.  (327 10 — 355 4).  sua  329 10*12,  341 17,  345 18‘23,  34  7  1U 
12, 18,  351 7‘8,  etc.  (14  mal),  swa  327 n,  329 15,  3313’17*19, 
335 15  etc.  (30  mal),  swadeah  329 8 

Seit  59 23  erscheint  hier  plötzlich  swa  mit  einer  die  sua 
erdrückendenden  Mehrheit,  überwiegt  bis  399 22  und  wird  von 
hier  ab  alleinherrschend.  Ein  Einschnitt  war  schon  aus 
diesem  Grunde  hier  zu  machen. 

L.  (3551 — 36322).  Mit  Ausnahme  von  sua-sua  3556  nur 
swa  355  8‘ 18>  20,  357  6*  7*  8‘ 10  (31  mal). 

M.  (3  6  51— 3  9  9  22).  sua  371  19*19,  383 10,  3932*2’  Sonst 
swa  36515,  3711*15,  3751,5,5  etc.  (51mal).  worulde  3876,9* 
17,  24,  389 28,  391  15#  16, 20,  393 30.  woruldmonna  383  20,  woruld- 
gielpes  37511,  woruldare  3S71,2, 

N.  Nur  swa  ohne  Ausnahme.  3  9  9  25, 31,  401 4*  2‘ 6* 7* 25  etc. 
swadeah  401 8,  405 14,16, 

Im  Ganzen  etwa  200  mal.  So  steht  hier  N.  sämtlichen 
andern  Händen  scharf  gegenüber.  Wir  werden  diesen  Satz 


von  N.  noch  oft  gebrauchen.  Ein  Einschnitt  musste  hier  ge¬ 
macht  werden,  worulde  3  9  9  26,  40 14,  40  3  33,  425 8,  46  7  29, 
woruldsorga  401 21,  weorlde  421 34  worlde  43  1  26* 

Ich  lasse  folgen  eine  zususammenhängende  Übersicht  der 
Teile  des  Ms.,  die  den  einzelnen  Schreibern  zukommen. 

A.  31 — 97* 

V.  9 8 — 916,  In  der  folgenden  Darstellung  bleibt  diese 
Hand  meist  unberücksichtigt.  Erstens  ist  diese  Stelle  ein 
Vers  und  dann  bietet  sie  auch  der  Kürze  wegen  wenig  Ge¬ 
legenheit  zu  Bemerkungen. 

B.  9  17 —  31 21,  3  3  4 —  49  14,  6  1  7—  67  12,  69  19—  9926,  107  23— 
1374,  1398 — 205  n,  2  0  5  14 —  24  1  7,  241  15—  26  1  2,  261  10— 26125* 

C.  31  21  —  3  3  3,  49  14 —  6  1  7,  6 7 12 —  6 9  19,  2  0  511— 2  0  5  14,  2  5  3  25. 

F.  1011— 10723,  161 10 — 1631* 

G.  137  5 — 139 7* 

D.  241 7 — 241 15;  261 2 — 26 1 10 ,  2631— 287  19‘ 

E.  2  8  7  20 —  2  9  5  22, 

P.  2  9  5  22 —  3  2  7  10* 

K.  327 10 — 355  u 

L.  3551 — 36322* 

M.  3651 — 39922' 

N.  399  22— 469 12* 

Die  umfassendste  Hand  ist  also  B  mit  etwa  109  Seiten, 
es  folgt  N  mit  34  Seiten,  erreicht  also  B  längst  nicht,  wenn 
hier  auch  jede  Seite  um  10  Zeilen  länger  ist  als  dort.  Es 
folgte  M  mit  18  Seiten,  auf  denen  mehr  steht  wie  auf  den 
19  von  P.  K  hat  14  Seiten,  D  13,  C  nicht  ganz  8,  L  5, 
E  u.  E  je  4,  A  3  u.  G  1  Seite. 

Noch  bemerke  ich,  dass,  wenn  ich  das  Cotton  Ms.  zum 
Vergleich  heranziehe,  ich  dasselbe  mit  Cott.  abkürze,  dass  ich 
die  Seitenzahl  durch  fetteren  Druck  bezeichne,  wo  beide  Ms. 
übereinstimmen,  dies  unterlasse,  wo  H  von  Cott.  ab  weicht; 
ferner,  dass  ich,  wenn  ich  Längezeichen  der  Vokale  anwende, 
immer  den  Circonflex  gebrauche  zum  Unterschied  von  dem 
Akut  des  Ms. 
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Teil  II. 

Lautlehre. 

A.  Vokale. 

I.  Vokale  der  Stammsilben. 

1)  Vokale,  ohne  Rücksicht  auf  die  Nachbarlaute  betrachtet. 

§  1. 

a  und  ae. 

Die  Regel  über  den  Wechsel  von  a  u.  se  ist  in  der  C.  P. 
streng  eingehalten.  Nur  einmal  in  D.  steht  die  merkwürdige 
Porm  watre  ds.  269 25  zu  wseter.  Es  interessiert  uns  hier  nur 

a)  (h)rade  und  (h)rsede  adv. 

B.  hat  hrade  adv.  3919,  lll2,  193 16?  2  2  5  22 ;  rade  167 13, 
radosd  209 21 ;  hrsede  93 3,  181  10;  rsede  63  4- 

C.  hat  hrsede  57 8# 

D.  hat  rade  287  llm 
G.  hat  hrsede  137  18, 

K.  hrador  333 13* 

NI.  hrador  397  30 ;  hrade  399  10* 

N.  hrsedor  411 15 ;  hrsede  439  6,  455  9,  465  18,  469  10;  hrade 
44  3  23,  4  6  5  22#  25‘ 

b)  ap(p)el  und  sep(p)el. 

C.  hat  da  sepplas  691;  dses  sepples  694;  done  sepl  69 17, 
(Pupille). 

B.  apla  95 4  np. ;  appla  95 13  np.;  se  seppel  95 5,  (Apfel). 
Auch  atiewe  85  16  • 

c)  in  N  ferner: 

hsebbad  455 7,  463 7 ;  smselor  461 3 ;  wsereniad  439 20* 

d)  e  für  se: 

B.  dette  253;  des  91 20;  federa  77  19;  sefesdnes  133 15* 

N.  det  421 2,  als  Artikel. 


a)  e  für  ea: 

B.  helice  23 3,  togenes  89 18,  dmt  helicuste  131 19,  ongen 
227 1,  togenes  257 9;  we  rehton  73  21,  melde  113 u,  ast- 
rethe  115 10?  gereht  Parte.  117  10,  scel  125  4,  helfcuicne 
125  8,  andwerdan  133 18.  we  rehton  173  14,  rehton  we 
179  n,  eiles  189  15‘  199  7,  (Cott.  ealles),  gere  adv.  191 11 , 
(Gott,  geare). 

F.  deh  103  15,  (Cott.  deali). 

D.  mid  eile  275 22  (Cott.  ealle).  gescedwise  281 n* 

E.  lehte  293 7,  hindewerde  295 17, 

P.  hindewerdum  297 10,  niedderf  305 3,  scel  325 17* 

K.  andwerdan  33918* 

M.  gerehte  377 22,  he  forget  39317  Prt.  Sg.;  relite  395 26‘ 

N.  ongen  405 10,  genedode  Parte.  4  1  7  30  ongeten  443  17  Prt. 
Cj.  zu  neadianj  he  forget  423 16,  gere  adv.  429 9,  afellad 
437 3  zu  feallan,  ellenga  4594*  gehwerfnesse  as  44714- 
(eine  Zeile  vorher  steht  das  Wort  mit  ea). 

Das  Cott.  Ms.  hat  in  allen  diesen  Belegen  stets  ea 
bewahrt. 

Diese  Erscheinung  fehlt  aisa  in  A,  C,  G.  und  L,  und 
ist  in  B.  und  N.  am  meisten  entwickelt. 

b)  e  für  ie,  i,  y. 

B.  he  cerre  175 5  (Cott.  cirre). 

P.  hera  307 20  für  hiera. 

N.  gecerred  411 2.  forelden  413 9,  he  becerd  433  \  wexd 
445 8,  hi  gecerden  445 33 ;  done  cele  447 6,  ön  welme  4479; 
weld  447 18  zu  weallan,  ön  merringe  zu  amierren.  45327; 
beldo  455 21 ,  da  beide  455 21 •  werpe  as.  45 7 16  zu  wier- 
pan  229 2  „recover“.  he  afeld  463 18  zu  feallan,  unmehta 
apf.  465 32.  we  gecerren  467 4,  werd  469 7  zu  weordan. 

Auch  hier  steht  N.  mit  seinen  vielen  Beispielen 
allein  da. 

c)  e  für  ie,  i,  y. 

A.  lefdon  5 6  (Cott.  lifdon).  hersumedon  3°  (Cott,  mit  i). 
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B.  kend  117 16  zu  kienan  (Gott,  mit  ie).  degolnesse  as.  14718 
(Gott,  mit  i).  giemeleste  ds.  165 6  247 23  (Cott. 

mit  i). 

N.  alefd  403  zu  liefan  —  got.  —  laubjau.  degelnesse  ds. 
4174.9.  gelefen  413 32  zu  geliefan  glauben,  unalefedes 
Parte.  425°  zu-  liefan  erlauben,  leaf  Erlaubnis,  hremd 
429 1  zu  brieman.  se  degla  dom  429 8,  for  giemeleste 
435 15,  463 3*  6,  467 10,  degellice  43715,  44  7  26-29,  4534, 
45 118,  449 18-28,  gelefd  43  7 2(5  zu  geliefan  glauben,  ned- 
enga  44  1  22-23,  deglan  scylda  ap.  447 33,  degle  adj.  45114r 
ön  recceleste  453 25,  genedde  Parte.  455 19  zu  niedan. 
gebened  46 5 29.  bebste  467 gened  46 7 20,  berdon  46 9 1 
zu  hieran.  Wiederum  unterscheidet  sieb  N.  von  den 
andern  Händen  durch  den  häufigen  Gebrauch  dieses  e» 

Anmerk.  N.  hat  auch  einmal  &  für  ie  in  atsefred  Parte. 
467 19  zu  teafor  Farbe,  e  für  £e  findet  sich  in  B.  he  forlet 
3  Sg.  Prs.  215 20- 21  ’ 

§  3. 

■ 

i. 

a)  i  für  festes  y. 

Es  heisst  in  H.  stets  cirice,  auch  wo  Cott.  noch  y  hat. 
(Einmal  in  H.  mit  ie  115 8). 

Es  heisst  ferner  in  H.  stets  bi(e)sen. 

B.  cirican  11516  (Cott.  cyricean).  ciricean  1 7 1 2  (Cott.  m.  y). 

D.  döne  disigan  279 19  (Cott.  mit  y). 

P.  genihtsumnes  325 13  (Cott.  mit  y). 

M.  unscildig  379i4  (Cott.  mit  y).  beclipd  389n*14zu  elyppan 
„embrace“. 

b)  ie  für  festes  i. 

A.  Hierzu  stelle  ich:  hieder  3 11  (Cott.  mit  i). 

B.  gief  45 10  (Cott.  gif)  steht  nur  hier,  wielle  (velit).  43 7, 
wiellen  91 1<16,  99 16,  23 120,  wielle  (volo)  lll24,  wielnien 
10918,  203 8,  wiellad  165 11 ;  anwielnesse  4712*16;  he  on- 
giene  61 22 ;  angiennad  6 7  3 ;  angienne  20518;  ongienned 
2 1 7 9 ;  ongiend  22 711 ;  giem  855.  giemmas  1353-4-16;  dienga 
gp.  1651-  nur  hier;  bieterre  Comp.  165 1 ;  gefriedode  Prt. 
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16  7  25 ;  hielped  173 19,  fierenlusd  189 1,  ungeriesenlice 
199 18;  hie  liecgad  233 24 ;  dieder  6516;  gietsiende  6 1 11 ; 
gietsunga  ds.  157 2 ;  unwiese  67  3,  wiese  adj.  712,  203 10; 
wietgan  np.  91°;  ryhtwiesnesse  75 6,  wieta  gp.  191 7 
Strafe,  wietan  207 19  strafen;  odwietan  209 22,  da  undrie- 
stan  211 15 ;  iedelre  91 10  ds;  Hede  (leniat.)  125 12,  (lenis) 
1 25 23 ;  da  liednesse  12513;  gegriepd  143 5 ,  giefernesse 
155 20  to  gestieganne  203 17  nur  hier;  adriefd  255 16 ;  he 
gelieffsesd  3  Sg.  259 12,  lif.  +  fsestan;  seiend  891. 

Ich  füge  hieran  die  3  Sg.  Prs.  der  Verben,  die  ie  für 
strengws.  i  haben,  ütabiersd  71 9,  abiersd  165 15  zu 
berstan.  bierd  7312,  153 7,  163 14  zu  beran.  awient  1671, 
wient  167 9  zu  windan.  wiend  189 10  zu  winnan,  wrieed 
16  7  23. 

Anm.:  Die  Schreibung  ieow  93 22,  181 23  und  bieon  ist  eine 
sonderbare  Vereinigung  von  iow  mit  i  und  eow  mit  e,  oder 
deutet  ieow  auf  eine  Aussprache  wie  ieow? 

D.  hat  nur  önhriene  2.  Conj.  241 14;  gietsien  263  10  und 
gewietene  Parte,  npm.  277 4  zu  gewitan  gehen,  (merk¬ 
würdiger  Weise  auch  in  Cott.  mit  ie). 

E.  wielle  (vult.)  293  10;  wiellad  293  19 ;  griellan  (irritare) 
293  19;  lieged  289  22;  riece  adj.  287  23  und  toslieten  289 7 
zu  slitan. 

P.  wielle  (vult.)  297 6,  303 9;  wiellen  303 7;  bietre  np.  303  13; 
bieternesse  303 14* 15 ;  fierenlust  309  14,  31 1 4* 13 ;  briengad 
315 21 ;  gebrienge  31 7 7 ;  ielce  325  11 ;  gietsiad  299  10; 
hiewcudlicor  304 19,  familiarly  ahd.  hiwen;  giefernesse 
313  14 ;  iedelnesse  315 5 ;  gewieten  Cj .  3  1  7  25 ;  flietad  319 15 
und  das  Parte,  awrieten  323  25‘ 

K.  angienne  ds.  333 2 ;  ongiennen  3413;  wiend  347  12;  brieng 
Imp.  349  12;  feohgietseras  331 6;  gietsian  341 4;  gietsere 
341°;  giefernesse  345  23  und  das  Parte,  awrieten  345 10* 

L.  nur  kiewcudlice  361 1  „familiär“. 

M.  briengad  369  17,  395 36;  gewrietum  385  31  nur  hier;  for- 
bierd  397 1  zu  beran;  oliecunga  3  8  7  20*  (Siehe  Anm.  2). 
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N.  gietseras  401  28;  briengad  403  25;  briengan  403  27 ;  ge- 
biewige  401 34  =  ahd.  biwen;  forbierd  403 27,  407  °; 
awrieten  403 1# 

Anmerk.  1:  Siev.  Gr.  §  370  lind  Anm.  erklärt  nur  Formen 
wie  bierd  zu  heran,  wriecd  zu  wrecan,  aber  Formen  wie 
bierst  zu  berstan,  wient  zu  windan,  wiend  zu  winnan  sieben 
in  unmittelbarer  Nähe  von  erstem.  Jcb  habe  deshalb  beide 
Fälle  gleich  behandelt.  Ohne  Frage  gehören  obige  Parte, 
hierher:  ie  steht  für  germ.  i. 

Anmerk.  2:  oliccung  erseheint  auch  mit  e.  Wir  haben 
es  in  H  5  mal  mit  e  und  9  mal  mit  i. 

Wie  man  sieht,  tritt  ie  für  festes  i  gar  nicht  auf  in  C,  F 
(u.  G).  Auffallend  selten  ist  die  Erscheinung  in  A  u.  D,  am 
häufigsten  in  B  u.  P. 

§  4. 

y- 

ie  steht  für  festes  y  in 

B.  ciericean  gs.  1 15 8 ;  biesenum  83 3  (got.  (ana)busns);  bie- 
sene  85  *,  1 15 7,  193  20,  249  17 ;  bieseniad  1 9 1 7 ;  tiehtinge 
gs.  243 22,  zu  mhd.  ziihten. 

P.  biesene  301 17, 

N.  biesene  ds.  415  13’ 

Cotton  hat  hier  überall  i,  wie  denn  sonst  auch  durchaus 
Hat  ton  i  hat. 

Anm.:  y  steht  für  festes  i  in 

C.  swygean  ds.  49 21 ;  D.  sio  suyge  279  24, 

P.  aryson  309  13  u.  M.  to  dycganne  391  25‘ 

§  5. 

Der  Diphtong  eo,  io. 

A.  Eine  besonders  in  die  Augen  fallende  Eigentümlichkeit 
dieser  Hand  ist  ihre  Vorliebe  für  den  Diphthong  io. 
eo  steht  hier  mit  einer  Ausnahme  (weordan  5 23)  nur  in 
der  Länge  einige  Mal  (6 mal):  freondlice  32,  speow  3 8 
zu  spöwan,  lareowa  gp.  51,  gedeoda  ap.  5  25;  befeolan 
711;  msessepreoste  7  22, 

Sonst  immer  io: 
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wiotan  np.  3 3  (Cott.  wutan);  siodo  ap.  3 7  (Cott.  mit  i); 
wiotona  5 19  (Gott,  i);  giond  3  3>  4,  510-19,  716;  begiondan 
316;  bekionan  3 14;  giorne  319;  gekioldon  37,  514;  gelior- 
nod  5  20,  7  23;  geliornodon  71-3;  iow  7G;  giogud  710; 
hio  asf.  9 6  etc.  etc. 

B.  Diese  Hand  bewahrt  anfangs  die  io  noch  ganz  gut:  bis 
13  11  behalten  diese  sogar  das  Übergewicht  9  eo  u.  16  io. 
Hier  heisst  es  noch  lariowdöm  917*20,  ll5,  8;  lariow  ll22* 
23 ,  131,6,  Aber  dann  lässt  B  io  nur  sehr  selten  auf- 
treten.  Bis  27  11  z.  B.  stehen  nur  7  io  (biod  15 24,  17 G>  7; 
25 t8,  hio  23  1M,  lariowdomes  25  17,  gesion  25 20)  neben 
47  eo.  —  Dann  wird  io  wieder  etwas  häufiger  bis 
29 4,  wo  einem  eo  (beod  27 16)  sechs  io  gegen¬ 
überstehen  (liornode  27 12,  lariowdöm  27 19,  —  e  27  12, 
bion  27 u,  hio  27  12,  gecniowon  291).  —  Überhaupt 
schreibt  B  die  io  in  Absätzen.  Solche  sind  noch  71 25 — 
75  19  (11  io,  6  eo);  812—  85  4  (8  io,  5  eo);  93  23 — 95  12: 
iow  9323-26,  95 11-11-1,  iower  951;  se  lariow  95  8;  bion 
95 12  gegen  cleopade  95  10 ;  betweoh  95  11 ;  141 19— 145  17, 
diosum  141 19,  mldiodig  141 20,  oftion  143  23,  diosum 
145  17  und  nur  georne  143 4;  215 9 — 217  10,  sio  215 9, 
tion  217 4  as.,  diogollice  217 7,  forsion  217 10  gegen 
leornunga,  lareowes  217  b  Solche  kleine  Oasen  hat 
B  noch  einige,  aber  der  eo  sind  unzählige.  — 

Ganz  frei  von  io  ist  61 8 — 67  12,  wo  B  die  Hand  C 
unterbricht. 

C.  Wie  C  im  ganzen  eine  möglichst  consequent  schrei¬ 
bende  Hand  ist,  so  duldet  sie  auch  hier  nur  äusserst 
wenig  io.  Das  Verhältnis  in  dieser  Hand  ist  eo:  io  = 
61:6.  io  steht  nämlich  nur  in  lariowdomes  49 15,  da 
gestrion  49  20 ;  lattiowdöm  51 18,  hiora  53  4  (das  übrigens 
immer  mit  io  erscheint);  twio  53  20,  bion  615.  Der 
Passus  67  12 — 69  19  ist  bis  auf  sio  67  l3,  69  3,  frei  von  io.  — 
C  hat  also  stets  eow  53 l3*  u-  l5,  die  Hand  conjugiert  beon 
mit  einer  Ausnahme  stets  mit  eo  und  schreibt  auch  stets 
geseon,  trotzdem  gerade  dies  Verb  noch  oft  in  der  Cura  mit 
io  erscheint:  Hier  in  G.  hat  das  Cotton  Ms.  z.  B.  regel- 
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massig  gesion.  geseon  69  !6- 17- 19-  u- 6,  beon  53  ,0,  55  r, 
57  20;  beod  51  2%  57  n,  59  17,  691,  692* 

F.  Auch  hier  hebt  sich  diese  Hand  deutlich  aus  der  Um¬ 
gebung,  von  B,  ab.  Sie  hat  nämlich  gerade  noch  ein 
io  mehr  wie  eo  (16  io  und  15  eo);  diogolnesse  103 2 ; 
dioglum  103  l2,  lariowum  103  14;  hio  103  17  17- ,8;  setiowan 
103  1 9 ;  gesiod  105  9;  bion  io75,9*10;  forsio  107  t4;  io 
107  18  (Cott.  iu),  hiora  161  1 4 ;  diondan  161  24;  bion 
161 24;  und  eo  in  treowa  101 7;  geleornode  101 9;  eow 
101 13,  lareowas  101 21 ;  tueode  103 4;  tweod  103  7;  tueo- 
nad  103 9 ;  beod  193  20;  lareowas  103 22 ;  beon  107 22 ; 
beo  107  23;  beon  161 25;  geornlice  161 14 ;  lareowas 
161 1,-2n* 

G.  hat  nur  drei  io :  besio  137  1  ^  bion  137  I3,  diowiad  139  7* 
Sonst  eo  (20  mal). 

D.  Auch  diese  Hand  hat  nur  wenige  io:  gesion  241 9  triow- 
leasena  261 9,  forsion  265 ,8;  siolufres  269  4;  biod  281 
16- 17;  tiola  281 20  Aber  geseon  241  u,  seolufre  267  20 
und  ausserordentlich  oft  beod.  Hie  Vorliebe  dieser 
Hand  für  eo  zeigt  sich  in  teochhad  281 2,  in  eowfen 
273 4  und  vor  allem  in  weotan  2  7  3  24  (Cott.  wietan), 
das  nur  hier  vorkommt. 

E.  P.  K  L.  haben  gleichfalls  noch  überwiegend  eo,  doch 
schon  mehr  io  als  die  vorhergehende  Hand.  Ich  gebe 
nur  die  Anzahl  an  (hiora  ist  nicht  inbegriffen).  E.  8  eo, 
5  io;  P.  63  eo,  23  io;  K.  44  eo,  13  io,  L.  39  eo,  6  io. 

M.  Bei  dieser  Hand  wird  plötzlich  die  Sache  eine  andere. 
Mit  Ausnahme  von  A.  schreibt  keine  der  vorhergehenden 
Hände  so  regelmässig  und  ununterbrochen  io,  wie  die 
beiden  nun  folgenden,  io  überwiegt  sogar.  Sieht  man 
z.  B.  die  Seiten  383,  385,  387  durch,  so  findet  man  22 
io  und  nur  12  eo  (hiora  nicht  mitgezählt).  Alles  in 
allem  finde  ich  in  dieser  Hand  86  io  bei  74  eo.  Hier 
steht  dioplices  369  11 ;  giote  373  !7,  oftiod  377  2  5;  friond 
383  13;  bebiod  385  3Ü;  fiond  np.  389 25  (mit  feond  ap. 
389 24  die  einzige  Stelle,  wo  dieselben  in  diesen  Casus 
keinen  Umlaut  haben),  befioll  393  12,  geliornode  393  18, 
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Hier  heisst  es  stets  eldiodige,  giogud,  tiohchian.  —  Aber 
auch  stets  lareow  373  2- 7-  13-  16-  ,6*  21  etc.  (Das  letzte 
lariow,  das  sich  nur  in  H  findet,  hat  D  263 2J). 

N.  Auch  in  IST.  überwiegt  io.  Ich  zähle  151  io  und  139  eo. 
Besonders  stark  vertreten  ist  zu  Anfang  dieser  Hand 
des  io,  welches  bis  Seite  419  so  zunimmt,  dass  schliess¬ 
lich  eo  nur  noch  vereinzelt  auftritt.  Wir  haben  hier 
diowian  401 ,7;  d'iow  40  1  20'23;  diofas  401 2M,  bebiodend 
405 2o,  drio  „drei“  4  1  7  20  etc.  Häufiger  wird  dann 
wieder  eo,  doch  so,  dass  io  auf  fast  jeder  Seite  dem 
eo  überlegen  ist. 

Alles  zusammen  genommen  überwiegt  in  H.  eo  bei  wei¬ 
tem,  io  steht  sehr  zurück.  Um  so  auffallender  ist  die  Hand 
A,  sind  die  Hände  M  und  N  und  auch  F. 

2)  Beeinflussung  betonter  Voeale  durch  Nachbarlaute. 

§  6* 

a  vor  Nasalen. 

Aus  Sweets  uud  Cosijns  Bemerkung,  dass  die  gebräuch¬ 
lichsten  Wörter  o  haben,  könnte  man  schliessen,  dass  dieses 
überwiege.  Das  ist  nicht  der  Fall,  im  Hatton  Ms.  wenigstens 
überwiegt  durchaus  a. 

Obige  Kegel  bestätigt  sich  bei  der  Durchsicht,  aber  den¬ 
noch  ist  ein  Unterschied  bei  den  Händen  wohl  zu  bemerken. 

a)  mann  erscheint  sehr  selten  für  monn.  Von  den  57 
mann  entfallen  auf  B  13;  I)  3;  F  1;  E  4;  P  4;  K  8;  L  1; 
M  6;  N  17.  Man  sieht,  N  sticht  hier  wieder  scharf  ab 
gegen  die  sämmtlichen  übrigen  Hände. 

B.  on  mandwsernesse  13 15,  man  Pr.  21 22,  mannum  85 b  87,s, 
mann  S.  1 1 1 5 ,  mannan  dp.  121 21,  man  S.  145 u,  153 n, 
man  Pr.  169 2i,  181 21,  189 18,  mandusera(n)  177  b  mannum 
251 23.  —  Daneben  hat  B  18  mal  mon,  wo  Cott.  man 
hat,  nämlich  41  b  11723,  129n,1399,  l8- 21,  1451113,  151  b 
15911,  191 8,  1 93 2,  225 21  25519,  25712,  26112-17  21- 

C.  schreibt  seiner  consequenten  Weise  gemäss,  nur  mon, 
auch  einmal,  wo  das  Cotton  Ms.  man  hat.  mon  Pr.  49 !r 
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F.  hat  einmal  monna  105 16  (Gott,  manna)  und  einmal  man 
Pi*.  161 16  (Cott.  mon). 

D.  mannum  261 5,  mandwserlicre  26920,  rnannum  2734.  — 
Daneben  auch  dreimal  mon,  wo  Cott.  man  hat  261 9 
263 2,  26921 . 

E.  mandwaeran  289 2 ',  291 1 ,  manndwmrnesse  291 8,  mann  S. 
293 19-  (4  mal).  Daneben,  und  das  ist  zu  bemerken, 
12  mal  mon,  wo  Cott.  man  hat:  287  20- 23- 14,  289  1-14'15- 
2L22-24,  291 3- 4- !2.  Es  macht  den  Eindruck,  als  ob 
hier  mann  in  der  Vorlage  stand,  der  E  nur  mit  Wider¬ 
streben  4  mal  folgte. 

P.  mannum  302  1 ,  3 1 1 2 1 ,  manna  307 ö;  deningmannum  32 1 7 
und  zweimal  mon,  wo  Cott.  man  hat  319  1 ,  325 t7. 

K.  man  S.  327  11 ,  345  18 ;  Pr.  343  l3,  349  lf>;  mannum  335 10  n, 
345  15 ;  manna  337  1H.  —  Viermal  mon  gegen  man  in  Cott. 


335  j  339 1  ,  345 


-  20 


349 


L.  man  S.  357  19  und  mon  357  l8,  3 6 3  2 1 ,  wo  Cott.  man  hat. 

M.  mannum  371  22,  397  ls,  man  S.  371  24,  man  S.  38535;  se 
mann  3 79 1 ;  mann  Pr.  379 1 ;  und  einmal  mon  as.  3717 
(Cott.  mannan). 

N.  man  Pr.  411 3(i,  451 l3,  mannes  413 n,  445*',  ealdorman 
41  522,  manna  4232  man  S.  4  2  5  32,  4579,  4672.  mannum 
449 :U,  451 3 ,  manna  449710-15,  453  14  469*. 

b)  Ich  behandele  nun  a  vor  Nasalen  im  Allgemeinen, 
(mit  Ausschluss  der  Gerundiums). 

A.  naman  as.  57,  9'2,  same  73,  manigfealdum  7  ls,  gemang 
7 17.  (Diese  sind  nicht  gerade  häufig  mit  a  in  H.). 
andgiete  7^°,  andgit  72(),  mancessa9*.  (Cott.  moncessa). 
önwald  3 5  7,  donc  51,  94,  londe  5‘24,  longe  94. 

B.  a  überwiegt.  Einigermassen  häufig  tritt  o  zu  Anfang 
der  Hand  bis  35°  auf,  doch  ist  es  hier  eigentlich  nur 
das  monianne,  das  der  Übersicht  ein  in  B  ausserge- 
wöhnliches  Aussehen  giebt.  Allerdings  steht  hier  auch 
longe  21°,  35°,  scomaj)  25 2n,  gestonde  23 1H,  noman31N, 
aber  dem  gegenüber  gerade  häufig  gebrauchte  Wörter 
mit  a:  danne  17  l9,  19 9,  manegum  29  17,  anwald  35 16, 
lichaman  gs.  25  19  nur  hier  so,  cunnan  PI.  19 4- 25 21 
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etc.  Im  weiteren  Verlauf  bis  49 14  haben  wir  mannig- 
fealde  37  13,  fordan  37  1 7 ?  anwalcl  35  15,  39  u,  41 3-  ,H, 
Strange  41 15,  ganganne  45  t0;  an  Präp.  49  11  gegen  con(n) 
37  23,  49 7,  gestondan  41 7,  ongemong  4  5  23  und  einige 
andere.  Auffallend  ist  der  Passus  617 — 67  I2.  Es  stellt 
hier  seltsamerweise  a  nur  im  Präfix  an-  (das  übrigens 
in  B  sehr  oft  so  erscheint,  nur  stets  mit  andern  a  zu¬ 
sammen  :  anwald  fast  auf  jeder  Seite,  andrsedad  10915, 
andrysne  10919#2°,  angeat  115 17),  andraet  61 9,  anweardan 
65 7,  angiennad  67 3,  in  andwyrdan  63 4,  und  ausserdem  in 
huan  6524.  Sonst  ist  hier  o  geschrieben:  wom  65 2  (Cott.  a), 
lionda  654. 17,  begonganne  67 4,  hwonon  67 1  etc.  Von  69 19 
an  ist  das  Bild  in  B  ein  gleichförmiges,  a  steht  im  Vorder¬ 
gründe,  o  steht  zurück,  tritt  nur  zuweilen,  wie  der  Diphthong 
io,  etwas  stärker  hervor,  verschwindet  aber  dafür  auch  an 
einzelnen  Stellen  ganz.  Auf  Seite  99  steht  z.  B.  nur 
inngedonces  99 2,  wong  99 7,  some9913,  buton9915.  Da¬ 
gegen  auf  Seite  97  manode,  standan  97 12,  du  stände  9715, 
cann  97 19,  inngedances  97 24  (dies  verhältnismässig 
selten),  gegen  ondgiet  97 3.  Ausnehmend  häufig  ist  o 
123 9 — 129 18 :  sceoncforad  123 9  (Cott.  scanc-),  sconca 
123 14,  buton  125 3,  monianne  125 13  fälschlich  geschrie¬ 
ben  für  mengenne  in  Cott.,  gemonnge  125 14,  ondal273, 
begongad  127 18,  begongenne  127 19,  wona  127 22,  conn 
129 3,  womba  129 18  gegen  brohtan  123 n,  butan  129 1 
etc.  (6  a).  —  Auffallend  selten  ist  o  201 — 209,  wo  nur 
einmal  monian  201 13  vorkommt. 

C.  Diese  Hand  schreibt  im  Gegensatz  zu  B  meist  o  für  a: 
hwonne  51 5,  buton  51 12,  59 8,  gestondan  51 24,  onscunige 
57 2,  underfongne  nsf.  59 13,  swongornesse  59 16,  lond  59  23, 
scomleas  61 3,  seghwonon  67 18,  ondgite  69 13  gegen  fan- 
diad  51 22,  anwent  55 13  (Cott.  awended),  butan  57  9,19,  20, 
gedanc  57  22. 

F.  Scharf  hebt  sich  auch  hier  diese  Hand  aus  der  Um¬ 
gebung  ab.  F  hat  doppelt  so  viele  o  als  a,  nämlich 
20  o  und  10  a,  eine  Eigentümlichkeit,  die  keine  andere 
Hand  bietet:  gesomnunge  10122,  donon  103 2,  innge- 
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ctonce  103 8,  gongen  103 10,  scome  10321,  honcla  105  3‘22, 
honda  105  17 • 18  (Cotton  a),  buton  105  4* 5,  inngedonc 
105 10,  on  (auf  dser  bezogen)  105 22,  (Cotton  an), 
ingedoncas  161 14,  monega  161 17,  (Cott.  a),  ondettan, 
ondettung  10323,  105 12*  15‘ 20,  ondetnesse  10519,  gegen 
geandettan  103 21,  standan  101, 19  ic  scamige  101 5,  an- 
draedanne  105 25,  andan  107 7,10  ds.,  manega  161 22,  an- 
weardum  161 22,  onbutan  161 25. 

ö.  a  überwiegt,  a  :  o  =  29  :  19.  fram  273 12,  ondweore  2  6  7  24. 

E.  P.  K.  L.  M.  können  wir  hier  zusammenfassen,  und 
nur  wiederholen,  dass  auch  in  diesen  Händen  a  über¬ 
wiegt,  mehr  noch  als  in  B,  es  steht  hier  z.  B.  meist 
hand,  land.  Wir  haben  hier  sogar  a  für  sonst  festes  o. 
In  P  Clane  297 2,  (Cott.  (Tone),  asm.  mit  folgendem  Rela¬ 
tiv.  Ebenso  in  K  dane  Art.  339 14.  (Cott.  done);  in  M 

i 

Salamonne  393 14,  angean  39117„  Nur  gegen  Ende  von 
M  zeigt  sich  wieder  etwas  häutiger  o:  donon  395 11 , 
gesomhiwan  391 31,  from  397 4,  gestondan  397 21,  stondad 
399 4,  -e  399 6,  to  widstondanne  399 21. 

N.  Die  Hand  setzt  ein  mit  a,  das  um  so  mehr  auffällt,  weil, 
wie  bemerkt,  M  das  o  am  Schluss  entwickelte.  N  lässt 
dann  o  in  Absätzen  auftreten  bei  überwiegendem  a,  lässt 
o  allmählich  anwaclisen,  darauf  eine  kurze  Strecke  über¬ 
hand  nehmen  und  schliesslich  mit  a  gleichen  Schritt 
gehen.  Im  ganzen  zähle  ich  118  a  und  93  o  in  dieser 
Hand,  ein  Resultat,  mit  dem  sie  den  vorhergehenden 
fünf  Händen  gegenüber  allein  dasteht:  manode  399 34, 
butan  399 34,  manigenne  399 3Ö,  gespann  ns.  401 3,  Stran¬ 
ges  401 24,  manegum  40 1 25 ;  darauf  hond  403 2,  stondad 
40  3  23,  neben  andwlitan  403 18,  andwearde  40  3  29,  to 
manienne  403  7*  10,  n*  18,  und  wonge  40527,  stondan 
405  28 ,  neben  scandlican  405  2,  anwalde  40  5  28  etc. 
Ferner  wonge  417  26,  [innjgedonce  4  1  7  34,  to  hwön 
417  35,  to  monianne  419 17,  beforon  421 26  neben  manienne 
4173. 30,  ^-j.9  20,23,  42124*  36,  gespan  as.  41728,  -e  41729. 
—  Es  überwiegt  dann  o  von  431 4 — 435 28,  wo  neben 
18  o  nur  3  a  stehen:  honda  431 4,  öngemong  431 31*32, 
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foredonc  431 3G,  stondad  43  5  28,  con43  5  23  etc.,  neben  ic 
anwöc  431 11 ,  lande  433 2,  to  inanienne  433 31.  Dann  heisst 
es  stondan  439 10,  445 12,  neben  astandan  455 31,  clonon 
44  3  20  neben  ctonan  46  3  20,  4  6  7  32,  monige  453 6,  4552,  neben 
manege4556,  manigfaldran  457 3,  buton  und  butan  etc. 

Anm.:  In  N  stellt  auch  und  zwar  allein,  a  für  o  in 
dem  north,  he  walde  443 n. 

§  7. 

Einflüsse  des  w. 

Ich  behandle  hierunter 

a)  swigian  und  swugian. 

B.  hat  drei  verschiedene  Formen:  swigiad  19 6,  suigende 
39  16,  117  17,  151 24,  259  19,  201  n,  he  suigige  89  6,  suigiad 
91 n,  suigien  237  9,  suigigean  Inf.  89  7*  Daneben  swu- 
gode  151  24,  261  17,  ic  suugode  151 22.  Und  sugigen 
145  12,  sugian  165  15* 

C.  hat  geswigode  49  21* 

D.  suigad  3  Sg.  275  12‘  Aber  swügiad  2  7  3  24;  swügie  275 13, 
forswugad  275  7,  geswugian  279  19, 

E.  forsuigode  295  5* 

P.  gesugiad  302  3* 

!¥h  swigiad  365  7,  ic  swigode  3  7  9  24‘  Und  swugiad  365  3‘ 
Am  häufigsten  hat  also  swu-  D.  Ohne  w  und  mit  u  hat 
das  Verb  nur  B  und  P. 

b)  betweoh  und  sweotol. 

B.  Hier  findet  sich  überwiegend  eo :  betweox  87  24,  betweoh 
93  22,  95  n,  211 2,  131 16,  betweoxn  99  15,  121 4* 5* G,  163  22, 
197  7,  213  2,  219  12,  225  24;  betueox  117  4,  141  13,  145  25; 
gesueotoligead  91 7,  swiotolusd  179  12.  Aber  auch  9  mal 
wu-,  betwux  75  4,  135  9,  betwuh  77  5,  betwuxn  211  8, 
261  12 ;  swutul  8  3  20,  swutol  153  4*  7;  swutule  adv.  181 16‘ 
Und  sogar  betüh  119  2,  165  10  (ohne  Acc.),  betux  165  12, 

D.  betwuh  241  12.  Aber  sweotol  265  10, 12‘ 

G.  Nur  hier  die  sonderbare  Form:  betuoxn  139  3* 

E.  betweoh  293  15, 

P.  betwux  301  23  und  betwiux  301  13. 
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K.  betweoxn  345  14,  347  14, 

L.  betwux  361  7* 8*  10* 14,  363  !* 17;  betwuxn  36  1  49'  Also 
nur  avu. 

M.  betAveox  383  n,  389  8,  399  13;  sweotolor  385  32;  betwuli 
3  9  3  24,  betwux  395  35‘ 

N.  bat  betAvix  423  G,  eine  Form,  die  nur  hier  vorkommt. 
Sonst  nur  avu-:  betwuh  399  27’ 28,  43  5  5,  betwux  443  6; 
betwuxn  453  1G,  461  lü;  swutol  403  6,  -e  461  4;  swutolor 
411  14,  429  u- 

Anm.:  wilit  findet  sich  nur  in  B.  noAviht  19  22,  (In 
Gott,  sogar  mit  y).  IV3.  noAviht  389  4*  N.  nowilit  439  21 ; 
fuhvihte  ds.  427  G< 

c)  Germ,  ai  vor  folgendem  w  wird  zu  ä  oder  6. 

Ä.  hat  nolit  3  1(3,  nohwseder  5  6‘ 

B.  hat  noht  65  5,  163  19,  -es  87  15,  -e  97  G,  163  19  (5  mal); 
naht  61  14,  2  0  7  20 ;  noAviht  19  22,  noAVuht  77  2G,  nawuht 
77  12,  137  2,  175  8,  225  17,  229  17,  239  lü,  241  4,  (7  mal), 
naAvht  241 18;  nohuseder  17  20,  177  7' 14,  195  5;  na- 
hwaeder  187  24 ;  nader  59  20*  Kein  noder,  dafür 
nouder  25  21 ;  ander  23  7  und  awdrum  157  21 ;  na  29  mal: 
25  13,  39  2,  41  2,  47  13,  67  10,  75  14,  8  1  223  83  4,  95  1G, 
107  24,  10  9  2*  9' 18, 19, 22  etc.,  no  28  mal  nö  21  3,  no  79  15, 
89  18,  109  7,  139  12,  145  8  etc. 

Die  meisten  na  stehen  von  109  9 — 139  8,  (14  mal), 
die  meisten  no  von  139  12  an  (24  mal),  auch  251  3,  253  7. 

Ferner  nur  ä:  se  foreda  fot  a  67  12,  avo  Cott.  se 
forudfota  hat.  a  77  1 ,  119  4,  a  1 1 7  2* 

Alles  in  Allem  haben  wir  in  B  47  mal  ä  und  40  mal 
6.  Mit  diesem  Resultat  steht  B  allein  da.  Sieht  man 
von  dem  no  der  Hand  E  und  der  folgenden  Hände  ab, 
so  haben  wir  keine  andere  Hand,  worin  sich  die  Anzahl 
der  6  der  des  ä  so  sehr  nährt;  nö  und  nä  selbst 
stehen  sich  nur  hier  so  nahe. 

Anm.:  B  hat  ö  für  ä  auch  in  sorig  227  8  für  sarig  in  Cott. 

C.  nader  59  20,  awuht  67  15,  und  noht  69  19, 

F.  hat  na  105  8  und  no  101  21* 

O.  hat  na  137  20* 
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ü.  awder  241  43,  ander  28 1  12,  nauder  287  2,  nawuht  283  8, 
nauht  267  8,  271  22.  -e  279 4;  na  261  8?  265  13‘ 15,  271  22, 
273  3,  283  16;  a  263  18- 

Der  Vokal  6  zeigt  sich  hier  nur  selten: 

In  ö  241 13,  das  nur  noch  einmal  in  N  wiederkehrt, 
no  hier  nur  2  mal  263  21,  275  22  und  in  noht  285  3*  12, 

E.  Hier  kommt  nur  no  291 9  und  no  295  10  vor,  das  über¬ 
haupt  von  hier  ab  das  na  fast  ganz  verdrängt. 

P.  nawuht  2990, 7,  317  \  -es  3029,  awuht  32115,  auht  30417, 
auder  303 7.  Nur  einmal  na  325 24,  gegen  no  315 lm  8, 
317 14,  327 8* 10,  no  31513,  317 3?  32320,  30416,  3067,  30718, 
311 19*  25. 

K.  nawuht  329 2,  339 3#8,  awuht  339 4;  nawhtgitsunga  333 5 
as.,  nawht  333 19 ;  nauht  337 20,  339 15,  nauder  335 5,  337 15. 
Nur  zweimal  na  345 8,  351 5  und  nohwseder  335 4,  no  327 15, 
337  5,  239 x,  353 21 ;  nawht  kommt  nur  hier  zweimal 
vor  (1  B  und  1  N). 

L.  nawuht  359 18,  ä  357 20,  und  no  359 2,  355 1G. 

S¥l.  nawuht  37325,  397 33?  nauht  399 5*  9,  awuht  375 8,  auht 
391 15 ;  nawder  383  21?  393 33,  das  nur  hier  zweimal  (in 
der  folgenden  Hand  noch  einmal)  vorkommt,  die  häufi¬ 
gere  Form  ist  die  mit  u.  Nur  einmal  na  399 3,  sonst 
no  371 15,  3731,  383 33,  no  387 1G*  32,  389 2*  20,  391  33, 
393  10,15,  395 14,15,  28,  397  4*12*27,  (13  mal).  Nur  durch 
N  noch  wird  diese  Hand  überboten,  was  die  Anzahl  der 
accentuierten  no  anbetrifft. 

H.  nawht  43931,  naht  399 2G,  nauht  415  21,  423  n'  25,  33, 
42  5  3,7. 8,  44  9  28  (8  mal),  auht  461 7 ;  nawder  401 2G, 
nauder  423 2,  447 4,  457  20,  auder  445 3G,  4  5  9  27,  46  1  27. 
Nur  zweimal  na  427 30,  437 2S;  ä  44  5  27,  a  467 30.  Und 
6  447 21  (Ausserdem  nur  noch  in  D).  noht  399 2G,  403 8, 
44  1  33,  nöder  3  9  9  34;  nö  40112,22;  40532,  40918,  41319 
etc.  (24  mal),  no  403 18,  429 1G,  447  13. 

Auch  liier  steht  N  in  gewisser  Beziehung  ganz  allein. 
Zunächst  darin,  dass  diese  Hand  die  volle  Form  nawuht  nicht 
mehr  kennt.  Sie  ersetzt  das  Wort  meistens  durch  nauht, 
eine  Tfiatsache ,  die  nirgends  in  dem  Masse  sich  findet, 
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D  steht  mit  drei  naukt  am  nächsten,  B  kennt  es  garnickt. 
Dann  kennt  nur  diese  Hand  die  Form  noder. 

§  8. 

Diphthongierung  durch  Palatale. 

a)  durch  j : . 

Das  Wort  giet  behandele  ich  unter  c.  Hier  nehme  ich 
besonders  geond  und  giend,  gind  (I-Umlaut). 

A.  hat  nur  giond  33,4,  510,  19,  716,  begiondan  3lß.  Das 
Cotton  Ms.  hat  hier  stets  eo. 

V.  hat  gindwöd  910. 

B.  hat  nur  gind  181 14,  gindsecd  &  gindlieht  259 10. 

C.  hat  ebenfalls  gind  59 33 . 

G.  hat  giendgeotan  137 10. 

K.  ebenfalls  giendscinan  337 17. 

M.  gind  373 5. 

N.  geond  469 2.  Diese  Form  findet  sich  sonst  nur  im 
Cotton  Ms. 

Die  Gruppe  ju  erscheint  folgendermassen : 

Ä.  hat  iu  3  3  und  die  Mischform  giu  5 19 ;  Ferner  sio  gio- 
gud  710. 

B.  Dieser  Hand  eigentümlich  ist  die  Form  io  125 2,  213 24, 
217 24,  wo  Cott.  immer  das  alte  iu  bewahrt  hat.  Wir 
haben  hier  sonst  alte  Formen  iugude  207 11 ;  da  iungan 
13 22  i7919-21-22  schwach  flektiert,  aber  gionge  apm. 
175 13  stark. 

M.  hat  giogude  375 19,  385 30,  giogudhade  3  8  5  34,  aber  auch 
giugudhade  3  8  5  32.  Ferner  du  gionga  385 10,  giongra  gp. 
387 34;  giong  385  35  und  einmal  mit  io:  iongum  385 10. 

N.  hat  nur  giogude  40  3  34,  giongrum  451  28. 

b)  durch  sc. 

B.  Hier  überwiegt  bei  den  Vokalen  a  und  o  durchaus  die 
undiphthongierte  Form.  Nur  das  lange  ä  in  scädan 
nebst  Ableitungen  erscheint  meist  diphthongirt,  neben 
einigen  diphthongierten  kurzen  a. 

gesceadwis  11 23,  13 13,  07 ß,  89 3,  151 5,  -um  39  22,  diet 
toscead  13 1S,  173 12 ;  we  tosceadad  0519,  gesceadwisnes 
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65 20,  65  u,  67  7,  ungesceadwislices  77  12,  211  22,  -nesse  77 14, 
forsceadne  pl.  13510,  gesceadlice  171 17,  ungesceadfulnesse 
235 22 ;  sceap  43 5,  -a  43 5.  Einmal  ist  e  übergeschrieben  in 
gesc[e]adwisnesse  65 21.  Und  ausserdem  sceoncforad  Ptc. 
123 9,  wo  Cott.  scanc-  hat.  sc[e]acad  139 19,  gesceapene 
20112,  249 17*  22?  233 21,  sceand  233n,  sceabbas  65 5,  sceabb 
71 3*4*9,  sceadn  243 23,  (Cott.  mit  a),  gesceapen  255 19.  Aber 
dann  auch  gescädwis  75 9,  gescädwis  65 19,  gescädwislice 
69 23,  wo  Cott.  ea  hat;  gescädwis  89 5,  gescädwisnes  111 12, 
259 7.  Diese  undiphthongierten  Formen  stehen  sämmt- 
lich  in  grösster  Nähe  von  den  diphthongierten.  —  Wir 
haben  ferner  gescöp  33 16,  201 3,  gescöde  Parte.  45 12, 
unseöd  45 14,  da  scamfaestan  15 9,  da  scamleasan  15 10, 
scomad  2520,  22,  underscotene  27 17,  scamleaslecan  35 24, 
scomiad  63 5;  scondlicnesse  73  4,  sconde  gs.  73 15  in  beiden 
Fällen  Cott.  mit  eo;  scande  as.  87 4,  153 20,  155  9?  sconde 
as.  1558,  scond  157 16,  scandl734,  -e  207  n,  217  12,  219  2? 
225 16*25,  2271-5,  sconca  123 14,  scamleaslice  145  9?  for- 
scamige  151 17 ,  scame  ds.  151 18,  scamige  165 5,  scam-  175 
17-  18,  2  0  5  19-20-21*22-23,  20  7  x* 3* 5* G* 8- 9* 10* 13- 17* 21*  22?  scamad 
227 19.  Im  Ganzen  hat  B  34  diphthongierte  a  und*  o, 
und  61  undiphthongierte. 


Für  Diphthongierung  von  e  haben  wir:  gescinded  27 n, 
63 21,  95 21.  gescind  67 8,  seiend  3  Sg.  207 6,  gescient 
3  Sg.  21516,  gesciendne  229  21,  gesciende  245 24.  Das 
Cotton  Ms.  hat  hier  überall  undiphthongiertes  e.  In 
gescynde  Cj.  93  25  (Cott.  gescende)  haben  wir  das  ein¬ 
zige  Beispiel  in  dem  ganzen  Hatton  Ms.,  wo  y  durch 
Diphthongierung  entstand,  gescildnesse  8  9  23,  scieran 
139  l2i  gescilded  141 7,  scildad  245  10,  scild  239 9.  Aber 
auch  gescended  165 5,  181 10,  183 14?  he  gescende  205 1. 


C.  hat  widsceorad  3  Sg.  59  12,  in  Cott.  mit  o;  und  scomleas 
61 2.  Ferner  gesci[e]nt  3  Sg.  69 9. 

F.  hat  ic  scamige  101 5,  scome  103 21;  aber  gesciended  101 4. 

D.  Diese  Hand  ist  in  diesem  Falle  eine  ganz  reine.  Sie 
hat  nur  diphthongierte  Formen :  gesceop  261 5,  unscead- 
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fnllice  263  7,  sceandlice  267  12,  sceamlice  267  12,  gescead- 
wislice  275 17,  277  *• 2- 10,  287  14,  -nesse  279 20,  283 16, 
287  6,  gesceadwisra  287 18. 

E,  hat  scamiad;  aber  auch  gesceadwislic  291  \  he  toscead 
29  1  20,  in  Cott.  mit  e. 

P.  Diese  Hand  und  D  sind  die  einzigen,  die  nur  diphthon¬ 
gierte  Formen  haben:  gesceadlican  297 n,  gesceapan 
Parte.  Prät.  301 10,  gesceop  319  L 

K.  hat  9  diphthongierte  a,  gegen  4  undiph thongierte:  (un-) 
gesceadwislice  329  u,  331  8,  341 2*  8,  349 25,  -um'  351  \ 
-ra  349 24,  unsceadful  331  15,  toscead  Prt.  351  10 •  -  ge- 
scamige  333 22,  scande  338  14,  (Cott.  sceade),  ascadan 
347 2,  347  10  (Cott.  ea).  Ausserdem  noch  gesciendan 
341 14  (Cott.  e). 

L.  hat  gesceamige  357  6,  ungesceadwisum  363 40 ;  toscadanne 
363  4,  ascadan  359 14. 

M.  ungesceadwislice  367  4,  -nesse  369  20,  gesce[a]dwisra 

«i.  .  '•*  ’-^jjgRakv»  •  • 

381 21,  gesceadwisnesse  387  22  und  gescofene  375  20,  ge- 
sciende  Part.  389  31,  gescilde  Prt.  399-20* 

N.  lässt  neben  ascadan  399  26  nur  einige  kurze  a  undiph- 
thongiert:  scandlican  405 2,  scomigen  407  15,  du  scamige 
40  9  33,  to  scame  409  34,  scamige  427  21-24,  scamleaslicor 
427  25.  Nach  diesem  kommt  nur  noch  landscare  469 5 
undiphthongiert  vor:  sceamad  403  18,  sceamode  403  32, 
gesceapene  405 27,  unsceadfulnesse  4077,  unsceadfulle 
4119,  gesceadwis  411 25,  tosceadad  433  21,  toscead  ns. 
435  4,  gesceade  ds.  441 18  etc.  Im  Ganzen  haben  wir 
20  ea  und  8  a  in  dieser  Hand.  —  Doch  merkwür¬ 
diger  Weise,  nur  mit  B  übereinstimmend  gescent  3  8g. 
411 32,  aber  auch  scield  as.  431 5. 

Ich  behandele  noch  besonders  das  Verbum  sculan,  und 
zwar  im  Opt.,  im  PL  Prs.  und  im  Prät.  Im  Opt.  fasse  ich 
sciele,  seile  als  Umlaut  von  sceole,  diphthongiert  aus  scule; 
scyie  dagegen  als  Umlaut  eben  dieses  scule. 

Ä.  sceoldon  3  12, 13,  -en  5  23  und  einmal  scoldon  3  11  (Cott.  eo). 
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B.  scoldon  Cj:  25  23,  29  16*  19,  scolde  37  18,  73  19,  77  24,  8  1  24, 
83  8-  22,  85  4‘  2>  4,  scoldon  41  12,  89  u,  95  3,  99  n,  109  10, 

x  111  G,  127  17,  scolden  91  8,  251  1,  scolde  93  4* 6>  8,  97  12, 
1  17  5,  121  10,  125  8,  127  1G,  129  4*  12,  155  G,  165  21,  169  20, 
171  24,  173  2,  213  25,  scoldon  131  4‘  5*  18*  19;  135  8,  139  12' 
13*14,  145  %  171  14,  253  15;  scolde  243  2,  251  2,  259  8; 
scoldon  21  mal,  scolden  2  mal,  scolde  28  mal,  in  Summa 
51  mal  undiphthongiert. 

sceoldon  9  19,  129  10,  135  6,  155  10 ;  sceolde  29  n,  65  23, 
75  20‘  22-  22,  77  8-  23,  79  2,  81  19,  87  14,  91  14,  93  21,  95  1S, 
111 12,  129°,  133  5,  sciolde  7 7  11 ;  sceolde  HL  22,  145  n, 
149  22*24,  151  4,  165  1G,  199  18,  205  G*  ll,  219 4*  9,  257  4, 
sceolden  171 22;  sceoldon  4  mal,  sceolde  28  mal,  sciolde 
1  mal,  sceolden  1  mal,  in  Summa  34  mal  diphthongiert. 

Es  bestätigt  sich  also  auch  hier,  was  oben  gesagt  wurde, 
B  bevorzugt  durchaus  die  undiphthongierten  Formen. 

Im  Optativ  hat  B  auf  dem  grossen  Baum,  den  diese 
Hand  im  Hatton  Ms.  einnimmt,  nur  einmal  seile  21 24,  auch 
einmal  die  unumgelautete  Form  sculen  237  8,  sonst  immer  das 
undiphthongierte  scylen.  Das  Hatton  Ms.  ist  es  überhaupt 
nicht,  das  scielen,  seilen  entwickelt,  dies  tritt  vielmehr  öfter 
nur  auf  in  der  ersten  Hälfte  des  Cotton  Ms. 

Im  PL  Prs.  hat  B  die  Diphthongierung  in  sceolon  61  1T, 
7  5  3,  13  1  20,  wo  Cott.  u  hat,  sonst  sculon  (sculun  91 22,  sculan 
75  10,  195  16* 

C.  hat  im  Prt.  nur  das  diphthongierte  sceolde  55 21,  55  10* 
n,  57  7- 

Im  Opt.  steht  C,  wie  oft,  abgeschlossen  den  übrigen 
Händen  gegenüber.  Diese  Hand  hat  auch  hier  die  Diphthon¬ 
gierung  und  zwar  nur  in  der  Form  sciele  55  19,  (Cott.  i),  57  3, 
59  9<  Ausserdem  4  mal  scyle  51  8,  55  7,  57  u,  61  °* 

Der  PL  Prs.  erscheint  als  sculon  49 23, 

F.  hat  scolde  101  9,  scoldon  103  3,  scolden  103  14,  161  13 
und  einmal  sceolde  161 24, 

Im  PI.  Prs.  sculon  105  G’ 7*  19, 

G.  sculon  157  11>2°,  159  4‘ 
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D.  Prt.  Auch  hier  hat  D  nur  das  diphthongierte  sceolde 
285 23,  -on  287  9* 

Der  Opt.  lautet,  wie  in  C,  scielen  263 23,  und  zwar,  was 
um  so  mehr  auffällt,  im  Gegensatz  zu  Cott.  mit  y.  (Dass 
C  und  D  nicht  dieselben  Hände  sind,  darauf  wurde  ich  schon 
hin  gewiesen:  „a  very  neat  hand,  rat  her  like  C,  only  still 
b etter.“  Wenn  es  nicht  aus  dem  Vorhergehenden  schon  her¬ 
vorgeht,  so  kommen  wir  doch  noch  bei  einem  ganz  augen¬ 
scheinlichen  Beweis  hierauf  zurück.)  scyle  281 14‘ 

Der  PL  Prs.  lautet  sculon  263  17  etc. 

E.  hat  sceolde  291  22-  23 ,  -en  293  5>  8,  also  nur  Diphthon¬ 
gierung.  PL  sculon  289  20  etc. 

P.  hat  ebenfalls  hier,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich  (und 
darin  steht  die  Hand  hier  gegen  D),  so  doch  über¬ 
wiegend  Diphthongierung:  sceoldon  302  12- 12- 13,  311  22 
(Cj.)  321  4,  321  15, 16- 17, 17,  (diese  4  mal  gegen  o  in 
Cott.),  sceolde  305  °*  8,  gegen  scoldon  302  1,  323  9,  325 21, 
325 23,  —  Der  Opt.  nur  scyle,  -en  302  4<  14,  10  etc.  —  PL 
Prs.  sculon  302  3,  306  7  etc.,  sculun  313  13# 

K.  hat  diphthongiert  sceolde  335 21,  sceoldon  347  13  (Cott. 
io),  sceoldon  343  18.  (Cott.  o),  gegen  scoldon  329  22,  —  Der 
Opt.  lautet,  wie  nur  auch  in  B  einmal,  seilen  327  14 
neben  scylen  329  9,  -e  341  13,  22'  —  Pl.  Prs.  sculon  331  13, 
22,  341 17*  18,  351  17> 

L.  Hier  kommt  nur  der  Opt.  scyle  363  10,  und  PL  Prs. 
sculon  355  n,  357  8,  scule  [ge]  357  7  vor. 

M.  Diese  Hand  steht  in  diesem  Falle  schroff  gegenüber 
den  vorhergehenden  Händen  mit  Ausnahme  von  B.  Sie 
hat  9  un diphthongierte  o,  gegen  nur  3  eo.  Dies  Ergeb¬ 
nis  ist  um  so  mehr  auffallend,  da  M  in  der  Diphthongierung 
von  a  und  o  durch  sc  den  vorhergehenden  Händen  sich 
anschloss.  Ausserdem  steht  nur  hier  die  sonderbare 
Form  sculdon  365 10;  scoldon  371 7;  -e  3  7  9  7*22,  381  13 
gegen  eo  in  Cott.,  379 22  scolden  381  25,  397  22,  scolde 
383  13,  gegen  sceolde  375  3,  399  9,  -on  365 12,  —  Opt. 
scylen  365  14  etc.  —  Pl.  Prs.  sculon  3  8  5  30  etc. 
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N.  Wiederum  stebt  N  allein.  Wir  haben  im  Prt.  13  o  neben 
11  eo.  Dies  Verhältnis  besteht  in  keiner  Hand  des 
Hatton  Ms.  scoldon  401  10,  445  30,  449  5*  6,  scolde, 
411  %  427  6,  431  28’  34,  443  20,  459  25,  scolden  405  29, 
409  21,  443  4;  sceolde  419  10,  ’  431  15*  28,  433 29,  443  28, 
445  24,  455  7?  sceolden  405  29,  409  4,  451 10‘ n,  —  Opt, 
scylen  411 24  etc.  —  PI.  Prs.  hat  hier  wiederum  einmal, 
wie  sonst  nur  in  B,  sceolon  453  8,  sonst  sculon  407  31* 
32  etc.  (sculun  435 31). 

c)  Diphthongierung’  von  e  durch  g. 

Hier  kommt  es  darauf  an,  den  Unterschied  der  Hände 
festzustellen  betreffs  der  Schreibung  von  ie  oder  i  (y  kommt  im 
Hatton  Ms.  nicht  vor).  Und  da  ist  gleich  hier  zu  bemerken,  dass 
ie  überwiegt  und  zwar  so  sehr,  dass  häufigeres  i  einer  Hand 
schon  als  etwas  dieser  Hand  Eigentümliches  bezeichnet  werden 
muss.  Und  doch  sind  wiederum  nur  zwei  Hände  ganz  frei 
davon. 

A.  hat  zwei  ie  und  zwei  i:  giet  515,  andgi[e]te  7  20  und 
andgit  7  20,  andgitfullicost  7  24* 

B.  hat  im  Ganzen  29  i,  dem  über  140  ie  gegenüberstehen. 
Am  häufigsten  ist  das  i  jedesmal  zu  Anfang  der  beiden 
Stellen,  wo  B  zum  längeren  Schreiben  einsetzt,  nämlich 
9  l7— 29  3  und  69  19 — 91 17 ;  dann  nimmt  der  Gebrauch 
des  i  allmählich  ab,  so  dass  z.  B.  der  ganze  Passus 
165 20 — 241  7  nur  zwei  i  aufweist:  git  17 19,  ongitan 
19  4,  ongitan  25 23,  &git  27  25,  (Cott.  andgit.),  ongit  3  Sg. 
29  3’  3,  doch  forgiefad  17 lö,  angietad  19  5,  giet  19 10, 
ongietan  23  7*  21,  Von  35  6 — 47  14  nur  ie:  forgiett  35  6, 
37  20,  gielpe  35  14,  giefum  41  u,  giefd  43  6,  ongiett  47  14 
etc.;  forgiefnesse  61 13,  ongietad  65  24,  ungiet  63  8  gegen 
ongite  61 21,  —  Dann  dset  ondgit  69 20,  85  6. 7,  andgit  69  22, 
91 17,  he  ongite  75  7,  git  77  24,  gilp  85  7  (Cott.  gylp.), 
gegen  ongiet(t),  69  20‘24,  to  bigietene  71 22  (Cott.  [nn.), 
giet  73 18,  ongieten  ppp.  79 12,  dset  andgiet  95  20,  gielp 
109 19,  ongietan  111 12’14,  1152,  giefe  115  8,  giet  123% 
gegen  ongitad  109 14,  ongite  115 4,  &git  125  20  (Cott. 
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andgit.)  —  to  begietenne  127 2\  begietan  129  13,  giefum 
131  9,  forgiefene  pl.  135  u,  gielpe  141  n,  143  23,  -es  141 20, 
gielpad  145  9,  agieta  149  6,  se  gielpna  149  19,  be  ongiet 
155  9,  woroldgielpes  157 2  etc.  —  &git  129  15  (Gott,  ondgit.), 
ongitan  141 19,  gilpes  143  82,  ongitan  147 1,  forgifnes 
149  9,  &git  155  11  (Cott.  andgiet.)  und  [git]  163 21*  Dann 
folgt,  wie  bemerkt,  nur  noch  ie,  bis  auf  gilp  209 18  und 
git  233 lm 

C.  Dieser  Hand  eigentümlich  ist  das  überwiegende  i  (12  i 
und  8  ie):  gilp(e)  51  4,  55 2l,  57 4*18,  gifu  51 4,  gifa 
59 14,  &git  67 24,  69  8,  (Cott.  ondgit.),  &gite  69  6  (Cott. 
ondgiete.),  ondgite  69  13,  ongit  69  16,  forgitt  57  8  gegen 
he  öngiete  51 8,  ongieten  ppp.  59  8  -an  67  25 ;  to  ongietenne 
69  14,  gilpes  55  3*  10,  giefa  gp.  59  11 ,  giet  59  24, 

F.  gfefc  103  9,  forgiefd  107 2,  he  ongiete  107 12,  ongiett 
161  1(i' 17  und  ongit  105  9;  Cott.  hat  hier  überall  i. 

D.  hat  nur  drei  mal  i:  ongftt  273 2,  ongit  283  6,  agildan 
281  13  (Cott.  y)  und  18  mal  ie.  forgiefen  265  5,  ongietan 
271  20,  ongiet  275  7#  l2, 14  etc.  Hier  auch  ie  durch  c 
verursacht  in  ciele  285  5*  8,  -es  285  10‘ 

E.  u.  P.  nun  sind  die  beiden  Hände,  die  ausschliesslich  ie 
haben.  In  ersterer  Hand  ongieten  Cj.  289  23‘24,  ongietad 
293 25,  ongiet  295 21*  In  P.  ongietad  295  24,  woruldgielp 
299  ö,  giet  311 5,  319 13,  giefa  319  3,  -e  319  10,  -um 
321  5,  321  23,  giefan  323 12,  forgieldan  323 24  etc.  Sehr 
oft  ie. 

K.  hat  wieder  ein  i  in  gilpe  ge  347  23,  sonst  ie:  to  giel- 
danne  327  18,  gielde  339  n,  forgiet  331 18,  giefe  339  12, 
345  22  etc. 

L.  öngitad  363 4,  gegen  giet  361 3,  ongietan  363 18,  giet 
363 19;  363  20. 

IV!.  In  dieser  Hand  wird  i  wieder  häufiger.  Wir  haben  hier 
schon  wieder  10  i  gegen  allerdings  an  50  ie.  andgit 
367  369  ]8;  -es  369  n,  ongiten  Parte.  Prt.  371 4,  for- 

giten  Cj.  371 5.  Hier  hat  das  Cotton  Ms.  merkwürdiger 
AVeise  nur  ie,  während  sonst  gerade  in  diesem  weit  mehr  i 


vorhanden  sind,  als  in  unserm  Ms.  git  383 35,  399  n, 
begitad  387  5,  gite  391 10,  agife  397  u,  gegen  andgiet 
367  16,  ongietan  365 5  G- 17,  ongietad  365 3* 8,  367 19;  369®, 
giet  385  4,  395  5,  giefe  377  12,  385  18,  3912-2-21,  -a  381  8, 
gielp  371 24,  -es  3  7  3  20,  diofulgieldum  369  20  etc. 

M.  hat  12  i:  he  ongit  407  24-2G,  forgifena  ppp.  411 n,  da 
forgifnesse  421  \  begiten  ppp.  421 7,  hi  ongiten  423 4, 
433  32,  439  15,  andgit  429  14,  gilpe  439  5,  ongit  441 2G, 
gilpd  463  27.  Sonst  immer  ie.  Also  hier  stets  giet 
407  4.  s.  iS.  19^  und  das  Simplex  giefe  401 11 ,  469 4. 


§  9. 

Brechung  des  a  vor  I  +  Cons. 

Nur  hier  herrscht  bei  der  Brechung  Schwanken,  darf 
203  15  in  B  ist  der  einzige  Fall,  wo  auch  vor  r  -j-  Cons.  keine 
Brechung  eingetreten  ist.  —  Die  Wörter,  welche  in  der  Cura 
einem  Schwanken  vor  1  +  Cons.  unterliegen  sind  diese:  beald, 
eald,  eall,  -feald,  healdan,  nealles,  sealde,  sealm, 
wealdan. 

A.  manigfealdum  7  18  und  önweald,  das  nur  in  H.  mit  ea 
erscheint.  Beide  stehen  hier  im  Gegensatz  zu  Cott.  mit 
a.  Rechnet  man  önstal  51  hierher,  so  bietet  A  auch 
ein  Beispiel  ohne  Brechung. 

V.  sealtne  sse  9 8  in  Cott.  mit  a. 

B.  Hier  halten  sich  ea  und  a  in  den  Wörtern,  die  über¬ 
haupt  in  der  Cura  schwanken,  ungefähr  das  Gleichge¬ 
wicht  (36  a  und  33  ea).  ealdordome  11 3,  ealdormen(n) 
27  14,  63  17,  117  11,  119  22,  121 20,  189  12 ;  ealdormonn  117 6, 
ealdorlicnesse  119 12;  anweald  41 1S,  119 4,  gewealdan 
119  17,  geweald  37°,  (un)gewealdes  157  25,  199  22;  sealm- 
scop  29  8,  251  19;  manigfealde  37  13,  da  anfealdan  237  14, 
anfealdnes  2392,  237 16-17,  243 10,  245 14  twiefealdnesse 
245 15,  247 4,  (un)twiefeald  239 10,  245  ^*13,  anfealdum 
243  17,  anfealde  95 7,  änfealdre  95 5 ;  wealdan  257  4,  (Cott. 
mit  a).  —  Gegen  aldena  205  8,  das  nur  hier  so  er¬ 
scheint ,  aldormen  15 3,  foraldod  205  9;  nals  31 ö;  67  10 
14  5  23,  14  7  22,  nalles  81 22,  S31,  147 9,  nales  257  18;  monig- 
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fald  83  25,  -um  251  n,  253  24,  -e  253 5,  monigfaldiad  1096, 
monigfaldre  129 19;  salde  8521;  gehaldad  91 11 ,  behalde 
Cj.  93 17;  twiefald(e)  2394,  9',  243  7,  -nesse  243  23  -ra 
243  24,  twifaldan  245  22,  monigfalde  253  5,  -um  253  24; 
alra  851,  allum  211 6 ;  bald  147 2 ;  waldact  98 22,  wal- 
dendas  115  24,  119  24,  121 3,  Waldend  207 13. 

C.  bat  regelmässig  sealde  57  7,  ealdordomes  59 18,  beald  612, 

in  allen  drei  Fällen  bat  das  Cotton  Ms.  a. 

% 

F.  ästealde  103 6,  ealdormonn  107 8,  onwealdes  107  13  und 
allum  107  15. 

D.  Halles  263  16,  267  10;  bebald  Imp.  273  9,  wo  Gott,  immer 
ea  bat;  und  twiefealdnesse  241 8. 

E.  Hier  kommt  von  unsern  Wörtern  nur  anwealde  295 14  vor. 

P.  bat  meistens  ea:  ünbeald  289 1,  anfealdan  305 12<  13,  twie- 

fealdnes  307  3,  ealdormon  Bll11,  gewealden  319 6 ;  und 
salde  307 9,  monigfaldum  317 n,  nalles  327 8.  — 

Die  letzten  vier  Hände  dagegen  haben  übereinstimmend 
überwiegendes  a:  Knura:  gemonigfaldad  329 18,  nalles  33518, 
339 4.  L  ein  ea:  anwealge  np.  355 12 ;  und  untwiefaldre  359 17> 
monigfaldlice  359 19.  M  zwei  ea:  anwealde  39 136,  anwealgne 
393 31 ;  aber  gesald  365 14,  nalles  371  22,  385  26,  gemanigfaldod 
381 2,  monigfaldra  3818.  Scbliesslicb  N  3  ea:  sealme  413 41, 
ealdopman  415  22;  -menn  435  32;  gegen  anwalgre  403  23,  anwalg 
405 5,  baldlice  413  32.  aldormon  415 16,  gemangfaldod  42  7  33, 
manigfaldran  457 3. 

Die  meisten  ungebrochenen  a  nächst  B.  bat  also  N. 

§  io. 

Umlaute. 

a)  I-Umlaut  von  a  erscheint  als  se: 

Ich  behandele  hier  nur  einige  wenige  Wörter.  Die 
meisten,  die  hierher  gehören  sind  nicht  sowohl  dem  Hatton 
Ms.  eigentümlich,  als  vielmehr  gemein ws.  So1  che  sind  z.  B. 
staepe,  slaege,  ungestmddig,  sedele;  solche  sind  auch  die  m 
in  fserd,  in  adwsescan,  maestan  etc. 

B.  aelldeodgan  ap.  39 3,  seldiedig  141 19,  mit  io  141 20,  aeldio- 
digum  249 10,  aeldeodignesse  253 18,  wo  Cotton  überall 
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el-  hat.  —  Aber  auch  eldiodig  131 13,  on  eldiode  253 n. 
—  Ferner  liwset  3  Sg.  187 5  zu  hwettan,  hett  3  Sg.  357 4 
zu  lettan  „verzögern“.  In  Betreff  des  Worts  raecan 
197  10,  wo  Cott.  reccean  hat,  kann  man  zweifelhaft  sein. 
Hat  der  Scheiber  nicht  in  demselben  Satze  das  zwei¬ 
malige  -reccean  vermeiden  wollen,  und  das  necan  „reichen“ 
hergestzt,  das  in  den  Sinn  einigermassen  hineinpasst? 
Er  hätte  dann  allerdings  consequenter  Weise  auch  ymbe 
fortlassen  müssen. 

Anm.:  In  B  haben  wir  ein  anderes  m  für  e  in  nse 
41 1  und  ic  bsere  153  12,  zu  heran,  wo  Cotton  beide  Mal 
e  hat. 

C.  hat  einmal  sengel  69 10  (Cotton  mit  e). 

P.  eldeodig  313 24  und  Imebben  Cj.  319 17  zu  hebban  —  got. 
hafjan. 

Anm.:  Hier  auch  wieder  forbserad  319 10  und  in  L 
döeah  357  n.  — 

M.  hat  nur  eldiodige  373°,  3752,  -um  373 24,  -nesse  387  n, 
389 5,G,  neben  widssecd  383 18, 19  zu  sacan. 

N.  eldiodigan  415 19,  auch  drsegd  431 21,  zu  dragan,  und 
hundaelleftiogodan  465  23. 

Ich  schliesse  hier  an  die  wenigen  m  für  e  in  Flexions¬ 
silben:  C.  upäspryttsen  Cj.  6  7  23.  B.  weaxsende  123 1G,  wrecsen 
Cj.  151 17.  D.  oncnawsen  Cj.  265  23.  E.  Gaesdses  291 9. 

b)  a  und  se  im  Parte.  Prt.  der  starken  Verben. 

Es  heisst,  wie  vorhin  das  Substantiv  slsege,  so  auch  hier 
das  Parte,  stets  slrngen.  In  Betracht  kommt  eigentlich  nur 
das  Parte,  von  hebban,  das  als  hafen  und  hsefen  erscheint: 

B.  Hier  ist  das  Verhältnis  so:  Im  ersten  Teil  (917 — 4914) 
überwiegt  entschieden  -hafen,  im  zweiten  (69 19  mit  Un¬ 
terbrechungen  bis  241 7),  wenn  auch  nicht  so  entschieden, 
-hsefen,  mit  zwei  grösseren  Abschnitten,  die  -hafen  haben. 
Das  ist  nichts  Ungewöhnliches.  Ein  Schwanken  zeigt 
selbst  die  HandC  und  wir  haben  schon  mehrfach  bemerkt, 
dass  B  periodisch  das  eine  oder  das  andere  schreibt: 
da  upahafenan  15  12,  ähafen  25°,  üpähafen  355*6,  3913, 
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üpähafenesse  27°,  39  20,  (Cotton  hat  überall  ne)  und 
hier  nur  ein  ne  in  da  uppahnefenan  17 n.  Dann  upa- 
hnefen  109  25,  ahnefen  lll8,  1 13 74  22,  (Cotton  hier  a). 
ahnefen  155 10,19,  üpahnefen  157  \  üpahnefen  165 3,  -e 
181 8  (Cott.  wiederum  überall  a),  da  üpahnefenan  1772, 
üpabnefenesse  185 5,  üpahnefene  197 3  und  hier  auch  ge- 
dnefenlic  197 19?  sonst ‘mit  av-'gedafenlice  11 19,  751,  ge- 
dafenad  75 5;  üpahnefen  203 18,  -e  205 1,  211 3,n,  da 
üpahnefenan  209 2 ;  twidrnewen  87 18,  gedrnewene  87  22, 
tweodrmwene  892,  (Cott,  überall  mit  ä).  —  Die  erste  Pe¬ 
riode,  wo  B  in  diesem  Abschnitte  a  hat,  reicht  von  113 24 
— 121 10,  wo  gar  kein  ne  vorkommt:  upahafen  113 24,  11923, 
üpahafenesse  119 21,  se  upahafena  121 10.  Hier  steht 
auch  lacnigean  125 11  neben  lnecnian  143 1G.  (Siehe  unt.  C). 

Der  zweite  Abschnitt  mit  a  reicht  von  181  20 — 185  1: 
da  üpahafenan  181 20,  üpahafene  181 22,  upahafen  183  3, 
se  upahafena  183 14,  üpahafenesse  185  4,  denen  nur 
ein  üpahnefen  183  11  gegenübersteht.  B  hat  auch  in 
dem  Abschnitt  241  15 — 261 2  den  Vokal  so:  üpahnefen 
255  18,  -e  257  15‘ 

C.  Die  Form  upahefenesse  ds.  55 12  (Cott.  mit  ne)  ist  hier 
bemerkenswert;  denn  sie  beweist,  dass  C  den  Umlaut 
bis  zum  e  durchführte.  Und  doch  hat  diese  Hand  upäha- 
fenesse.  ne  noch  in  upähnefenesse  55  G,  on[a]hnefen  57  19* 
—  Hier  steht  die  Form  lnecnigende  61  3  (Cott.  mit  a). 

D.  hat  nur  ähafene  271 21,  upahafen  271 24, 

P.  hat  dagegen  nur  ne.  da  üpahnefenan  299 2,  299  4* 9* 13, 
21*  24,  301  3#  G,  302  4*  9#  14,  304  4,  üpahnefen  299  13,  18, 

301  41,  -e  315 12,  um  299  5,  301  1G,  303  17,  sio  upahnefenes 
301  19,  304  5,  -nesse  302  G*  n,  307  4,  317  8,  dnem  upahne- 
fenan  305  2# 

Mo  dnem  üpahnefenum  371 5,  ahnefen  371 17,  -e  391 12,  gegen 
üpahafenisse,  367  23,  -nesse  375  G*  Ausserdem  stellt  hier 
afnerene  385  8,  das  sonst  immer  a  hat,  z.  B.  in  B  ge- 
farenan  ds.  43  14,  ns. 18,  gs.  22‘ 

N.  bietet,  wie  P.,  nur  ne:  üpahnefenes  439  10,  üpahne- 
fennesse  463  3,  465  8’  10, 18,  üpahnefen  463  lm  15, 22‘  2G; 

ahnefen  467  4# 
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c)  ä  und  sein  schwankender  Umlaut  ae. 

In  Betracht  kommen  diese  "Wörter:  ägen  und  gegen,  gast 
und  gaest,  von  dem  Artikel  der  Dat.  Sg.  und  PL  dam  und  daem, 
und  der  Gen.  PL  dära  und  daera,  seltener  die  Dative  hwäm 
und  hwaem,  twäm  und  twaem.  Hierzu  ist  zunächst  im  All¬ 
gemeinen  zu  sagen:  Im  Hatton  Ms.  heisst  es  fast  stets 
ggest,  nur  in  einer  Hand  steht  gast;  ich  erwähne  darum 
das  Wort  nur  in  dieser,  ägen  dagegen  ist  weit  häufiger  als 
gegen,  ebenso  ist  dära  die  übliche  Form,  daera  selten,  daem 
aber  überwiegt  im  Dat.  Anschliessend  an  diese  Wörter  thue 
ich  hier  auch  Erwähnung  des  Acc.  von  an,  aenne  (naenne), 
der  nach  Sievers  zwar  kurzes  ae  hat,  von  einigen  Forschern 
aber  noch  mit  ge  geschrieben  wird. 

Ä.  hat  nur  daem  ds.  5  3* 18,  aerdaemde  5  9,  fordaem  5  16,  for- 
daemde  5 12,  5  17.  Ebenso  naenne  5 21  (Cott.  mit  a).  Das 
[.  .  .  dam  .  .  .]  dp.  3  5  ist  von  anderer  Hand  über¬ 
geschrieben,  wie  schon  Sweet  bemerkt.  —  Dieselbe  Hand 
hat  aber  a  in  anne  3  17,  5  7  und  agen  513*21,  72*4,  wo 
Cott.  aegen  aufweist.  Ferner  dara  5  19,  7  n* 

V.  hat  fordaem  9  n° 15, 

B.  Ich  greife  zunächst  den  Artikel  in  den  beiden  Dativen 
heraus.  Alles  in  allem  zähle  ich  in  dieser  Hand  512 
daem  und  116  dam.  Die  Anzahl  der  daem  übersteigt 
also  allerdings  die  der  dam  um  mehr  als  das  Vierfache. 
Und  doch  nähert  sich  nur  in  C  die  Anzahl  der  dam 
der  der  daem  noch  mehr  als  hier.  Im  C  haben  wir 
nämlich  24  :  9  also  nur  22/3  mehr  daem.  B  steht  also 
hier,  sieht  man  von  C  ab,  mit  seinen  auch  verhält¬ 
nismässig  vielen  dam  alleine  da.  Sämtliche  anderen 
Hände  zusammen  genommen  geben  nicht  zu  daem 
und  dam  eine  so  kleine  Verhältniszahl  wie  B,  denn 
nach  dieser  Hand  wird  dam  immer  seltener  bis  es 
schliesslich  ganz  verschwindet.  —  Wir  gehen  nun,  weil 
auch  das  hier  interessant  ist,  die  einzelnen  Abschnitte, 
die  B  geschrieben  hat,  auf  diesen  Artikel  hin  durch. 
Zunächst  9  17 -  49  14  (einmal  durch  C  unterbrochen). 
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dam  ds.  11  5,  27  5,  21*  22,  29  13,  31  13,  35  18,  37  6*15*22, 
39  1*4*21,  43  8-12*14,  45  5,  47  17,  dam  dp.  29  16,  37  21, 
39  20,  47  12,  middamde  31  8,  fordam  33  21,  352,  -de  35  17, 
(zusammen  26  mal).  —  daem  ds.  9  3,  11 3‘ 11 ,  13  19,  21 22, 
23  18,  29  8* 15,  31  8* 18,  33  14>  35  13‘ 17,  37  5,  39  10-  n,  41 9, 
43 23,  45  8,  49  4' 4,  daem  dp.  13  3,  23  5,  25  3*  4,  27  3,  35  4- 
5. 7. 9^  41 5^  (zusammen  31  mal).  Man  sieht,  nur  der  ein¬ 
fache  Artikel  hat  hier  ge,  der  zusammengesetzte  stets  ä. 
Dann  61  7 — 67  12:  dsem  dp.  61 19,  65  9,  daem  ds.  65  7*  9' 
16.22.23  un4  pjer  fordsem  65  19*23,  (zusammen  9  mal); 
dam  65  6*  n*  15 ;  fordam  65  20,  (4  mal  a).  Ferner  mit 
Unterbrechungen  69  19~  241  7:  Gdeichmässig  verteilt  sind 
die  dam  bis  etwa  1 J  9  24  Dann  werden  sie  eine  kurze 
Strecke  häufiger  (bis  127  21),  verschwinden  dann  plötz¬ 
lich  bis  133  4,  treten  bis  141  15  7  mal  wieder  auf,  um 
dann  (bis  auf  ein  fordam  157  7)  eine  lange  Strecke 
(bis  161 21)  völlig  wieder  zu  verschwinden.  Darauf 
werden  sie  in  dieser  Hand  am  häufigsten  bis  171 18, 
um  sich  nach  diesem  bis  zum  Schluss  wieder  nur 
schüchtern  hervorzuwagen:  dam  71  4,  fordam  71 2;  aber 
dgem  ds.  71  4* 6* 8*  n*  14, 23,  26‘  dp.  71 10,  middaemde  71 24; 
fordam  77  23?  dam  792,  aber  fordaem  77  lf  10* 13;  daem  ds. 
77  7* 9* 15,  dp.  77  4;  dam  93  7  dp.,  ds.  93  11 ;  fordaem 
93  2t  3;  daem  ds.  93  21* 25,  und  in  dieser  Weise  fort.  — 
Dann  dam  ds.  121  8>  21 ;  123  5*  14‘  dp.  121  13, 21  und 

middamde  123  6  gegen  daem  dp.  121 2*  23;  ds.  121 9' 15; 
123  14  und  dam  ds.  125  14,  127  14,  14;  dp.  125  21 ;  fordamde 
127  21  gegen  daem  ds.  123  14,  125  4,  127  6* 24;  dp.  125  19 
22;  fordaem  125  4,  12  7  24.  Weiter  daem  dp.  129  5,  131  9* 
10-10*24-  ds.  129  6-16,  131  8. 7. 15.  so.  n  133  i;  fordaem 
129  14* 17,  131  18, 23,  133  u  5;  —  dam  dp.  133  4,  135  9,  139  16, 
ds.  133  18,  139  12, 21 ;  fordam  141 15,  aber  auf  dieser 
Strecke  15  mal  daem.  —  Und  dann  nur  ae  in  daem  ds. 

f43  1.  18.  23.  12  f47  7.  22  74g  19.  23  734  2  433  8.  16.  15.  17.  19. 

23,  155  6*23*7,  157  4*19,  159  8‘15’9,  161 2‘4*9;  daem  dp. 
143  13‘ 22,  145  5,  155  22,  157  7 ;  fordaem  145  14* 20,  147  4-  6- 
9-14,  149  16,  151  14,  153  3,  155  12,  155  1G,  157  n.  159  2  14; 
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fordernde  147  22,  159  4>  —  Jetzt  wird  das  Bild  ein 
anderes:  dam  ds.  161  21,  165  6,  167  7,  10,  169  15,18;  dp. 
171  4*  3* 5>  7'  17, 18,  dieser  auch  einmal  als  dan  163  17; 
fordam  165  10,  169  12,  gegen  dam  ds.  163  4*  13‘ 22, 9* 21 ; 
165  7‘ 8* 10*  12,  167  3- 9,  169  10* 22  ;  dp.  163  7* 8;  fordam 

165  5.  i4.  i9. 2i?  |67  22* 24,  169  8 ;  dsem  dp.  171 4- 7- 12* 22 ; 

fordam  171 19, 21*  —  dam  steht  von  hier  ab  nur  noch 
173  18,  181  12,  18  3  24,  187  16‘  19,  191 7*  24,  201  15,  203  21 ; 
2  0  7  10,  2  0  9  14,  211  20,  2  1  3  3,  217  10,  219  \  227  21,  229  18, 
235  4* 20,  237  18,  —  Der  Abschnitt  241  15 — 261  2,  den 
B  schreibt,  hat  ebenfalls  nur  wenig  dam,  nämlich  nur 
ds.  243  4,  251  25,  253  4,  gegen  daem  243  9* 17,  245  13,  17, 
247  17  etc.  fordam  243  6,  245  13 ;  sefterdsemde  259  1  etc.  — 
Wir  kehren  nun  zu  den  übrigen  Fällen  zurück.  Der 
Gen.  PL  des  Artikels  lautet  hier  dara  23  n*  14‘ 19,  111 10 
etc.,  neben  einmaligem  dara  111  7*  B  hat  noch  über¬ 
wiegend  ägen  ohne  Umlaut:  agenre  11 4;  agen  17  21 ; 
agenra  25  1,  77  4 ;  agnum  27  16,  33  19,  121  19,  143  21 ;  agne 
ds.  39  18;  agenre  41 10 ;  agniat  25  12 ;  ap.  61 15,  83  \  113  1; 
agnes  61 17,  agenu  79  12 ;  113  2,  135  19,  141  20,  143  22, 
145  19,  251  14  etc.  etc.  sehr  häutig.  Aber  doch  schon 
agen  as.  215  14 ;  agnum  63  n*  Ausserdem  findet  sich 
hier:  hwam  23  13,  37  15,  39  6,  199  13,  241  17,  255  19  neben 
hwam  2  2  7  23,  241  15;  anne  29  8,  21  24,  121  16,  197  21 
neben  anne  175  9 ;  nanne  65  1,  83  4 ;  bam  83  9* 21 ;  twam 
87  9  neben  twam  129  24  (Cott.  a.)  an  der  Stelle,  wo  dam 
fehlte  und  225  24, 

C.  Diese  Hand  hat,  wie  schon  bemerkt,  24  mal  dam  und 
9  mal  dam :  dam  ds.  53  3,  55  5*  10, 10,  57  23'  23‘ 24,  59  12, 

i3.  is?  io.  iS.  w  69  6*  9‘ 12 ;  dp.  69  2- 5,  55  24,  57  12-  13, 

59  3;  fordamde  57  23,  gegen  dam  ds.  5  5  9*  19,  23, 
57  9'  14 ;  fordam  49  17,  59  22,  692,  -de  51  16,  —  Diese 
Hand  hat  ferner  nur  dara  59 5,  69  7 ;  sie  hat  auch  nur 
agen  57 22;  agnum  51  19*24,  53  1,  612, 4;  agne  532; 
agenra  5924‘ 

F.  Oben  wurde  gesagt,  dass  die  dam  in  B  bis  119  24  gleich- 
mässig  sich  verteilten.  Hierzwischen  liegt  aber  F  mit 
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39  daem  gegen  nur  ein  dam.  F  unterbricht  die  Reihe 
der  dam  in  B  ganz  deutlich!  Noch  9  9  26  steht  in  B  dam 
und  97  8’  n,  dann  beginnt  F  nur  durch  dam  105 1(i, 
unterbrochene  lange  Reihe  seiner  daem.  Mit  der  Seite 
109  beginnt  dann  wieder  ganz  deutlich  die  Reihe  der 
dam  in  B.  daem  ds.  steht  in  F  101  5* 9‘  17‘  18‘ 20* 15, 


103 


•}  2.  0.  9 
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X  1.  3.  3.  10.  13.  16.  17.  18.  20.  21 


5 


107 


1.  10. 


dp. 


103  G* 10* 13,  14, 25,  105  8' 10,  107  5i  12 ;  fordaem  101 3' 2i*  24‘ 
24.  103  11. 16^  103 21 ,  105  4;  -de  107  4‘  Diese  Hand  hat 
nur  dara  103  10* 15, 15,21,  105  1*‘G* 9  etc.  und  agnum  107 2‘ 
G.  fordaem  [137  3* 5* 9,  139 5  daem  ds.  137  15,  139  7,  dp. 
137 21,  gegen  dam  ds.  137  23 ;  dara  137  7*14’25,  1391*6; 
agenum  137  19. 

ö.  Das  Wichtigste  was  hier  zu  sagen  ist,  ist  dies:  Nur 
diese  Hand  hat  im  Hatten  Ms.  gast:  Gast  263 21,  gast 
263 24,  gastes  265 3,  gast  283 22.  Allerdings  auch  gaestes 
285  19* 22.  —  Im  Hat.  des  Artikels  überwiegt  hier  wieder 
ae:  daem  dp.  261°,  265 21,  267 2a,  269 24,  275 1G,  279 9, 
287 4‘ 13‘  16‘ 18‘ 18.  ds.  263 17‘ 21‘ 22,  265 4*  7‘ 13 20,  269  4‘ 5* 

5.  5.  6.;8.  10.  11.  16.  18.  20  £85  4.  10.  10.  11.  13.  16.  16.  20  £Qr_ 

daem  263 7‘  n* 19>  24,  271  14‘ 15‘  1G* 17,  283 4*  9‘ 12  etc!  -de 
267 21,  269 15,  271 10,  277 15‘17,  283  7,  287 9 ;  aerdaemde 
287  15.  Und  dam  dp.  261  4,  28 1  22?  283  1G,  287  15,  ds. 
2  6  3  17,  2  6  5  23,  2  6  7  21,  28  1  6,  fordam  273 22,  -de  275 4. 
D.  hat  ferner  ae  in  hwaem  265 23  und  naenne  287 3  neben 
nanne  265 3.  —  Die  Hand  hat  immer  ä  in  agen  265 24,  agnes 
277 1G,  agene  273 2,  265 12,  agnum  277 14,  283 21  und  in 
dara. 

E.  Hierin  ist  bemerkenswert  das  Fehlen  von  dam.  Es  er¬ 
scheint  nur  daem  ds.  287 23,  291 n*  17,  ‘293  5‘  G‘ 2Ü,  dp. 
293 15‘ 15.  fordaem  28  7  23,  289  4‘ 2‘ 5‘ 8‘ 13,  291 6*13,  293 23, 
295  4‘7,  -de  291 7.  Aber  agen  295 8  und  dara. 

P.  daem  ds.  297 8,  299 1G,  303  16.17,  301G‘13‘17,  3051-2*5, 

gQg  4.  7.  16.  18  11.  13.  17.  22  1.  12.  15.  17.  10.  25  o-^g  17. 

19‘ 21,  etc.,  dp.  299  4‘ 5‘ 20‘  20, 20  24,  301  23,  303  17  etc. 
Aber  daneben  auch  wieder  öfter  daxm  ds.  297  n'18, 
311  18,  315  25,  325  8,  dp.  3  0  9  2,  321  16,  3  2  5  24. 25;  fordam 
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304 1S.  Ausserdem  kommt  liier  vor:  hwsem  *299 20  neben 
hwam  297  4.  Auch  twam  301  24.  Aber,  was  besonders 
zu  bemerken  ist,  es  tritt  hier  zum  ersten  Mal  seit  B 
wieder  gegen  auf  in  gegnes  306  10  und  gegnurn  306  u,  das 
nun  aus  keiner  der  folgenden  Hände  wieder  verschwin¬ 
det,  (mit  Ausnahme  von  L.,  wo  das  Wort  überhaupt 
nicht  vorkommt),  agen  307  16,  agnes  307  14,  -um  305 18, 
317 9. 


K.  kennt,  wie  E,  kein  dam.  dgem  ds.  329 


1.  2.  17.  24.  9  gjJJ  8. 


12.  14.  18.  19 


7 


1.  2.  4  00>7  2.  6.  13.  14.  23 


3.  21 


5.  13 


,  341 


10.  11.  12.  12.  24 


11.  15. 


L,  dp.  329 5*13,  345 1  2,  349 5 ;  fordsem  335 
17, 19,  341 17 ’ 23*  24  etc.  mgen  steht  hier  noch  öfter,  als 
in  der  vorhergehenden  Hand,  gegen  335  18,  gegnes  337 19, 
341 2'8,  343  9,  gegenes  339 2  und  in  he  gegnad  335 13 
neben  agen  329  n‘12,  3352,(5‘6'8*  Also  in  diesem 
Worte  hier  6  ge  gegen  7  ä.  ge  ausserdem  noch  in  nsenne 
339 10.  Aber  dara  333 13  etc. 


An  in.:  In  dieser  Hand  haben  wir  auch  die  Form 
he  sgewe  Oj,  341 7  (Cott.  sawe)  zu  säwan. 


L.  Diese  Hand  sticht  gegen  die  vorhergehenden  ab  durch 
den  zweimaligen  Gebrauch  des  Gen.  PI.  dgera  355 7*24, 
das  in  B.,  aber  nur  einmal,  erschien,  dara  steht  355 13, 
359 8'  14.  —  dam  erscheint  hier  wieder  neben  cTsem. 
dsem  ds.  3554-8*6,  357  3* 16- 6- 16* 21- 21,  359 3,  361 14‘24, 
etc.  dp.  357  20,  359 3* 4,  361 9-10;  fordsem  36  3  4*5*20  *  3, 
361 8* 10>  23,  359  5* 16,  355 19’ 21' 25,  -de  359 4* 14,  etc.  neben 
dam  ds.  359  21,  363  9,  fordam  359  22‘  —  a  noch  in  nanne 
357  5  (Cott.  ge).  Ob  die  Hand  agen  oder  mgen  schreibt, 
ist  nicht  zu  entscheiden;  denn  das  Wort  kommt  hier 
merkwürdiger  Weise  nicht  vor. 


Anm.:  Hatten  wir  in  K  die  umgelautete  Form  siewe 
im  Conj.,  so  haben  wir  hier  gar  he  sewe  Cj.  357  17  zu 
säwan. 


M.  Diese  Hand  hat  dsera  im  Gen.  PI.  wieder  aufgegeben 
und  schreibt  nur  dara.  dara  3  8  5  22‘25,  389  8,  399  7*  20. 
Sie  hat  ferner  nur  ein  einziges  Mal  gegen  in  gegenne  387  12, 
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gegen  17  maliges  agen  397  19,  367  *,  agenne  371 24,  agenu 
371  11 ,  agenra  371  10,  399 8,  ag(e)num  3734.4.8,  8.1^ 
385  9,  391  22,  agenes  373 10,  393 7,  agenre  373 14,  377  21. 
—  dam  erscheint  hier  noch,  aber  nur  395 28  in  fordam 
und  dam  dp.  397  17,  aber  hierzu  kommt  hwarn  377  18 
und  forhwam  3  8  9  32.  daem  ds.  36510,19*22,  367 2,  369 4* 

12.  16  ^7^  14.  17  373  10.  14.  25  377  6*  12*  24  37^7.  12  3gg13* 


17 Q  10.  14.  25 

)  > 

,  385 xy‘  ^y,  3992,  4*  6  etc.  dp.  , 

5.  6.  23  9  o  k  1*  16  907  31  909  31.  35  90R  15.  25 


14.  17 

? 

2.  5.  8.  19.  29 


2.  12  3732 


,  385 x*  Xb,  387  ,  393  dl*  395  , 


17.  35 

37  5  6*  23?  377 

399  5- 6*  13, 13;  fordaem  367 6* 24,  369 21,  373 22  etc.  aerdaem- 
de  367 18,  371 3,  middaemde  369 17,  aefterdaemde  397  25. 

Anm. :  Hier  steht,  und  zwar  nur  hier,  we  maegon 
387  31  als  Ind.  statt  magon.  Cosijn  vermutet  se  nach 
Analogie  von  laeg  —  lsegon. 

N.  Diese  Hand  hat  auf  dem  ganzen,  doch  ziemlich  grossen 
Stück,  das  sie  schreibt,  kein  einziges  dam.  Hierin  trifft 
sie  zusammen  mit  K  und  E,  aber  keine  andere  Hand  hat 
so  viele  dsera  und  so  oft  aegen  wie  diese.  Mit  ä  kommt 
hier  noch  vor  nanne  449 30  und  mit  ae  aeghwam  46  5  29,  davon 
dieses  wieder  nur  hier.  Von  seltenen  Wörtern  haben 
wir  hier  noch  twaem  451 10.  daera  steht  hier  403 21, 
405 4,  407  28,  411  13'25,  4  1  3  23*25,  4  1  7  33,  43  5  1  44  5  29, 

451  31,  457 2 ,  459  30,  461  6,  463  16- 16,  also  hier  allein  16 
Mal  (und  nicht  in  der  ganzen  Cura,  Cosijn  hat  hier 
drei  übersehen).  Wenn  ich  richtig  gezählt  habe,  so 
stehen  hier  nur  genau  so  viele  dara:  40  3  31,  40  7  29, 80, 

427  16 


409  17.28,  413  26^  423 

449  28,  451 21* 25 ,  457 


1.  13 


,  433  23,  435 


31 


,  447  31, 


28  /i*i  21.25  ^^721  —  Eine  sonderbare  Form  ist 

daere  woruldsorga  401 21  als  Gen.  PL,  in  der  das  ae  in 
daera  zur  Verwechslung  mit  dem  Femininum  führte, 
aegen  haben  wir  hier  in  aegnu  409 5,  aegne  409  31,  41520, 
aegnum  439 12,  aegenne  451 15,  aegnes  463  26,33,  aegen 
463 36,  gegen  agnum  411  15,  46  1  23,  46  5  2  26,  agnes  41 116, 
43  1  27,  4  3  9  15,  44  1  26,  agna  429 5,  agenra  431 19  agnu 
461  22,  agenne  4  6  3  34.  —  Sonst  steht  hier  noch  ae  in 
aenne  455  4,  457  9.  Die  daem  führe  ich  nicht  an. 

Anm.:  N.  hat  auch  saewan  427 18. 
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cl)  Umlaut  von  ea  und  eo,  (Länge  und  Kürze). 

(I-  und  Palatal-Umlaut). 

Einleitend  ist  liier  nur  zu  bemerken:  ie  überwiegt  durch¬ 
aus,  i  steht  zurück,  noch  seltener  als  dieses  ist  y  (häufiger 
nur  in  wyrde  und  gehwyrfan),  die  Formen  siendon,  sindon, 
siddan,  dissum  und  dysum  gehören  zum  U-O-Umlaut;  sciele 
seile  ist  schon  behandelt. 

A.  Hier  haben  wir  ic  geliefe  52,  ieldran  514,  niedbedear- 
fosta  7 7,  hieran  ds.  Comp.  7 15.  (Cott.  hierran).  Dazu 
doch  schon  selmihtegum  3  18  (Cott.  ie)  und  first  7 13. 

V.  hat  iegbuendum  9  8,  he  gestriende  9 11  (Cott.  y). 

B.  Es  ist  angebrachter,  auch  hier  diese  Hand  geteilt,  in 
ihren  grösseren  und  kleineren  Abschnitten  zu  behandeln. 
Wie  B  mit  einem  Princip  kräftig  einsetzt,  darauf  das¬ 
selbe  ausser  Acht  lässt,  sich  wieder  zur  Selbständigkeit 
aufschwingt  und  wieder  erlahmt,  haben  wir  schon  öfter 
zu  bemerken  Gelegenkeit  gehabt.  —  Hier  also  zuerst  den 
Abschnitt  9 7 — 49 14.  B.  setzt  hier  ein  mit  i:  lihd  ll13, 
zu  leogan,  gimenne  13 6,  hiremenn  15 4,  gestrinad  17 22 
gegen  iednesse  1 1 14,  nyttwyrde  11 24,  untselwyrdlice  1 1 9, 
i  sucht  dann  von  21 4  mit  ie  gleichen  Schritt  zu  halten, 
indem  y  verbannt  wird :  da  unaliefedan  21 4,  giemenne  2311, 
27  10,  geliefen  25 2,  dieglan  gs.  25  5,  se  diegla  27  20,  iel- 
desde  27  8  (Cott.  y),  hiehstan  27 16,  hierdas  27 15,  da 
hieremenn  29 5t  13,  hieremonum  29  5,  gebieged  29 10  gegen 
liirdelecan  23  u,  27  10,  leornigenihtas  25 8,  digelran  Comp, 
hpn.  2  5  19,  adistrode  Parte.  29 9,  ädistriad  29 15,  gebigd 
29 17,  se  hirde  29  23,  gehrist  31 1  zu  hreosan,  hirdum  31 1# 
Die  Hand  lässt  dann  zu  Gunsten  von  y  das  i  zurücktreten: 
gehieran  31 15,  ierminga  31 17  gp.,  unwierde  31 15,  33 8,  ied 
33 lö,  wierd  3  Sg.  35 5,  he  forliesd  35  8,  underdieded  35 10, 
-diedde  Parte.  39  7,  he  gediedde  39  23,  ünwierdne  35 13, 
gestieran  35 19,  giemen  37 13,  amierred  39 4,  geiewde  394, 
ierre  as.  39 4,  398,  ds.  39 10,  genieded  39 10  gegen  se 
ymbhwyrft  3119,  gehwyrfde  3  9  22  hryre  31 9  zu  hreosan, 
wyrde  adj.  33  17,  (Cott.  i)  getyn  Prs.  PI.  Conj.  35 12  zu 
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got.  gataujan;  und  i  in:  gehirde  39 19,  gecigd  39°.  stirde 
3310,  zu  stieran,  und  geht  dann  mit  einem  i  und  zwei  y 
(gestiran  45  22,  nyttwyrdan  4518,  -lice  47  20)ganz  in  ie  auf: 
iednesse  41 10,  siexte  41 18,  giemad  41 24,  gieman  as.  45  11 , 
ägiemeleasiad  45 13,  sio  giemen  43  24,  Hierde  43 8,  gestriene 
43  13,  43 14,  setiede  43 19,  niekstena  45  n‘ 13,  niehstum 
45 19,  47 1,  gierninge  ds.  45 17  zu  georn,  hiersumnesse 
45 18,  47 19,  onsiena  ap.  45 20,  diegelnesse  47 1,  untsel- 
wierdlice  47  21,  49 1#  1,  geniedde  Parte.  47  22,  togeniedde 
49 4.  —  B.  71 7  —  07  12  hat,  nachdem  die  Hand  längere 
Zeit  geruht,  wieder  viele  i:  gimd  61 8,  nikstena  61 17, 
(dies  in  Hatton  nicht  oft)  hiredes  63 4,  hiwcud  63 5, 
hiwcudne  63 8,  irsigende  63 13,  gehilt  65 10  zu  healdan, 
distrum  dp.  65  7  gegen  onhielde  61 12,  unaliefedes  61 14, 
(Cott.  y),  61 15,  he  iersad  63 3,  ierre  as.  63  n* 13,  adj.  63 13, 
wierse  as.  63 13  (Cott.  y),  hieramonnum  63 17,  hieredes  65 1 
(Cott.  io),  gesiehd  65 8* 24,  diestrum  65 41.  —  B.  69 9 — 241 7 
(mit  Unterbrechung).  Ein  gleichförmiges  Bild  bietet  die 
Hand  zunächst  bis  99  26.  Hier  erscheint  schon  i  verhältnis¬ 
mässig  seltener,  die  Hand  entwickelt  aber  einige  Mal  y. 
byrhto  gs.  69 22.  wyrpd  7122,  Cott,  hat  hier  i;  nyt(t)wyrdu 
npn.  75 9,  -e  894,5,6;  -licost  9  5  22,  wo  Cott.  ie  hat,  und  he 
gehwyrfde  99 22,  (Hier  steht  auch  dys  es,  -um  häufiger, 
clypien,  nydemest  mit  U-O-Umlt.);  utaslihd  71 6,  hirdes 
75  4,  da  gekirsuman  75  15,  da  un-  75  16 ;  adistrige  79  19 ; 
daes  gehirendes  81  9;  twispunnenum  83  23,  twiblion,  twi- 
draewen  87  18 ;  hiwe  85  8 ;  -es  87  20 ;  nikstena  87  n,  hir- 
das  89  14 ;  mird  97  17 ;  gehirendra  gp.  9  3  20 ;  gebigde  Prt. 
99  22,  cirrad  99 17,  (das  Wort  hat  I-Umlt.,  Brechung 
ist  älter  als  Diphthongierung  durch  Palatale),  aber  diesen 
allen  gegenüber  eine  sehr  grosse  Anzahl  ie:  da  bierkto 
69  24,  ütasciet  71  7  zu  sceotan,  se  wielm  71 9,  se  giecda 
71  18,  he  forliest  71  25, 20,  hierde  7  3  20,  -es  81 4,  unaliefde 
Parte.  77  21,  niehstena  79  4,  se  dierna  79  13  (Cott.  y), 
ierre  79  14,  stierd  79  15,  hierein  onnum  79  15,  81 3,  nied 
81 7,  genied  Parte.  81 5,  bebiet  81 10,  81  18  zu  beodan, 
giemad  83  3,  friend  85  24,  bierne  87  °,  dieglan  87  7, 
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gesiehd  89  18  (Cott.  y),  nieddearf  89  20,  miehtig  91 14, 
geiecd  93  21  zu  geiecan,  he  gecierde  99  10,  gecierred  99  lö, 
dam  hiehstum  99 26  etc.  etc.  —  Von  109 1  an  bis  129 25 
wird  dann  i  noch  seltener,  wir  haben  hier  nur  9  i  und 

2  y,  denen  über  60  ie  gegenüberstehen :  nitenu  109  7, 
wird  109  25,  he  gesihd  111  17?  gestiran  117  14,  stirende 
123  21,  ice  125  15,  he  geicte  129  20,  hiremenn  12  5  22,  bilt 
129  11  zu  bieldan  (beald.)  und  he  wyrd  111 gehwyrfd 

3  Sg.  123  13  (Cott.  gehwierfd);  gegen  nietenu  109  7‘ 8* 
n-  22*  24,  wierd  109  25?  lll21,  121 25;  forsiehd  111 13; 
forsieh  lll23,  stieran  117  5 ;  gestiered  117  20,  he  stierde 
129  18,  hieremonna  109 20,  119  23,  125  15,  127°,  129  11 ; 
-menn  117  24,  119  5 ;  hierdas  109  5,  -es  115  7 ,  -um  123  9, 
hierdelican  123 12 ;  ieldesd  115  18 ;  daem  hiehstan  lll25; 
giemen  119  13 ;  to  giemelieste  121  14;  underdied  Parte. 
113  19,  tien  „zehn“  125  18 ;  Aliesend  129  17  etc.  etc. 
Darauf  kommt  eine  kurze  Stelle,  wo  7  i  und  3  y,  6  ie 
gegenüberstehen.  Diese  Stelle  ist  131  7 — 135  1 :  hirede 
ds.  131  7>  (Cott.  io),  adisdrige  131 22,  giman  Inf.  131 25; 
gebiged  133 2;  hirdelican  133  3;  hiw  133 22,  135  1  und 
diorwyrde  133  13,  da  arwyrdnes  as.  133  15,  to  faerwyrde 
133 20  zu  weordan;  gegen  strienen  Cj.  131  8,  dieglan 
131 17;  giemenne  131 22,  wierd  133  j,  liiew  133  n* 14,  — 
Von  135  an  bis  213  21  wird  i  wieder  seltener,  und  nimmt 
sichtbar  immer  mehr  ab,  so  dass  es  zuletzt  nur  noch 
ganz  vereinzelt  auftritt.  Ich  gebe  hier  die  i,  der  Über¬ 
sicht  wegen,  wie  sie  auf  einander  folgen:  hiremonnum 
139  10 ;  idelice  141  5;  he  gesihd  143  8  (Cott.  y),  wirs 
143 10 ;  hirdelican  145 2,  gehiran  147  n,  irsung  149  u,  ildinge 
ds.  151 19;  he  ilde  151 22,  diglu  153 13,  atifred  157 4,  nitenum 
157  7 ,  gelihtan  „erleichtern“  159  20,  digla  159  23 ,  niddearf 
167  16 ,  geedniwad  169  10,  eniht  169  16 ,  da  niwan  171  13, 
gingrum  181 14,  daet  irre  189 G ,  geirmed  189 16;  nide  193 12, 
digellice  199  11 ,  hie  gehiren  211 19.  —  y  findet  sich  hier 
in  wyrd  165  14 ,  gehwyrfedo  165  17  an  einer  Stelle,  wo, 
wie  oben  ersichtlich,  kein  i  sich  findet,  wyrd  16  9  23, 
nytwyrde  179  22,  wyrde  191  7,  wyrden  191  15*  Cj.  Präs. 

3* 
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(Gott,  eo),  wyrct  195  14,  205 22,  tselwyrdes  195  24,  ge¬ 
ll  wyrfde  Parte.  205 2* 2.  —  Die  Anzahl  der  ie  ist  hier 
natürlich  ungeheuer  gross:  dieglum  135  5,  diegelnesse 
147  1G,  hiehstan  135  8,  Aliesendes  135 10,  underdiedde 
Parte.  135  n,  191 5,  201 17,  -ra  147  1 ;  da  underdieddan 
175  15?  unmiehte  as.  209  8,  gecierran  209  21  (Cott.  y), 
giemad  141  1G,  giernad  143  22,  on  ieldo  177  15  etc.  Ich 
führe  noch  einen  Teil  der  Belege  an,  die  im  Gegensatz 
stehen  zu ‘obigen  i  und  y:  hieremonna  137  3* 4* 12* 14;* 22, 
151 9,  165  -monnum  141 4*  17 ,  -men(n)  143  9,  145  7*  22; 
189  13,  ied  211 15*  -re  Comp.  203  17 ,  da  wierrestan 
15  3  20,  wierst  209  17  (Cott.  y),  se  hierde  137  14, 15,  173  °* 
14,  -as  137  n,  gehieran  159  18,  -en  187  18*20,  -don  211 7 
etc.,  iersung,  iersige  189  8,  he  forielde  151  \  ieldende 
153  5,  ieldrum  18  9  22,  dieglu  157  1G,  -an  191 2,  diegellice 
199  32,  atiefrede  Parte.  153  23,  157  7  etc.  he  atiefre  157  12, 
-ed  157  13,  nietena  153 22,  155  14  etc.  etc.  (un)tselwierde 
195  8,  205  5,  wierdne  201  23 ;  wierd  195 12,  gehwierfed 
167  13  etc.  —  Von  215  G  an  bis  241  7  steht  dann  wieder 
häufiger  i:  agimeleasigen  Cj.  215 G,  hlipen  Cj.  215 7, 
wird  2  1  5  23,  wihxd  2172,  he  gehilt  219  n,  icen  Cj.  229  1G, 
icte  233 21,  icead  233 24,  irre  235  °,  geicen  Cj.  237  15, 
gescirpan  sw.  237  23;  auch  verhältnismässig  oft  y:  un- 
tmlwyrdran  215  1,  wyrs  225  14,  -e  231  13,  gewyrd  233  5; 
forwyrd  233 24,  nyt(t)wyrdlice  237  15*  15‘  (Hier  auch 
dys  229  1S).  —  Aber  ie  in  towierpd  215  18  (Cott.  y),  wierde 
227  12  (Cott.  y),  fierste  ds.  229  7  (Cott.  y),  twief(e)alde 
239  4* 9* 10  (Cott.  y),  geliefanne  239  11  (Cott.  y),  wierd 
217  G‘ 9,  giemelieste  229  4,  niehstena  229  15,  he  gesiehd  & 
gehierd  229 21,  we  hliehad  231 7,  genierwed  231  2l,  gehielt 
235  22,  iedre  Comp.  239  lü,  niede  239 12,  friend  239 20  etc. 
B  241  15 — 261 2  hat  häufig  i,  jedoch  nur  bis  247  7> 
Nachdem  nur  noch  in  irfes  255  2,  wirgean  257  17,  Also 
zu  Anfang:  cliwen  241 24,  245 22,  forhwirfdan  ds.  243  4, 
gehirad  243  13, 15,  irmingas  245 2,  gehiren  245 2,  irres 
245  5,  he  flihd  245  14,  twifaldan  245  22  (Cott.  y),  wirs 
247  7*  Ausserdem  kommt  in  diesem  Abschnitt  5  mal  y 
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vor :  tselwyrdlices  243  3,  towyrpd  245 20,  nytwyrdlice 
251 15,  -u  255  12;  nyttwyrdre  ds.  257  15.  ie  überwiegt 
bei  weitem,  ich  habe  nicht  nötig,  die  Fälle  aufzuzählen, 
denn  neue  Wörter,  ausser  lieges  259  13,  kommen 
nicht  vor. 

C.  Auch  hier  ist  das  ie  dem  i  überlegen,  aber  die  Differenz 
ist  in  dieser  Hand  doch  nicht  so  gross,  wie  in  B.  Hier 
stehen  28  ie  gegen  15  i:  nihtum  dp.  49  14,  hiwe  51 3, 
geeist  51  4,  underdidd  51  13,  underdidednesse  51  14,  lihd 
55  14  zu  leogan,  gecirred  57  10,  ewilmd  61 7  zu  cwielman 
aus  ewealm  Tod,  forhwirfdan  gs.  67  16,  gebiged  67  18, 
adistriad  67  25,  gewird  Parte.  69  3,  ascirpd  69  8  (Cott.  y), 
-ed  69 13,  smiriad  Imp.  PI.  69 10.  (Cott.  smirewad).  (Dies 
Wort  ist  hier  zur  O-Kl.  übergetreten.  Siev.  Gr.  §  408. 
Anm.  1  hat  hier  keine  Anwendung,  die  Form  müsste 
dann  smeriad  lauten,  mit  altem  e,  zu  smerian,  das  nach 
Anm.  4  auch  öfter  erscheint.  Die  Entwicklung  war  so: 
*smeorwan  (Gr.  Anm.  4),  smierwan,  smirwan  und  daraus 
mit  Übertragung  des  Vokals:  smierian,  smirian,  so  dass 
also  i  weiter  entwickeltes  ie  ist.  —  Eine  regelrechte 
Form,  abgesehen  vom  eingeschobenen  Mittelvokal  steckt 
in  we  smier(e)wad  69  n).  —  y  hat  C  3  mal:  untaelwyrd- 
lice  49  18,  nytwyrde  57  13  und  hier  sogar  besyhd  3  Sg. 

67  14 - ie  steht  hier  in  gediedan  49  16,  unniedige  51 25, 

niedscylde  57  6,  niede  59  9,  3  Sg.  59  10,  he  stierde  53  9, 
stierd  53  16,  stieran  55  10,  59  2,  scipstiera  59  1  (Cott.  io), 
untselwierde  53  11 ;  agiemeleasiad  53  13 ;  hierran  Comp, 
ds.  53 14‘  hie[r]ran  Comp.  as.  57  15  hieran  ds.  57  24, 
hieremonnum  53  17,  gehiered  53  18,  hiernesse  gs.  55  6, 
gehiersum  57  13,  hieran  57  14,  gehierad  67  15,  geh[i]ened 
67  15 ;  da  bierhtu  69  14, 

F.  tritt  hervor  durch  die  einmalige  uuumgelautete  Form 
dses  heahstan  103  16.  —  i  findet  sich  in  irfe  101 17;  hirde 
ds.  107  1  und  gesihde  101 17  ds.  he  geicte  161 18  (Cott. 
ie),  sonst  ie:  nieddearte  101 3,  gedied  3  Sg.  103 17, 
iedelicor  10319,H072,  dieglan  ds.  105 10,  niehstena  103 17, 
hieremonnum  107  8,  tiehd  107  21 ;  atiefred  3  61 2is 
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G.  bat  i  nur  in  gimd  139  K  Sonst  ie :  da  giemenne  137  13, 
afierrede  Parte.  139  5,  niede  137  13 ;  se  hierde  137  14, 15 
etc.  (Im  Ganzen  17  ie). 

D.  Auch  in  dieser  Hand  überwiegt  ie,  doch  steht  in  keiner 
anderen  so  sicher  und  regelmässig  daneben  das  i:  twie- 
fealdnesse  241 8  (Cott.  y)  cliewene  ds.  241 11  und  tihd 
241 11 ;  dwiehd  261 8  und  Alisend  261 4;  forwiernan  265 15, 
gehwierfe  265 21,  gehieran  265 24  und  unalifedu  apn.  26510, 
wird  265  2i;  gehierd  267  12,  he  gecierre  267 1S,  gewierfde 
267  20  und  gecirran  267  ”,  slihd  267 24;  hiewe  269 4, 
stiered  269 14,  awi[e]rgdan  269  19,  gestiered  269 20,  ge- 
stieran  269”,  und  nihstan  269 7,  gecirran  269 21,  gecirde 
Parte.  271 12,  hie  nidad  271 16,  done  diglan  273°;  diegle 
273 21,  geiecen  275  \  wierd  275 5,  gestierd  275 6  und 
nihstan  275  2,7>  he  forsihd  275 14,  hirde  275  21 ;  wird, 
277  s.  9. i2;  ie^re  277  25,  fleht  277  25  (Cott.  i)  gegen  wird 
277  °,  gecirran  277  14 ;  afield  279 4,  niedinga  279 5,  to- 
wierpd  279  18,  wierd  279  22  und  wird  279  4,  firste  279 7, 
irre  279  19;  to  gehieranne  281 5,  forieldan  281 19  und 
lilid  281 3  zu  leogan;  giemelieste  283 15,  forielt  283 25, 
nieddearf  283 25  und  he  forlist  283°,  wird  283  16,  flihd 
283 18 ;  wielme  285 14  giemad  287 7,  enieht  287  10  und 
daes  awirgdan  285 19,  hriwd  287 11  zu  lieowan,  agime- 
leasad  287  14,  wird  287  17,17.  Zusammen  haben  wir  38 
ie  (aetiewan  mitgezählt)  und  30  i.  —  y  steht:  to  wyrsan 
271 12,  (Cott.  ie),  nytwyrdne  275 14,  -nes  275 14,  -licre 
281 12,  -es  281  23,  -e  285  9,  denen  kein  ie,  i  in  dieser 
Hand  zur  Seite  steht.  Ich  zähle  auch  hierher  geryht 
Parte.  279 22  „corrected“.  Sweet  setzt  gerihtan  an,  das 
Wort  gehört  zu  reoht.  Also  7  y. 

Alles  in  Allen  stehen  hier  38  ie  und  37  nicht  ie, 
ein  Ergebnis,  das  keine  Hand  mit  D  teilt,  selbst  C  nicht. 
L  kommt  dieser  Hand  allerdings  sehr  nahe. 

E.  Hier  überwiegt  wieder  durchaus  ie:  Diese  Hand  hat 
i  nur  in  irre,  irsung  und  irsian:  daet  irre  289  10,  295 4, 
da  irran  289  10,  irres  293 9  adj.,  irsian  293 18,  irsunga 
np.  und  gp.  293  9* 12,  daem  irsiendan  293 15.  (8  mal). 
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Einmal  y  in  nyttwyrdes  289  16  (Gott.  ie).  Sonst  immer 
ie :  lie  wierd  28  7  23‘  24,  28  9  3* 7,  sio  bieldo  289  1,  liiere- 
monna  289 7,  he  gehriesd  289 9,  diegellice  289 1S,  ge- 
hierad  293 24,  gehierde  295 16,  wielm  289 20  und  dset  ierre 
289 6  293  n* 23,  (Cott.  i),  289 ö,  ierres  295  3,  da  iersi- 
gendan  393  17,  295°  (Cott.  i)  arwierdelice  295 11  (Cott.  y). 


P.  hat  wieder  etwas  häufiger  i:  Nämlich  20  mal,  welche 
Zahl  aber  schon  auf  den  ersten  drei  vollständigen  Sei¬ 
ten  dieser  Hand  reichlich  durch  die  der  ie  überholt 
wird,  i  steht  in  irre  29  5  25,  3  1  3  23,  315 5,  cirde  297 9, 
birgd  297  17  zu  beorgan,  gehined  299  15  zu  liean,  hiw 
301  25,  stiran  302 3,  selmihtigum  304  10,  gebigean  306 4, 
idesd  3  0  6  20,  sewilm  307 2,  cnihtum  311 16,  geiced  315 16, 
he  geice  315  18?  gehiren  317  21 ,  319 5,  323 18,  (Cott.  ie), 
forilde  3  2  3  24,  wirs  325 19  (Cott.  ie),  gegen  ierre  297  4, 
313 22,25,  iersunga  ds.  315 4,  hiewcudlicor  3  0  4  24,  wielm 
297 20,  iedelicor  304 5,  nieht  304 8,  geiece  313  n,  gelberen 

299 7' 9-  n*  13-  15*  17-  18* 21* 22- 24  3i7  8.i3.io.i9.23  3253.20.22 


etc.  ieldesta  313  15,  und  he  hathierte  297  6,  iernd  299 1G, 
Aliesend  301 5* 12,  aliesde  301 9,  hierre  Comp.  301 21, 
hiehstum  301  23,  sio  twiefealdnes  &  sio  unbieldo  307 3, 
cwielmed  309 7,  gebiecnede  Prt.  311 5,  hie  giemen  313 18, 
friend  323 20,  325  1  (Cott.  i).  —  y  hat  P.  in  wyrdmyndu 
299  16  (Cott.  weord-),  wyrse  313 20  (Cott.  ie),  licwyde 
315 21,  towyrpd  317  17,  wyrdscipe  317  23. 


K.  Hier  finden  sich  12  i:  cipinge  ds.  327  15 ;  gehiran  3  2  9  22 ; 
wird  331  19,  he  gesihd  331 19,  strindon  333  17,  gestrinad 
335  3,  idelice  335  16,  giemeliste  ds.  339  21,  irsung  343  7, 
irre  343  12,  gedrihd  347  18  zu  dreogan  und  find  353  7 
(Cott.  mit  ie).  Ausserdem  9  y:  wyrd  33  1  7,  331  20,  34  1  6‘ 
10* n,  -en  339  18,  (Cott.  eo),  unnytwyrdan  ds.  337  14, 
nytwyrdne  337  17,  wyrs  347  18  (Cott.  ie);  aber  ie  über¬ 
wiegt  auch  hier,  wenn  das  einigermassen  häufige  y  hier 
auch  schon  auffällig  ist:  gehieran  331  13* 23  etc.,  wierd 
erscheint  hier  allerdings  garnicht,  ebenso  kein  gesiehd, 
he  gestriene  333  n,  striendon  333  16  etc.,  iednes  351 7, 
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ierre  353  20* 20,  fiencl  353  8,  da  wierrestan  353  12  (Cott. 
y)  und  ausserdem  sehr  häufig  ie. 

L.  Nächst  D  ist  dies  die  Hand,  die  das  Übergewicht  von  ie 
durch  i  zu  verhindern  sucht.  Wir  zählen  hier  13  ie, 
10  i  und  1  y:  (ge)hieran  355  6,  357  5‘ 22,  hiehstan 
355  8;  uniede  355  21 ;  gesiehde  359  2,  se  hierde  359  5, 
hielt  3  Sg.  359  5;  untwiefaldre  359  17  (Cott.  y),  hiew- 
cudlice  361 1;  niehstena  363  21,  [.  .  .  geliefdon  .  .  .  .]  363  6, 
ahierde  363  20  zu  heard;  und  i  in  irre  355  4,  bicned  357  20, 
he  biene  359  3,  forlist  359  6,  gehiren  359  9,  ofslihd  359  1, 
geiced  361 12,  se  awirgda  361  1G,  firste  363  n,  wirsan 
363  15  (Cott.  y);  und  deorwyrdra  359  23‘ 

M.  Auch  diese  Hand  kennt  i  sehr  gut.  Die  Reihe  dieser 
i  ist  längst  nicht  so  durchbrochen  wie  in  B,  aber  auch 
nicht  so  geschlossen  wie  in  D  und  L.  Hier  finden  sich 
96  ie,  38  i  und  9  (oder  10)  y.  Citate  mit  ie  gebe  ich 
nur  beiläufig:  Wörter,  die  überall  mit  ie  erscheinen, 
finden  sich  auch  hier  so.  Nur  Scieppend  385  14  ist  hier 
hervorzuheben,  das  in  den  übrigen  Händen  stets  mit  i 
erscheint,  (ich  habe  es  nie  mitgezählt,  da  es  die  Über¬ 
sicht  nur  erschwert  hätte),  hier  aber  wohl  durch  Aliesend 
385  13  beeinflusst  ist.  —  Auffallend  oft  erscheint  hier 
zunächst  i  als  Palatalumlaut  in  eniht  385  27,  33,  35,  35;  -e 
3  8  5  30,  -as  385  3,  (hier  kein  enieht),  sodann  in  niht 
365 15,  387 15  (nielit  365 lö) ;  ferner  in  forhwirfad  369 18,  -ede 
ds.  369  23  (Cott.  e),  he  geh  wirf d  373  8  (Cott.  ie),  forwirnan 
377  6,  forwirnd  377  19 ,  forwirne  379  2,  fserwirned  387  8, 
wirnd  379  1  (Cott.  y),  381  6  (Cott.  ie),  (forwierne  379  2, 
forwiernd  391  26,  wiernad  391  27),  wilt  377  9  zu  wealdan, 
gesihd  377  18,  ofslihd  383  14,  387  34,  fiihd  395  30 ,  gediglad 
379  4  (ic  diegle  381  n);  gehiran  379  10,  381  15,  -e  379  17, 
381  20,  we  hirdon  381  8  (gehieran  371  18#  22  oft),  cigende 
379  19,  (gecieged  377  19);  he  wird  381  4,  nihstan  383  4, 
(mit  ie  383  14, 15),  ildo  383  21,  niwne  3  8  3  32;  gelifden 
389  36  (geliefan  389  33),  gehined  391  7;  da  birnendan 
397  35,  (mit  ie  397  33).  Mit  y  erscheint  gehwyrfen  365  9, 
-de  Prt.  365  18;  -ad  369  21,  (Cott.  ie),  wyrd  3  6  7  25,  3  8  3  28, 
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wyrde  aclj.  377  10,  wyrdmynt  389  17 ,  -d  389  19,  ic  wyrne 
381  10,  wyrresta  399  11 ,  bryne  397  36  (Kommt  dies  sonst 
noch  vor?) 

N.  Die  Hände  D.  L.  kamen  mit  i  +  y  dem  ie  ausser¬ 

ordentlich  nahe,  B  entfernte  sich  am  weitesten  davon,  in  M 
wiegt  das  Doppelte  der  Summe  die  ie  auf,  in  N  nun 
übersteigt  dieses  Produkt  die  ie  um  55.  Wir  haben 
hier  nämlich  131  ie,  64  i  und  29  y.  Sind  hier  die 
vielen  y  nicht  besonders  zu  betonen  (dies  ist  in  den¬ 
selben  Wörtern  nur  häufiger  angewandt  als  anderswo), 
so  fallen  doch  unter  den  häufigen  i  einige  auf.  Da 

haben  wir  zunächst  gelihte  Prt.  4  1  9  30  zu  leoht  „leicht“, 
awegadwihd  419  2  zu  dwean,  und  dasselbe  in  adwihd 
421  20,  22,  dann  fild  421 2  zu  feallan,  hriwd  zu  hreowan 
und  oferdihd  411  36  zu  deon;  und  die  Comp,  hirra 
40  9  23  und  hirrum  411 22  sind  ebenfalls  selten.  Nur 
selten  auch  ist  uns  begegnet  mird  453  4,  glifden 
467  30  und  birne  3  Sg.  401  34  zu  beornan.  Die  übrigen 
führe  ich  nicht  an,  nur  die  y  stelle  ich  hier  zusammen: 
wyrs(e)  401  9,  419  \  437  24,  439  18,  -an  411  33‘  34‘ 34* 

wyrd  411  7‘12,  413  31,  415  30,  417  4*  7,  447  G,  463  14‘  16* 

29,  29,  du  wyrst  46  3  22,  ahwyrf  Imp.  413  17,  du  ahwyrf- 
des  465  19,  nyt(t)wyrdan  415  2S,  -e  441 12,  -lice  441  33, 
tselwyrdes  441  17,  diorwyrdre  439  29,  wyrde  429  22,  for- 
wyrd  451  33* 

Ich  behandele  hier  noch  kurz  das  got.  Verbum  ataugjan, 
das  im  ags.  mit  eo,  io  und  ie  erscheint: 

B.  vereinigt  alle  drei  Diphthonge  in  sich,  doch  überwiegt  ie. 
iewde  39 4,  153 9,  aetiede  43 19,  setiewan  77  14,  -enl7912, 
atiewe  85 3G,  odiewe  8L11,  -de  115 13,  setiewe  123 24, 
setiewdum  155 lü,  setfewe  159  23,  PI.  aetiewad  165  n,  iewe 
185 2G;  geiewde  195  18,  (Gott,  ea),  setiewd  241 22;  eowian 
11 9 7;  iowan  173  4. 

C.  hat  nur  eowad  3  Sg.  55 13  (Gott.  io). 

F.  setiewan  101 7,  -en  161 15,  -ad  161 22  und  setiowan  103 19. 
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D.  sßtiewd  285 15,  -ed  277 23,  aber  eowien  273 4,  geeowigen 
273 5  eowige  277  17  (eo  Regel). 

E.  aetiede  291 6  (Cott.  mit  w). 

P.  Von  hier  ab  überwiegt  eo,  ie  ist  nur  noch  Ausnahme 
(wie  schon  in  D.).  eowed  313 2,  eowian  315 19,  und 
aetiewanne  307  17. 

M.  nur  eowiad  3  8  3  27,  38  5  33,  eowde  397  17. 

N.  aetiewad  PL  439 G,  sonst  eo  in  aeteowde  40  5  35,  eowad 
3  Sg.  42P30,  46  5  31,  -iad  449  9,  eowian  44  9  31,  32,  461  8*23, 
geeowad  46  5  34. 

Man  sieht,  die  Formen  mit  ie  und  io  sind  immer  stark 
flektiert,  diejenigen  mit  eo  sind  meistens  schwach  nach  Kl.  II., 
nur  bei  P.  einmal  stark  31 32,  bei  M.  397  17  und  N.  405 35. 

e)  U  -  0  -  Umlaut. 

Wir  behandeln  hier  zunächst  die  Verba  clipian,  Ttilian 
und  schliessen  daran,  was  überhaupt  sonst  sich  von  diesem 
Umlaut  zeigt.  Darauf  besonders  das  Verbum  witan  nebst 
Ableitungen  und  zuletzt  das  Verbum  Subst.  (worold  ist  schon 
behandelt). 

1) 

A.  hat  siodo  3 7  (Cott.  i)  und  das  sonderbare  öngiotan  512. 

B.  hat  zunächst  nur  einmal  clipiad  249 3,  dann  tilian  61 18, 
147  14,  tiligan  251 4  und  tilige  327 1G  gegen  cleopian89n 
(Cott.  y),  cleopode  2  7  6,  24  7  20  2  5  7  12,  -ade  95 10,  clio- 
pode  253°,  cleopad  247  18,  cleopedon  197 17,  du  cleopo- 
desd  61 22,  cleopa  91 19  (Cott.  io)  und  tiolode  233 22 ;  eo, 
io  steht  hier  ferner  in  dioson  73  19,  125  6,  -um  7  3  21,  10  9  24, 
12  5  24,  141  19,  145  17,  169 1G,  deosum  91 2G,  121 9,  Cott, 
hat  hier  überall  i,  wie  denn  überhaupt  dieser  Um¬ 
laut  wenig  im  Cotton  Ms.  entwickelt  ist.  io  zeigt  sich 
noch  in  niodemestum  13  5  24  (Cott.  ie)  gegen  niderlican 
81 14  und  in  liomu  33  21,  -a  71 25  gegen  lime  ds.  73 10, 
limu  129 7,  233  3* 4.  Übergeschrieben  ist  o  einmal 
in  he[o]fenlice  85 8.  Der  Diphthong  ie  zeigt  sich  hier 
nur  in  tielad  133  8,  tielengum  135 15,  tielongum  133 4, 
tielunga  nap.  125 7,  135 21,  (wo  hier  Cott.  abweicht,  hat 
es  stets  io),  tieligead  237  8,  und  in  sieddan  157  21,  das 
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sonst  immer  i  hat;  weiter  haben  wir  hier  kein  ie,  aber 
y  in  clypien  93 19  und  nydemestnm  99  20  und  einigemal 
in  dys  um  99 6,  203 19,  wo  Cott.  i  und  ss  hat,  233 14, 
auch  in  dys  229 18  ds. 

C.  Hier  findet  sich  nur  gecleopian  49  22. 

F.  hat  niederastiged  103  10  (Cott.  i),  aber  limum  101 24. 

D.  Hier  steht,  und  zwar  nur  hier,  ie  in  cliepfad  263 23, 
sonst  i  in  tiligen  273 3,  nidor  &  nidor  279  3  (Cott.  io), 
und  io  in  tiola  281  20  (Cott.  e),  siolufres  209 4  und  eo 
in  seol[u]fre  267 20,  (Cott.  io). 

E.  tiligen  291 3 . 

P.  hat  i  in  tiligen  307  5,  limum  309 4*9,  und  gifole  325 9, 
neben  giotolness(e)  321  22, 22,  (in  B  i :  rümgiful  149 8)  und 
ie  in  niedemesd  301 21. 

K.  Hier  finden  sich  drei  sonderbare  Formen  mit  überge¬ 
schriebenem  o:  we[o]lan  331 1G,  333 4,  fe[o]la  333°.  Dies 
kehrt  nur  in  M.,  und  zwar  in  denselben  Worten,  noch 
einmal  wieder. 

L.  Hier  steht  noch  einmal  leomu  359  5  (Cott.  i),  gegen 
limum  357  19,  359  7;  tiolode  363 1  neben  tiligad  363 9. 

M.  hat  siolfor  369°  (Cott.  y),  369  12,  3  6  9  20  (Cott.  i),  und 
wieder  we[o]lena  391 18,  fe[o]la  39l20.  Aber  nur  i  in 
clipie  379 17,  -ige  379 17,  clipad  381  22,  -ianne  385 10,  und 
tilige  3  9  3  25. 

N.  Diese  Hand  steht  hier  verschiedentlich  wiederum  allein: 
Nur  hier  steht  mioloc  459 18,  nur  hier  steht  [mit  über¬ 
geschriebenem  o:  he[o]lan  449°  und  he[o]lad  449 5,  nur 
hier  steht  sweocolan  gs.  431 5,  (gegen  bisuicolan  as.  239  10 
in  B.)  und  nur  hier  steht  schliesslich  io  in  fiftiogodan 
42  9  23,  hundsiofantiogodan  465 4,  twentiogodan  465 14, 
lumdselleftiogodan  465 23.  -tigodan  kennt  diese  Hand 
allerdings  auch  413  10,  415  5,  419°,  42  5  20  und  -tegodan 
42  5  25.  —  Sonst  steht  hier  noch  cliopode  40  5  35,  cliopad 
4079. 14.  iß,  4291  unci  tiolad  457  12,  463 5  gegen  clipien 
461  24,  tilian  457  10,  13,  14,  getilian  4  5  7  15*  24,  tilige  45  3  23, 
2Ö,  463  4,  tilad  457  1G,  -iad  419 24,  423  2,  tilunga  415  20. 
Auch  limum  423  180  20. 


4 


50 


2)  witan,  wi ta  und  witodlice. 

A.  Diese  Hand  kennt  liier  wieder  nur  den  Diphthong  io: 
wiotan  np.  3 3  (Cott.  wutan),  wiotona  gp.  5 19  und  to 
wiotonne  7  7  (Cott.  i). 

B.  Die  Formen  mit  i  überwiegen,  ie  setzt  erst  149 1  ein. 

Wir  haben  19  i,  10  ie  und  2  io:  witan  13 n,  149 3, 
191 n,  195°,  witon  63 n,  143  4,  207  20,  wite  Cj.  lll17, 
67 9,  151  10,  239 24,  wite  ge  121 2,  witenne  9  3  26,  95  1, 
witanne  135 15,  witene  npf.  153  \  witad  93 2G,  witodlice 
125 9,  241 5  gegen  wietan  149  191 G,  to  wietanne  151 s, 

157 14,  203  8,  wieten  191 2,  199  7,  wieton  203  7,  wie- 
todlice  ,239  21 ,  243 5;  io  steht  in  wiotodlice  163 5,  251 G. 
Die  Formen  mit  io  kehren  nicht  wieder.  (B.  hatte 
auch  iowan).  Die  Hand  kennt  also  in  diesem  Wort  den 
Umlaut  weniger,  unter  1)  war  er  durchaus  Regel. 

G.  hat  einmal  gewita  137  17.  (Cott.  io). 

D.  steht,  wie  oben  mit  clipiad,  so  hier  mit  weotan  273  24 
(Cott.  ie)  allein  da.  Sonst  zweimal  i  und  zweimal  ie: 
witodlice  267  23,  to  witanne  269 19  und  to  wietanne  273  3, 
we  wieton  273 21. 

E.  ist  die  einzige  Hand,  die  nur  ie  kennt:  wieten  291 18, 
to  wietanne  293  14,  wietodlice  293  2. 

P.  hat  to  wietanne  30  6  18, 20,  wieten  3  1  5  20;  witan  323  14 
nur  einmal. 

K.  wietan  331  22,  343 24,  wieten  345 8,  349  °  und  witan  343 22. 

L.  to  witanne  357 5. 

M.  Hier  finden  sich  drei  i  und  drei  ie:  gewietan  np.  379  13, 
wietena  385  22,  wietan  385  31  und  witon  377  \  du  wite 
385  12,  wite  Cj.  395  22. 

N.  ie  setzt  hier  plötlich  wieder  ab.  Nur  wo  N.  das  Wort 
zuletzt  anwendet,  ist  noch  einmal  ie  geschrieben:  to 
wietanne  459  6  gegen  witon  403  10,  411  1G,  429  9* 11#  19* 
24,  27,  witen  407  22,  409  23,  427  21,  wite  42  7  23,  witan  419 3, 
429  25,  witende  429  27  und  bewitan  457  1{i. 

3)  Das  Verbum  Substantivum  in  der  dritte»  Pluralis  (Wurzel  -es). 

Dasselbe  erscheint  als  sint,,  sindon  und  sient,  siendon. 


Davon  ist  sint  am  häufigsten,  sient  kommt  überhaupt  nur 
drei  mal  vor,  sindon  ist  häufiger  als  siendon.  Doch  ist  der 
Unterschied  des  Gebrauchs  von  sint,  sient  und  den  längeren 
Formen  vielleicht  ein  syntaktischer,  so  zwar,  dass  letztere 
gebraucht  würden,  wo  das  Wort  mehr  bedeuten  soll,  als  ein 
blosses  Hilfswort.  An  einigen  Stellen  wird  dies  wenigstens 
sofort  klar:  we,  de  bis  liornu  sindon  33  22  („bedeuten“,  „vor¬ 
stellen“).  Monige  menn  siendon,  de  45  15  und  donne  siendon 
monige  de  47  8,  („giebt  es“)  und  drnt  sindon  da  de  67  20 
(„das  sind  die;  damit  sind  die  gemeint,  welche“),  im  Gegen¬ 
satz  zu  sint  to  manianne  etc.  Deshalb  waren  diese  Formen 
auch  wohl  sämtlich  ebenso  in  der  Vorlage  getrennt,  wenig¬ 
stens  scheint,  mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  (D),  die  voll¬ 
ständige  Übereinstimmung  des  Cotton  Ms.  mit  dem  Hatton 
Ms.  darauf  hinzudeuten.  Die  Mss.  sind  sich  in  keinem  Prin- 
cip  so  einig,  wie  hier:  Wo  H  siendon  hat,  bietet  auch  Cott. 
die  volle  Form,  nur  mit  i. 

A.  Hier  kommt  das  Wort  nur  einmal  vor  und  zwar  als 
siendon  9  5  (Cott.  i). 


B.  Erster  Passus  (917 — 49  14).  Bis  21  18  nur  sint,  von  25  7 
bis  33  22  4  mal  sindon  und  3  mal  sint,  von  41 11 — 47  8 
nur  siendon:  sint  13  20* 22, 24,  15  lm  3*  5‘ 7  etc.  17  3* 6* 8l  10* 
etc.,  19  4* 3* 7  etc.,  21 4* 7'  n* 15,  18 ;  sindon  25  7,  27  3*  4, 
33  22  und  sint  25  12,  27  23,  '29  12 ;  siendun  41  n,  -on  45  15, 
47  8*  (Cott.  mit  i).  —  Der  zweite  Passus  (69  19 — 241  7) 
bildet  59  sint  und  10  sindon,  drei  sient  und  ein  siendon. 
Am  häufigsten  steht  sindon  151  20— -159  16  (5  mal),  wo 
überhaupt  kein  sint  sich  zeigt :  sindon  151  20,  153  13, 
157  24,  159  n* 10*  Ausserdem  steht  sindon  91 8,  141  8, 
171  8,  233  11  und  das  einzige  Mal  überhaupt  in  B,  wo 
Cott.  sint  hat,  sindon  187  16 :  da  gefean  de  him  gehatene 
sindon.  —  sient  18119*20,  197 4;  siendon  211 14  (Cott.  i).  — 
sint  85  18‘  23,  115  24, 25,  135  21,  139  14,  151  12,  163  16, 
167  2,  171  4,  173  18,  181  8- 5* G- 7,  183  5,  187  12‘ 14,  195  15, 
201 7- 9' 10>  n*  12*  13,  231  15,  23  3  23  etc.  —  Dritter  Passus 
(241  15 — 261  2).  Hier  stehen  drei  sindon:  [. . .  sindon  . . .] 
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•245  9,  siiidon  245  21,  249  16,  gegen  sint  245  23,  247  3* 5* 

6.  11.  14.  14  249  17  251  6-  20  95g  5.  23; 

G.  bietet  nur  sindon  G7  20,  69 4* 

F.  siendon  103  6  (Cott.  i). 

D.  Diese  Hand  hat  consequent  sint  durch  geführt.  An  zwei 

Stellen  im  Gegensatz  zum  Cotton  Ms.:  Nämlich  sint 
263  1  und  271  6,  wo  Cott.  sindon  hat.  Doch  scheinen 
diese  sint  gerade  hier  nicht  sehr  auffällig,  denn  beide 
Stellen  sind  Überschriften,  und  die  Verbindung  lautet: 
sint  to  manienne;  dies  ist  sehr  gewöhnlich.  Das  Ausser- 
gewöhnliche  hat  also  hier  das  Cotton  Ms.  Immerhin 
ist  das  gänzliche  Fehlen  jeder  Nebenform  hier  wohl  zu 
beachten:  sint  263  7* 14,  265  21,  271  9,  273  2,  277  3, 

ggl  16.  18.  19.  21. 

E.  sint  287  20‘ 22,  289  4,  291  3’  4  und  sindun  293  9,  -011  295  2Ü* 
P.  sint  299  4*  3*  10‘  10,  302  13-  15,  305  10-  12,  307  3'  7‘ 19,  308  12‘ 

15*  Und  ausserdem  siendon  301  9,  das  hier  zuletzt  er¬ 
scheint.  P.  steht  mit  dieser  Combination  allein  da. 

K.  sint  337  5,  339  6* 22* 24,  341  7* lö,  345  4* G*  7‘ 19,  351 3* 18. 
Ausserdem  sindon  351 8  und  hie  ongieten  daet  daet  sin¬ 
don  da  forman  laeddo,  daet .  .  .  339  7,  wo  Cott.  sint  hat. 

L.  sint  355  8-  n,  357  12‘  14‘ 15,  359  12,  361  5,  363  8  und  sindon 
357  16,  359  13. 

1.  5.  7.  13.  13  QflG  22.  25 
ggg  20.  81.  33 

das  aber  verschrieben  ist  für  snidon  in  Cott. 

N.  hat  nur  ein  einziges  Mal  sindan  409  7,  sonst  immer  sint. 

Also,  um  das  Ganze  zusammenzufassen:  A  hat  nur 
siendon,  C  hat  nur  sindon,  D  nur  sint;  am  reichlichsten  ver¬ 
treten  sind  die  längeren  Formen  dann  in  B.,  verhältnismässig 
am  wenigsten  werden  dieselben  gebraucht  in  N. 

II.  Mittelvokale. 

§  11. 

Synkope  bei  Substantiven  und  Adjektiven. 

A.  Diese  Hand  lässt  Synkope  eintreten  in  odre  apf.  7 2, 
odrae  npf.  7  5,  odrum  7  17.  Ferner  in  Cristnae  npf.  7  5 


.  sint  36  5  4* 5* 7- 13* 13,  36  9  22* 25,  371  4- 8,  37  5  12*  17‘ 21*  22, 
383  20, 31*  33,  387  lm  5* 8.  Ausserdem  steht  sindon  367  3, 
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-ena)  und  betre  nsn,  7  6.  Auch  steht  kein  Mittel- 
vokal  in  mynstre  ds.  9 3  und  bisgum  dp.  7  18.  Aber 
der  Dat.  Sg.  Fern,  lautet  oderre  7  12. 

V.  hat  den  Vokal  in  betest  9  12 ;  in  bisene  ds.  9  15  (Gott,  y), 
aber  dryhtnes  9  9. 

B.  Die  Formen  odre.  was  immer  für  ein  Casus  dies  sein 

/ 

mag,  und  odrum  führe  ich  nicht  an,  da  sie  durch  die 
ganze  Cura  nur  selten  anders  lauten  (dsf.  odre  für  oderre 
auf  fast  jeder  Seite  in  „ou  odre  wisan“).!  Ich  nehme  hier 
wieder,  um  die  Übersicht  zu  erleichtern,  einzelne  Ab¬ 
schnitte  von  dieser  Hand.  Also  zunächst  9  17— 49  14. 
Adjektiva  auf  -ig  haben  wir  hier  in  da  ungedyldegan 
15 14  (Gott,  mit  d  statt  des  zweiten  d),  da  gedyldegan  15 15 
und  da  sefstegan  1517,  in  senegum  29  10,  und  sio  halige  45 0 
gegen  halgan  asf.  19 3,  dsf.  Bl10,  gs.  Bl11,  43 24  und  selldeod- 
gan  B93.  —  agene  apm.  2B  21,  -es  35 23,  37  7,  gegen  agnum 
ds.  BB19,  27 16,  dp.  Bl 5,  agne  B918.  yfelena  gp.  13 14,  yfele 
nph.  21 21,  yfelum  dp.  2  1  23,  3  5  24,  3  9  9,  yfeles  25  3  gegen 
yfle  apf.  21 24,  yflan  dp.  25  4,  yfle  npm.  Bl 9,  to  yfle 
B5  9.  Bei  diesen  Adj.  halten  sich  also  hier  synkopierte 
und  unsynkopierte  Formen  ungefähr  das  Gleichgewicht. 
(13  zu  14).  — Wir  haben  hierüber  ausserdem  noch  beteran 
npf.  23  4,  apm.  47  9,  betere  nsn.  31  17,  43  10  (Cott.  hat 
tr.),  denen  keins  mit  Synkope  entgegensteht,  und  bisenum 
25  1,  29  14,  -e  BB  18  gegen  bisnum  11 3,  41 9 ;  und  sumere 
dsf.  21 8,  ödere  apm.  41 4,  to  fultume  11 12;  aber  auch 
odra  gp.  17  21  gegen  das  regelrechte  oderra  41  12, 24, 
47  2  (einmal  mit  einem  r  45  7).  Demnach  scheint  es, 
dass  hier  der  Mittelvokal  geliebt  wird.  —  Wenden  wir 
uns  zu  dem  Abschnitt  6919 — 241  7.  Zunächst  Adj.  auf 
-ig:  sio  halige  81 18,  se  halega  93  4,  99  17,  185  21, 
halige  95  6,  halegestan  135  9,  1B5  12,  eadegan  gsf.  173 
-ige  175  14,  da  lytegan  203  6,  da  unmodigan  209  10,  se 
gedyldiga  217  n,  227  14,  da  (un)gedyldegan  175  19, 20, 
215 (5* 6,  229  3,  done  ungedyldegan  225  4,  done  gedylde- 
gestan  227  19,  scyldegan  dsp.  91 2‘ 10 ;  da  sefstegan  175  20, 


sio 

15 

j 


2:2!)  12,  231  15,  233 


14.  23 


se  sefstiga  2B1 22,  dsem  sefstegum 
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233 ln,  (sefst  entstand  aus  *sef-est,  es  ist  also  in 
aefstegan  etc.  von  zwei  Mittelvokalen,  der  erste  synko¬ 
piert;  in  sefestgan  229  11  dagegen,  wo  Gott,  aefstegan 
hat,  ist  in  H.  der  zweite  ausgestossen,  der  erste  er¬ 
halten).  Also  29  -ig,  -eg.  —  Dagegen  se  halga  163  G, 
halgan  apn.  173  4,  asf.  77  8,  115  1G,  169  2,  171  13,  ds. 

87  14,  gs.  115  8* 15,  133  1G>  17,  1 35  13,  171  10,  173  6,  177  12, 
-um  dsp.  133  25,  91  5,  da  halgestan  135  2Ü,  da  scyldgan 
115  5,  117  12  (ohne  d),  da  (un)modgan  209  4*  5‘ 8,  da 
(un)gedyldgan  215  3* 4>  5,  daem  gedyldgan  225  15.  Also 
28  synkopierte  Formen.  — -  Wie  vorhin,  so  stehen  auch 
hier  diese  Adj.  sich  sehr  nahe,  aber  wiederum  über  wiegt 
doch  hier,  um  ein  ganz  geringes  allerdings,  die  unsyn- 
kopierte  Form.  Zu  bemerken  ist,  dass  halig  mit  folgen¬ 
dem  dunklen  Vokal  zu  Gunsten  der  synkopierten  Form 
den  Ausschlag  giebt.  —  agena  apf.  73  18,  199 25,  239  r\ 
agenum  dp.  229  16,  aber  agna  npf.  163  20,  agnum  121 19, 
143 21,  145 22,  151  1G,  169  14,  171  16,  183 23,  18512'1415, 
193  n,  195 22,  199  8>  14,  225  8,  agnan  ds.  225 2,  agne  ap. 
83  4,  85  13,  123  4,  233 21,  agnes  113 2,  135  19,  141 20,  143 22 
145  19,  193  5,  195 23,  239  5 :  (30  synkopierte  und  4  volle 
Formen)  —  se  yfela  121  n,  225  3,  gp.  197  6,  yfelan  ap. 
123  3,  as.  225  G,  gs,  225  n,  yfelum  12  9  5,  15  7  24,  yfele 
75  14,  ds.  237  19,  ap.  191  12,  yfeles  732,  111  5,  2432  gegen 
yflan  nap.  197  25*25.  dp.  12121,  yfle  apm,  197 22,  yfles  71 14 
(14  zu  5).  —  beterau  75  4,  81  17,  115  23,  117  1S,  betera 
109  9,  217  n,  109°,  betere  205  8,  (8  mal);  gegen  betra 
235  °,  bettran  113  23,  betre  187  4  (3  mal)  und  dset  betste 
209 40,  betst  15, 1G,  da  betstan  135  18*20.  —  bi(e)senum 
195  23,  2052,  83  3,  bi(e)sene  85  4,  115  7,  193 20,  77  18‘ 19, 
79  9,  189  21,  191  5,12  gegen  bisnum  205  10.  —  deahhwae- 
dere  7119,  hwsedere  73 7,  sumere  dsf.  167 17‘  19,  179  2,  gsf. 
175  G,  eowerra  gp.  205  14,  eowerre  dsf.  211 1 3,  asf.  211 
i2. 12  gegen  eowrum  99 17,  '89 22,  213 13,13,  201 24  eowre  npm. 
117 4,  219 19,  211 9,  eowru  189  23,  on  sumra  S.  ds. 
129  16  (Gott,  -era),  eowres  115  24,25,  eowra  apf.  99  1G, 
selcre  73  8  (Gott,  -ere),  hwelcre  73  3,  (Gott.  -ere).  — 
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odra  75  3- 21,  79  12,  229  13  und  oderra  71 2fi,  73  17,  75  10, 
77 3,  81 21,  99  4,  11 110- 23,  1 13 13, 131 5, 177 7-9, 191 12,  205 5, 
213  11  etc.  twegera  gp.  873,  (Cott.  twegra).  —  faederes 
109 4,  faederas  191 4,  heafaedera  77 16,  federa  77  19  gegen  fae- 
dra  77 17  (4  zu  1);  nalles  8L  22,  83 1,  147  9  gegen  nals  145  23, 
147  22.  —  da  bilwitan  237  6*  7,  biliwitnesse  2  3  7  22-23,  bile- 
witnes  239 1  und  da  bilwitan  237  4‘ 14,  bilwite  237  18, 21.  biel- 
witlice2  3  9  22.  -  aefeste  ds.  233 18  und  aefste  ds.  233 22,  235 25, 
237 3* 3,  done  seist  233 25,  aefstes  237  1,  daem  aefste  233  17, 22. 
Noch  einige  einzelne  Wörter  mit  Synkope  kommen  vor: 
winstran  as.  83  13  (Cott.  winestran),  sculdrum  83 21,  engla 
gp.  111 23?  lieafde  ds.  113  10,  mid  dodne  129  17  (Cott.  do- 
dene)  „Wind“,  se  gielpna  149  19,  217  n,  daem  gielpnan 
217 14  und  auch  diglu  153  13,  faegre  adv.  187  \  scam- 
leasna  207  21 ,  godna  211 21  gegen  godena  235  20  scam- 
leasena  207  17,  scamfaestena  207 22,  laestena  199  15,  daet 
faegere  135 1  (Cott.  faegre),  diofles  227 2,  -e  227 21  und 
diofule  113 4. 

Die  hier  aufgeführten  Fälle  ergeben  134  unsynko- 
pierte  Formen  und  129  Fälle  für  Synkope.  Als  Resultat 
ist  aufzustellen:  Synkope  und  Nicht-Synkope  gehen  in 
fast  gleichem  Schritt  neben  einander  her  in  B.  Das 
günstige  Resultat  für  erstere  liefern  die  zahlreichen  syn¬ 
kopierten  Formen  von  ägen  zusammen  mit  Adj.  auf  -ig. 
Nichtsynkopierte  Formen  erscheinen  hier  vor  allem  eben¬ 
falls  bei  dem  Adj.  auf  -ig,  dann  besonders  bei  yfel. 

B.  (241  15—  26  1  25)  bietet  yfeles  243  2,  259  21,  261  21, 
yfelan  257  n,  yfelum  261  20  und  gar  keine  synkopierte 
Form,  agnes  245 2,  251  14,  faedras  255  6* 10,  halgan24314, 
253  16,  englas  249  18,  -a  261 12,  bilwitlice,  daem  bilwitum 
243  12, 10, 20  gegen  biliwitnes  243  12,  245  15,  aeldiodigum 
249  10,  aenegum  25  1  24,  se  eadega  253°,  aenigum  261 19 
und  nales  257  18. 

C.  Hier  ist  die  Sache  eine  andere.  In  dieser  Hand  über¬ 
wiegen  entschieden  die  synkopierten  Formen:  halgan 
asf.  55 4,  -um  ds.  31 23  und  se  haliga  51 17 ;  agnum  51 19* 
24,  55  \  61 2*  4,  agne  asf.  53  2  (Cott.  -ene).  Hier  auch 


56 


mid  yflum  bisnum  31 23,  yfle  adv.  33  4;  ferner  betre  3124; 
alles  Formen,  die  hier  nur  s  o  Vorkommen.  Dann  eowre 
asf.  53 15,  idle  np.  59  17  und  odra  gp.  61 3  gegen  aller¬ 
dings  überwiegendes  oderra  51 25,  53 1,  55  6,  61  h  Auch 
senegum  51 5  findet  sieb  einmal  und  älteres  51  h  Silben¬ 
bildendes  1  haben  wir  erhalten  in  done  sepl  69  17,  aepples 
69  4  und  sepplas  69  4,  das  hier  die  „Pupille“  bedeutet. 

F.  Hier  steht  halgan  gs.  1011*22,  dp.  103 10  gegen  dset 
halige  101 22;  agnum  103 8,  107  2,  aber  nsenegum  107  n, 
wundru  ap.  103 13,  heafdum  101 16  neben  heafudu  105 5 
gegen  heafdu  in  Cott.  Und  wieder  bisene  103 ö,  yfelena 
gp.  107  G,  beteran  107  11‘  16. 

G.  hat  agenum  137  20  und  innecundan  ds.  139  5,  (Cott.  inc-), 
doch  nals  137  20  und  eowrum  ds.  137  19,  eowre  ds.  137  20. 

D.  Diese  Hand  synkopiert  yfel  nie:  da  yfelan  263  n,  yfelum 
263  12,  267  5,  yfelena  267  15,  yfeles  275  7,  285  11  und  hat 
auch  se  erseftega  271 5.  -  agnum  277  14,  283 21,  agnes  277 10 
aber  auch  agenum  273 15,  agene  apf.  273 2,  asf.  265 12. 
(gleich  viel  syn-  und  unsynkopiert).  Ferner  steht  hier,  und 
diese  Form  ist  für  die  Hand  bezeichnend:  done  betestan 
281  22,  (Cott.  betstan).  Der  Comp,  lautet  bettran  267 13 
(Cott.  beteran).  Auch  das  sonderbare  befug  npn.  285  1 
für  hefgu  in  Cott.  hat  diese  Hand.  —  dsem  sumra  28515, 
on  wintra  285 G  stehen  dem  on  sumera  285  6* 12  gegenüber. 
Führen  wir  noch  die  Formen  deofles  285  25,  hungre  ds. 
283  17,  atres  281 8,  wsetres  277 6  und  watre  269  25,  segdrum 
263  12  auf,  und  für  die  vollen  Formen  nalles  263 16,  275  n, 
nales  267  10,  so  bekommen  wir  ein  Bild,  das  etwas  zu 
Gunsten  der  unsynkopierten  Formen  ausfällt  (12  synko¬ 
pierte  und  17  unsynkopierte).  Auch  byrig  ds.  277  20  steht 
hier,  gegen  byrg  in  Cott.  und  N. 

E.  se  Halga  291 6,  dses  Halgan  291 9,  und  halgan  asf.  2933, 
ausserdem  dsem  ungedyldgan  29315,  da  ungedyldgan  29310 
(Cott.  -egan).  Also  die  Adj.auf  -ig  haben  Synkope.  Aber  dem 
gegenüber  stehen  einige  bemerkenswerte  Formen  mit  dem 
Mittelvokal:  wsetere  ds.  293 8  (Cott.  waetre),  betest  293 22, 
wie  in  D,  und  arwierdelice  295  11  gegen  arwyrdliee  in 
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Cotton.  (Das  e  in  wierde  wird,  wenn  es  in  den  Inlaut 
tritt,  in  B.  ausgestossen :  unt.aklwierdlice  11 8,  und  mit 
y  11 9).  Wir  haben  hier  noch  bilewitnesse  291 8 
(Cott.  bilw-). 

P.  Synkopierte  Formen  stehen  neben  unsynkopierten.  Wir 
haben  aelc[es  yfles]  301 4  und  yfle  apm  321 6  gegen  yfele  ds. 
313  11 ,  cta  modgan  npm.  302  lß,  aber  aenigum  307  15, 
halige  nsf.  309  12;  daem,  Clone  biteran  303  17,  307  4,  aber 
bietre  apf.  303  13.  ägen  wird  hier  immer  synkopiert, 
selbst  in  agnu  apn.  319  11 ;  agnum  305  18,  317  9,  agnes 
307  14,  aegnum  306  n,  aegnes  306  10.  Wir  haben  hier 
ferner  an  synkopierten  Formen:  engles  301 18,  heafde 
301 ß,  waettre  309  7  kungre  327  ß,  bisne  as.  307  9;  und  an 
unsynkopierten:  biesene  as.  301 17,  sumere  dsf.  303  4, 
nalles  327  8  und  beteran  305  19  npm. 

K.  In  dieser  Hand  überwiegen  merklich  die  unsynkopierten 
Formen.  Hier,  wie  in  D,  steht  yfel  immer  mit  dem 
Mittelvokal:  dara  yfelena  333 19,  353  13,  yfele  apn.  351 21 , 
da  yfelan  353 4.  Ferner  aenigum  333 8  gegen  da  scyldgan 
353 15 ;  aegenes  339  2  gegen  aegnes  337 19;  dara  weligera 
333 15  gegen  welegra  in  Cott.  Hier  findet  sich  auch  einmal 
wieder  oderre  asf.  327  17 ;  ferner  diobule  ds.  3  2  7  24  (Cott. 
diofle)  gegen  diofle  329  7,  idelice  335  lß.  (Cott.  iedlice) 
ytemestan  333  \  4  (Cott.  ytm-),  nahes  335  18,  339 4,  da 
wierrestan  353 12  und  betera  347  \  Synkope  haben  wir 
in  aelcre  asf.  327  17  (Cott.  aelcere),  englum  329 7,  da 
fuglas  349 21 .  —  Diese  Fähe  ergeben  im  Ganzen  7  für 
Synkope  und  16  für  volle  Formen. 

L.  Auch  hier  behält  yfel  den  Mittelvokal :  yfelena  355  7>  24, 
yfele  ds.  3  5  9  20* 21,  npm.  363 15,  yfelum  dp.  361 10,12, 
oderra  yfela  359  21 ;  eadige  np.  359 10  steht  hier  neben 
daem  eadgan  361 15;  halgan  npn.  363 6 ;  betere  363 16  und 
to  beteran  363  22  neben  betre  361 7.  Ferner  gemod- 
sumeran  Comp.  361 13,  bisene  361 17  und  auffallend:  aeceras 
ap.  357  17  (Cott.  aecras).  Für  Synkope  noch  diofles 
359  13,  deofle  359  24.  Hur  hier  findet  sich  der  Dat.  Sg. 

4* 


ussum  355  24  aus  userum,  usrum.  —  Diese  Fälle  ergeben 
14  für  volle  Formen  und  6  für  Synkope. 

M.  In  dieser  Hand  überwiegen  wieder  die  synkopierten 
Formen,  wenn  auch  nicht  um  sehr  vieles:  se  yfla 
391 15,  yfles  391 16  und  sogar  da  yflu  ap.  3  9  3  29  gegen 
yfelu  ap.  397  4* 3,  da  yfelan  38  9  27,  dara  yfela  3  9  3  30  und 
dara  toweardena  yfela  395  4;  agnum  373 4' 8*  8‘ n,  385 9, 
391  22*,  agnes  373 10,  agna  apf.  385  11  gegen  agenum  373 4, 
agenes  393  7;  halgan  asf.  365 4* 5,  dsf.  389  10,  napn.  365 13, 
371 4,  gsf.  367  6,  369 25,  halgum  371  2,  385  31,  aber  sio 
halige  367  8,  381 15,  halegan  gsf.  377  15  und  scyldegena 
383  1,  -um  383  16,  eldiodige  np.  375  2.  —  bettran  365  21, 
-um  395  17  gegen  beteran  gs.  387  23,  389  30  und  betstan 
399  n.  Wir  haben  hier  ferner  sio  winestre  389  10* 11 . al, 
winestran  389  17  gegen  winstran  ds.  389  25.  —  bearnea- 
cene  apn.  367  3  gegen  bearneacnan  apn.  367  14.  Auch 
diofulum  369  3  und  dioflum  393  14,  üngemetlicere  dsf. 
375  22,  cristenum  383  n.  Ferner  bisene  as.  385  1#  26, 
391  30,  faegeran  dsm.  387  15,  und  siolfor  399  6* 13, 20,  worin 
der  erste  Mittelvokal  zu  Gunsten  des  Sekundärvokals 
synkopiert  ist.  (Gott,  silofr.)  ==  got.  silubr.  —  Wir  haben 
hier,  trotz  der  Endung  u,  wsetru  373  13, 15, 18, 24,  375 4>  9, 
gegen  wseteru  in  der  folgenden  Hand,  und  sawl  381 3, 
da  sawla  377 n,  engles  379 16,  hungre  377  41,  heafde 
389  11,12,  frofre  395 16.  In  dieser  Hand  steht  auch 
micele  adv.  379  10  (Cott.  micle);  micel  ist  also  doch  nicht 
„constant  synkopiert“,  wie  Cosijn  angiebt. 

N.  In  dem  Worte  yfel  haben  wir  hier  19  mal  Synkope  und 
18  mal  den  Mittelvokal  erhalten,  (hierbei  ist  auch  yfelu 
mitgezählt,  weil  einmal  hier  yflu  vorkommt).  Es  ist 
dies  ein  Resultat,  das  auffällt:  da  yflan  423  6* 27,  449  27, 
gs.  43  3  26,  45  5  23,  yflum  423  6,  425 31,  435 17 ,  453  7* 33,  yflun 
425  35,  yfle  ds  423  24,  439  7,  npm.  447  25,  apf.  449  23,  455  \ 
yfles  45  1  25,  45  5  14,  yflu  43  9  26 ;  gegen  yfelu  413  7,  419  31 
461  22,  467 17,  -o  431 21,  yfeles  425  7  451  23* 26,  yfele  419  32, 
ds.  423  11  439  17,  npm.  427  21 ,  apm.  433^22,  yfelum  417  3, 
yfela  429  14,  445  29,  449  4,  457  21.  Es  heisst  also  meist 
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yflum,  aber  yfela.  —  Bei  dem  Worte  ägen  geht 
diese  Hand  mit  P.,  d.  h.  sie  synkopiert  immer,  selbst 
in  segnu  4095,  461  22;  segne  asf.  409  31,  apf.  4  1  5  20, 
segnes  46  3  26,  agnes  411  16,  43  1  27,  43  9  15,  441  26,  agna 
apf.  429  5,  segnurn  439  12,  agnum  461  23,  465  2* 26. 

Auch  die  Adj.  auf  -ig  haben  selten  den  Mittelvokal: 
senige  ds.  401  15,  da  eldiodiga  415  19,  dann  ungedyldegum 
4  5  3  24,  da  uncystegan  453  29,  se  selmiehtiga  467  11  (5  mal); 
gegen  halgan  gsf.  427  5,  433  12,  443  2,  459  21,  asf.  443  13, 
npm.  433  1G,  halgena  459  30,  kalgurn  461 8,  durh  halga 
bec  469  1  und  lialge  npm.  467  32  (also  immer  Synk.); 
eadgan  4  3  5  18,  4  5  9  29,  unscyldge  439  20,  eenges  45  1  25, 
uncystgan,  cystgan  45  3  27  (16  mal).  Auch  dies  Resultat 
fällt  auf.  —  Es  heisst  dagegen,  mit  nur  einer  Ausnahme, 
hier  stets  betere  40  1  34,  40  9  2G,  44  5  32,  45  1  22,  45  7  21* 22, 
459  8,  -a  411  28,  -an  40  7  35,  411  33. 33.  34  457^  im4 

betrau  401 19.  —  Es  heisst  hier  ferner  an  ly  tele  bürg 
399  23,  die  einzige  Stelle,  wo  lytel  nicht  synkopiert  ist, 
on  sumere  byrig  399  23,  eowerre  dsf.  401  15,  oderre  dsf. 
403  32,  451  2<  3  und  micul  nsf.  405  21,  wie  hefug  in  D, 
dara  wsetera  413  26,  wseteru  41  3  27,  wsetere  ds.  421  8, 
aegderes  423  5  und  bisegum  433  1  (bisgum  in  A),  auch 
on  setelum  435  21,  on  setle  435  19,  21*  22  und  cilderu  459  17; 
aber  auch  gearran  ap.  Comp.  401 6,  und  odru  nsf.  4  1  3  30, 
byrg  431  6,  443  25,  463  24  (nur  hier),  und  gearra, 
ungearra  Comp.  gp.  433  30* 30  für  gearorra,  wsetru  467  30, 
wsetra  469  41. 

*  §  12. 

Synkope  bei  Verben. 

Vor  allem  kommt  hier  in  Betracht  das  flektierte  Parte. 
Prt.  der  langsilbigen  schwachen  und  starken  Verben.  Ei¬ 
niges  andere  schliesse  ich  an.  Ich  führe  jedoch  auch  solche 
Wörter  an,  deren  Lesart  in  H.  und  Cott.  verschieden  ist, 
oder,  die  bald  so,  bald  so  erscheinen.  —  War  in  §  11 
eine  verschiedene  Behandlung  des  Mittelvokals  bei  den 
verschiedenen  Händen  wohl  zu  erkennen,  so  ist  das  hier 
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weit  weniger  der  Fall,  denn  eine  Unsicherheit  in  dieser  Be¬ 
ziehung  zieht  sich  durch  die  ganze  Cura. 

A.  Hier  kommen  vor:  odfeallenu  nsf.  3  13,  gelaerede  npm. 
9  4  und  gefyldse  5  10. 

B.  Mit  dem  Mittelvokal  kommen  vor:  unlserede  9  17,  da 
(un)gel8Bredan  9  18,  25  16,  29  18,  daem  gelseredum  205  8, 
gebundene  19  17,  139 24,  177 21,  179  4,  205 4,  da  unaliefedan 
21  4,  177  25?  unaliefedes  Ol14*15,  15512,  191 6,  daet 
unaliefede  145  10,  onbsernede  27  18  (Cott,  baernde),  on- 
aelede  45  16,  se  ancennede  47  3  (Cott.  ancenda),  acennedu 
97  3,  se  forhwierfeda  79  19,  gegierede  93  14,  genemnede 
91 5,  gewordene  117  3,  gedryccede  119  15  (Cott.  gediycte), 
gedrefede  127  21,  getigede  135  15  (Cott.  getigde),  ofer- 
duidede  179  3,  adundene  211 3,  181 22,  gedemede  191 15, 
anfundene  239  24,  selgyldene  169 21,  underfangenan  37  14, 
anfangnan  121  10  ds.,  gefyllede  251  4,  gefegede  npm. 
253  14,  beheawene  253  18.  —  Synkopierte  Formen  sind: 
unlaerde  25  14,  gebundne  117  23,  123  15‘  17,  unaliefde  apm. 
77  21,  ofersuidde  21  8,  205  4,  getselde  25 12,  totaelde  233  4, 
gefylde  41 15,  oferdungne  111 15,  aworpnan  ds.  113 4, 
aworpne  npm.  247 2,  toworpne  133  n,  135  4* 13,  135  3, 
forsceadne  np.  135 16,  aetiewdum  155 10,  geiewde  npn.  195 18, 
forlaetna  npf.  163  20,  behrincgde  163  lö,  befongne  171 15, 
onfongne  npn.  235  4* 7,  da  ofergyldan  171 22,  adundne 
nsf.  185  13,  gehwyrfde  npn.  205 2>  2,  gedrefde  213  5, 
forhwirfdan  ds.  243  4,  gesmedde  253  14.  In  da  awierdan 
249  15,  dara  awierdena  249 23,  wo  Cott.  awiergedan  etc. 
hat,  ist  die  Silbe  -ge-  ausgefallen.  —  Das  Resultat  bringt 
auf  die  unsynkopierten  Formen  39,  auf  die  synkopierten 
dagegen  34.  Man  kann,  in  Anbetracht  des  grossen 
Raumes  auf  dem  diese  Formen  sich  verteilen,  aus  der 
Differenz  von  5  nicht  schliessen,  welche  Form  der  Hand 
B  eigentümlich  sei.  —  Einige  andere  Formen  mit  oder 
ohne  Mittelvokal  füge  ich  noch  hinzu:  yfelode  Prt.  Cj. 
37  3  (Cott.  yflode),  geegesian  119 5  (Cott.  geegsian), 
wiliniad  135  18,  (Cott.  wilniad),  gehefegad  135  23  (Cott. 
gehefgad),  abisegod  159  10  (Cott.  abisgod)  und  abisgod 
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13 16,  169 1,  gehefegigen  159  21  (Cott.  gehefgien)  und 
aliefegod  73  5,  gehefegode  Prt.  207  15  (Cott.  gehefgade), 
warenige  189  6  (Cott.  warnige)  zu  warenian,  bieseniad 
189  6  (Cott.  i),  bisegad  191 21  (Cott.  bisgad),  bisenigen 
195 23,  fogenigen  229  13,  fmgeniad  243  25  (Cott.  fagniad) 
und  faegniad  245 2,  127  19,  faegnian  61  17  etc.,  aemtegian 
135  5  (Cott.  geaemettigien)  und  besonders  lufge  3  Sg. 
145  16,  (Cott.  lufige)  und  eglde  Prt.  235  8. 

C.  ofdrycte  51 24,  daes  forhwirfdan  67  lö,  drygde  npm.  69 2, 
underfongne  nsf.  59  13,  aber  se  gelaereda  59 2.  Ist  hier 
einigermassen  Regel,  so  sind  folgende  Formen  zum  min¬ 
desten  auffällig:  gegaderian  51 20  (Cott.  gegadrian), 
egesiende  53  16,  faegenad  55  7. 

G.  hat  folgende  Formen:  afierrede  139  5,  gewaeterian  137  10 
(Cott.  gewsetrian),  abisegiad  139  7  (Cott.  abisgiad). 

D.  sio  fulfremede  263 20,  aweallene  npm.  271 15,  toflowene 
271 18  und  gehwierfde  npm.  267  20,  befealdne  271 12 ,  ge- 
drefde  271  u,  fordrycte  271 17,  onaelde  npm.  283 2,  awirg- 
dan  gs.  285 19.  Es  liesse  sich  hier  allerdings  die  Nei¬ 
gung  erkennen,  synkopierte  Formen  zu  bevorzugen  (6 
synkopierte  und  3  unsynkopierte,  von  unalifedu  apn.  265 10 
muss  man  absehen),  aber  dennoch  glaube  ich  nicht,  dass 
diese  Formen  für  die  Hand  charakteristisch  sind.  Sämmt- 
liche  Formen  stimmen  hier  mit  Cott.  überein;  die  Hand 
hat  sich  hier  genau  nach  der  Vorlage  gerichtet,  denn 
wenn  sie  selbständig  schreibt,  bevorzugt  sie  die  unsyn- 
kopierten  Formen,  wie  wir  oben  gesehen  haben. 

E.  gedrefede  npm.  293 24,  und  besolcne  289  15. 

P.  adundene  np.  302  10,  321  n,  gefyllede  325  11  gegen  aliesde 
npm.  301 9,  gedrycte  302  7,  und  gefangnu  npn.  303  10 
gegen  araeredu  311 10. 

K.  onaelede  331 12,  bedaelede  333  6,  unaliefedes  339 4,  faer- 
corfene  339  19  gegen  gefylde  331 12,  drns  aliefdan  339 4, 
untselde  apm.  351 20.  —  Ausserdem  finden  sich  hier:  abi- 
teriad  341  24,  adilegian  349  10  (Cott.  adilgian)  und 
gaderad  343  19  (Cott.  gadrad),  gadrian  341 18. 
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L.  Hier  Laben  wir  einmal  ein  unflektiertes  Parte.:  genem- 
ned  nptn.  359  12  (Cott.  mit  flexivischem  e).  Dann  genemda 
359  11 ,  awirgda  361 16,  gefegde  361 21  und  ausserdem 
tilgen  363  10  (Cott.  tiligen). 

M.  forhwirfede  ds.  369  23,  gelserede  373 3 7?  da  unlaeredan 
385 2,  da  awiergedan  373  25,  dsem  awiergedum  375  6, 
betynede  asf  379 21,  uualiefede  apm.  383  6,  -o  fs.  397  31, 
aliefedu  fs.  397  31 ,  done  (un)aliefedan  397  13, 36,  dsf. 
397  14,  oferwunnene  387  2G,  afeallene  391 13,  gebundene 
393  23,24,  gehaelede  npn.  3  9  5  34,  gesponnene  399 2.  — 
Aber  underfangne  nsn.  367  11 ,  befangne  npm.  377  23,  ge¬ 
fangne  393 2,  gebundne  393  20,  gemengde  399  3,  getaelde 
387  32.  Hier  nun  ist  entschieden  ein  Überwiegen  der 
unsynkopierten  Form  zu  constatieren.  (Von  dieser  18 
und  der  andern  6  Beispiele).  Und  zwar  steht  dies  Er¬ 
gebnis  einigermassen  im  Gegensatz  zu  dem  vorigen  in 
dieser  Hand.  Dazu  kommen  noch  durhwunienede  Parte. 
Präs.  Kl.  II.  3  9  3  33  und  geegesige  395 2. 

N.  Um  so  augenscheinlicher  ist  hier  der  Absatz,  denn  N. 
setzt  den  überwiegenden  unsynkopierten  Formen  der 
vorigen  Hand  gegenüber,  kräftig  ein  mit  synkopierten: 
gebundne  399  36,  401  20,  413  8,  417  31,  433  3G,  sio  unliefde 
401 5,daet  —  427  n,  unaliefde  apm.  433  12,  awiergdum  401  25, 
se  awiergda  46  3  30,  gehealdne  403  15,  aworpnan  dsn. 
405  16,  da  afyrdan  407  33,  409  1,  gewaegde  415  \  genemde 
429  26,  oferswidde  42  9  30, 34,  431  12,  4  5  7  17 ,  daes  forhwierf- 
dan  435 24,  gedrefde  443  12,  455  15*  18,  araerde  npm.  443  35, 
adrygde  445  3.  (26  mal).  Unsynkopierte  Formen :  se 
aliefeda  401  4,  unalefedes  425  9,  daet  (un)aliefede  425 15, 
lö,  da  unaliefedan  427  8,  431  22,  forlaetene  439  14  daes 
gewundedan  457  1G,  da  gedrefedan  heortan  425  26,  ahea- 
wene  411 17,  aweaxene  apf.  401 14.  (11  mal).  —  So  ist  denn 
nun  wieder  N.  hier  die  Hand,  die  die  entschiedenste 
Neigung  verrät,  die  synkopierten  Formen  durchzuführen. 
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III.  Minder  betonte  und  unbetonte  Vo  c  a  1  e. 


§  13. 

a)  e,  i  zur  Bezeichnung*  der  palatalen  Aussprache 
des  vorhergehenden  Consonanten. 

Ich  bemerke,  dass  Formen  wie  sealfigeanne,  spyrigean 
von  Verben  nach  der  zweiten  und  ersten  schwachen  Klasse, 
hier  nicht  berücksichtigt  werden.  Ferner  erstreckt  sich  die 
Darstellung  fast  nur  auf  die  Verwendung  des  e,  das  i  wird 
selten  zu  diesem  Zweck  gebraucht. 


A.  Diese  Hand  hat  consequent  die  Benutzung  des  e  zu  dem 
oben  genannten  Zwecke  durchgeführt:  areccean  3  16,  7  24, 
gedencean  3  18,  ciricean  5  9,  menigeo  5  11  (Cott.  menigu), 
meist  also  im  Gegensatz  zu  Cott. 

B.  Ich  behandele  diese  Hand,  der  klaren  Übersicht  wegen, 
wiederum  nach  Abschnitten.  Also  zuerst  9  17 — 49  14. 
Die  Hand  benutzt  anfangs,  bis  41 12,  ausserordentlich 
wenig  das  Zeichen  e:  wyrcanne  11  14,  laecas  25 20,  272, 
secad  27  6* 8,  se  eca  27  20,  gedencan  31 16,  3  7  23,  tmcan 
41 12,  strengo  39 18,  überall  im  Gegensatz  zum  Cotton  Ms. 
Weiter  to  gedencanne  29 6  (Cott.  -enne)  gegen  gedencean 
23  7,  35  7,  lseceas  25  23.  Dann  greift  die  Hand  plötz¬ 
lich  zu  ea  und  hat  bis  zum  Schluss,  mit  Ausnahme  von 
tuega  gp.  49 10  (Cott.  twegea),  die  Formen  dencead 
41 23,  45  13*24,  47  9,  49 2,  dencean  45  18,  ciricean  43  2V — 
B.  (69  19 — 241  7).  Die  Hand  beharrt  bei  dem  Princip, 
die  Bezeichnung  der  Aussprache  durchzuführen  und  zwar 
(mit  Ausnahmen)  bis  179  9.  Wir  haben  hier  gleich  zu 
Anfang  ein  übergeschriebenes  e,  wohin  dies  garnicht 
gehört,  in  beg[e]an  Inf.  73  4  (Cott.  begän),  ein  Zeichen 
dafür,  wie  eifrig  B  anfangs  war,  consequent  zu  schreiben. 
Wir  haben  hier:  suigean  S.  75  9,  89  3  und  suigigean 
Inf.  89  7,  foredencean  75  n,  gedencean  77 24,  areccean 
75  17,  strengio  85  23,  ecean  87  5,  twegea  87  13.  Von  91  0 
bis  179  9  schwankt  die  Hand;  doch  so,  dass  -ea-  noch 
die  Oberhand  behält:  fryccea  91 20,  -dencean  95 22,  107  24, 
109  4,  117  17,  127  1(i,  131 19,  159  °,  dencead  145  7‘ 8, 


64 


155 12,  licgean  109  23,  155  22?  licggead  111 2,  133 12,  135  3* 
4.  ib?  lieget  155 lecggean  143 13,  alecgead  157  9, 
wyrcean  111  24,  119  10,  169  22,  wyrcead  177  11 ,  179  5’ G, 
ci(e)ricean  115  8?  131  *,  135  6,  171 2,  173  6,  dreagead  117 12, 
14,  dreagean  117  19,  143 12,  dreageanne  127  S  157 24, 
159  17 ,  wyrcean  119  I0, 169 22 ,  hnescean  ds.  reccead 

145 21,  alecgead  157  9,  seceanne  171 8,  gegen  gereccad 
91 6,  reccanll321,  friccan  91 21,  smeaganne  99  19,  secad 
109  19,  171 25,  seceanne  151  n,  seegad  111  11 ,  seeganne 
151  10  und  ecan  165 12,  liegad  179  3.  Von  hier  ab  be¬ 
kommen  die  Formen  ohne  e  die  Oberhand,  allerdings 
nicht  so  sehr,  wie  vorhin  die  Form  mit  e  überwog.  Hier 
steht:  reccad  179  9,  195°,  bereccan  209 23,  239  9,  gereccan 
179  13,  breganne  181  7,  183  3,  seegad  181 14, 18,  seegan 
213  9,  239  3,  seeganne  215  6<  12,  231 4‘ 10 ,  235  10,  237  13, 
239  n,  ecan  183 1.  olecan  183 1G,  wreccan  193  21  mit 
eingeschobenem  r,  rsecan  197  10  efngemseccan  201  17, 
gedencad  203  1,  aweegan  225  6* 7,  staelherigas  229  5, 
Jiecgad  233  24  (28  mal).  Also  meist  im  Gegensatz 
zum  Cott.  Ms.  —  Das  e  wird  geschrieben:  forwlen- 
cean  183 l7,  wyreeane  191 25,  wyrcean  233 9,  wyreead 
233  10,  gereccean  197 n,  secean  197 13,  secead  239 8, 
forhyggead  201 15,  dencead  209  9,  dencean  239 12,  under- 
seceanne  209  13,  seegead  211 17*22,  dreagean  211 23,  to- 
stencean  219 5,  icead  239 8  und  lotwrenceas  203 5  mit 
lotwrencium  229  8,  203  19  und  woroldwrencium  203 24, 
(20  mal).  —  B.  (241  13 — 261  25)  hat  ebenfalls  meistens  die 
Bezeichnung :  gedencead  245  \  gedencean  259  15,  secead 
249 4,  wyreeanne  249  6,  gewyrcead  257 23,  suingean  gs. 
253  20  und  lotwrencium  241 23  gegen  dreagad  253 25, 
dyncan  255  3,  261  19,  suingan  ds.  257 2.  Alles  in 
Allem  überwiegt  in  B.  die  Bezeichnung  der  palatalen 
Aussprache,  die  Fälle  ohne  e  sind  hier  anzusehen  als  ent¬ 
standen  aus  dem  zeitweiligen  Untreuwerden  der  Hand 
gegen  ihr  Princip. 

C.  Diese  Hand  hat  nur  6  mal  das  e  angewandt:  hergeond- 
lice  49  19,  swigean  49  20,  underdencean  49 23,  smeagead 
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55 21,  bygeas  59  6,  daes  siwenigean  69  \  Sonst  immer  -ca, 
-ga:  gedencan  49  20,  wrseccan  51 22,  secad  53  12,  geden- 
canne  53  17 ,  dencan  57  21,  wyrcanne  55  15‘ 22,  wyrcan  55 20, 
deahtigad  55  22  und  smeaganne  59  22.  Das  Cott.  Ms.  hat 
hier  überall  das  e. 

F.  dagegen  hat  wieder  smeagean  101  n,  secean  101 22,  wyr- 
cean  103  3,  forhyggean  103 14;  ciricean  105  13,  ecean 
105 15  und  nur  einmal  gemetlsecad  101  12. 

D.  Diese  Hand  hat  consta nt  die  Bezeichnung  der  Aus¬ 
sprache  durchgeführt.  An  Gonsequenz  kann  sich  hier 
nur  A.  mit  dieser  Hand  messen:  secgeanne  261 3 ,  hleor- 
slaegeas  261 G,  dreageanne  265 15,  recceanne  265 22,  ge- 
reccean  285 3,  ecean  265  23,  287 3,  wyrcean  271 5,  285 9, 
awyrcean  281 10,  wyrceanne  283 25 ,  denceanne  273 4, 
275 17,  se  felasprsBcea  281 14,  da  oferspraecean  277  3,  se 
ofersprsecea  279  21.  Sagar  in  gehergeode  Parte.  267  14 
und  eagean  273 9,  287  12  wendet  diese  Hand  das  Zeichen 
an.  Hier  auch  gesuincium  2  6  7  22,  2  8  3  10  und  drenc[i]um 
269  24. 

E.  hat  giecean  291  25,  secead  293  20,  aber  auch  seegad  291 13. 

P.  gedencean  301  24,  306 3,  311  13,  315  15,  325 17,  dyncean 

307  15,  gebigean  306  4  forwyrcead  307  4,  wyrcean  308  3, 
wyreead  311 17,  fylgean  308  16,  plegean  309  14;  dann 
aber  auch  8  mal  ohne  e:  aweeggan  306  5* 6’ 9,  „bewegen“, 
dyncan  306  7,  fylgan  309  12,  forhycgad  299  n,  oferhyggad 
307  5,  gedencanne  302  20. 

K.  Diese  Hand  hat  nur  zwei  Mal  die  Bezeichnung  der  Aus¬ 
sprache  nicht:  seegad  333  21,  ecan  351 n.  Sonst  immer 
-cea,  -gea :  gebygcgean  327 16  (Cott.  mit  egg.),  oferhyggean 
351 17  (Cott.  egg.),  gedencean  329  9,  349 15,  gedencead 
329 12,  343 15  gebugean  329  25,  gewyrcean  341  22  secead 
345 15,  ecean  3336,  351 5  und  mit  cc:  351  25  (Cott.  eine). 

L.  Vier  mal  findet  sich  die  Bezeichnung,  aber  auch  vier 
mal  nicht:  seegean  35  7  23,  gedencean  359 12,  geswencean 
361  24,  swenceanne  361 14  neben  wyread  359  12,  adwsescad 
359  22  gemengad  361 12,  gedencad  363  12. 

M.  Wir  haben  hier:  l®cas  377  21,  ecan  3  8  9  27,  3  9  3  29,  3  9  5  20, 
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formengan  395 4,  gemengad  397  n,  399  16  und  dycganne 
391 25,  aber  meistens  finden  wir  doch  e  angewandt: 
forhyggead  365 20,  wyrceanne  373°,  gedencean  377  3* 17, 
3  8  3  29,  3  9  7  10,  dencead  3  9  3  25,  gedenceanne  385  24,  ge- 
brengean  385  17,  ciricean  367 6,  ecean  387  19,  389  5* 22. 

N.  Es  herrscht  hier,  wie  in  B,  anfangs  ein  gewisses  Schwan¬ 
ken.  Die  Hand  setzt  ein  mit  Formen,  die  das  e  haben: 
fylgead  3  9  9  33,  geoemtigead  399  35,  gedencean  407  2,  ofer- 
hycgead  407  11 ' 19,  gedencead  407 30 ;  dann  kommt  ein 
Passus,  bis  42  1  27,  der  überwiegend  diese  Bezeichnung 
nicht  hat:  dyncad  407 31,  öfdryscad  409 1,  brenganne 
417 17,  secgan  419  7  oleccad  421  27,  geswincum  40  7  30  und 
ricum  42  1  26 ;  gegen  bregean  417  36  und  gewyrcead  421 18. 
Wiederum  folgt  dann  ein  Abschnitt  (bis  445 30),  wo 
meist  das  e  angewandt  ist:  gedencead  423  8,  425  9,  433 31, 
ymbdencead  429 34,  wyrceanne  423 8,  wyrcean  429 21,  44524, 
wyrcead  445  30,  437  2* 12,  ciricean  427  5,  445  19;  gegen 
geiecad  423 12,  smeagad  431 14,  adwoescan  435  10,  secanne 
441 18.  —  Wir  haben  bis  hierher  20  mal  das  e  angewandt 
und  11  mal  vermieden.  Es  folgt  ein  Passus  (von  447 21 
bis  zum  Schluss),  der  bis  auf  ein  denceanne  46  3  32  das 
e  gar  nicht  gebraucht.  Dies  sind  19  Fälle;  es  stehen 
also  in  N.  30  Fälle  ohne  e,  21  Fällen  mit  e  gegenüber: 
wleccan  447  21,  reccad  447  27,  449  22 ;  secggan  449  5, 
secgad  449  5,  secgganne  459  9,  gebycggan  449  15,  dicgg- 
anne  451  29,  oleccanne  45  3  32,  oleccad  467  5,  fordbren- 
gan  455  17,  gebrengan  457  n,  lsecas  455  24,  457  4,  twega 
457  25,  da  waeccan  as.  461 19,  gedencan  46  1  27 ,  iecan 
463  7  und  hnescan  as.  453  25. 

b)  Die  Adj.  auf  -lic  und  -ig. 

Bei  diesen  Adjektiven  tritt  Schwächung  des  i  zu  e  ein, 
jedoch  nur  in  flektierten  Formen,  und  bei  diesen  wieder  haben 
fast  nur  die  Flexionssilben  mit  dunklem  Vokal  die  ab¬ 
schwächende  Kraft;  nur  monig  erscheint  bisweilen  als  monege. 
Unflektierte  Formen  führe  ich  garnicht  an,  Wörter  mit  hellem 
Flexions vokal  nur  selten. 
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A.  Die  Hand  bewahrt  meist  den  Vokal  i:  gesaeliglica  34, 
monige  3 10  und  7lß,  wo  Cott.  monege  hat,  senigne  51, 
mislicum  717.  Jedoch  aelmihtegum  3 18  lind  fiftegum  91. 

V.  modwelegost  912. 

B.  Die  Hand  hat,  besonders  im  ersten  Abschnitt,  ausser¬ 
ordentlich  oft  e  bei  nachfolgendem  dunklen  Vokal.  Der 
Wechsel  ist  hier  fast  zur  Hegel  erhoben:  ryhtwislecum 
13 5,  hirdelecan  23  n,  27 10,  woroldlecan  2519,  dara,  gaest- 
lecena  27 1,  gaesdlecan  29 21,  scamleaslecan  3  5  24,  auch 
fracedlecestan  33 21  (Cott.  -licostan)  und  da  welegan 
13  24,  da  (un)gedyldegan  15 14,15,  da  aefstegan  15 17,  he- 
fegran  23 2,  asnegum  29 10,  hefegum,  manegum  29 17, 
monegra  35 22,  45 22,  monegum  35 24,  41 12,  45 22  gegen 
flaesclicra  19 21,  haligra  37 9,  dyllica  pf.  41 13,  gelicum 
49 10  und  monigra  41 22  (Cott.  e).  Ausserdem  findet  sich 
hier  noch  e  in  on  gemetengum  27 8,  niedenga  33 14  und 
aelengum  41 16.  —  Im  zweiten  Abschnitt  (61 7 — 6712)  fin¬ 
den  sich:  singallecum  61 21,  daere  üplecan  65 6  und  ausser¬ 
dem  eallenga  65  5* 11  (Cott.  mit  i).  Aber  auch  haligra 
65 10,  smealicor  67 6.  —  In  dem  Teil  von  69 19 — 241 7  über¬ 
wiegt  i  entschieden  bis  161 16,  und  zwar  nimmt  e  all¬ 
mählich  ab.  Ich  gebe,  um  dies  zu  zeigen,  die  Wörter 
mit  e,  wie  sie  hier  auf  einander  folgen:  daes  uplecan 
6924,  (eallenga  73 11  (Cott.  i)),  fennegu  nsf.  7523,  eord- 
lecan  81 15,  üplecan  83 7,  mislecum  83 25,  daem  scyldegan 

91 2.  M 

se  halega  93  \  misleca  apf.  95 8,  se  halega  99 17; 
(dann  folgt  F;)  fullecor  115 6,  (eallenga  119 3),  halegestan 
135 9* 12,  fracedlecum  137 21,  manegu  np.  15312.  Mit  i 
kommen  vor :  rumedlicor  75 17,  haligra  77 20,  85 25,  125 20, 
eordcundlicra  79 18,  eordlican  131 8,  135 21*  143 24,  -um 
133 4-21-25,  135 15,  137 4,  15523,  157 3,  iedelicor  81 9, 
hefenlicum  99 18,  hefonlicra  81 14,  -an  85 7  niderlican  81 14, 
synlicum  83 15,  cynelican  85 7,  unwaerlicu  &  giemeleas- 
licu  89 8,  egeslican  91 23,  nyttwyrdlicost  95  22  (Cott. 
-lecust),  ungesewenlicra  99 3* 9,  -um  99 21,  healicra  99 4, 
flaesclican  99 11#  25,  -um  9920,  159 4,  ungescyndelicu  109  n, 
his  gelica  109 12 ,  115 20,  (gelic  113 3,  mennisclic  7113), 
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kwilendlican  113  n,  hwilendlicum  139 7,  ra  141 4,  wunderlicu 
1131G,  orsorglicor  117  23,  hi(e)rdelican  123 12,  1338,1452, 
gaestlicum  129 x,  131 9,  -an  13117etc.,  dyslicum  10918, 131 14, 
ungemetlicu  nsf.  149 10,  scearplicu  155  \  deadlican  159 5, 
üplican,  moniga  15  9  23  (Gott,  e),  eordlican  161 15  etc.,  und 
eallinga  155  25, 141 21.  Von  161  17  bis  191 15  sind  dann  die 
e  wieder  sehr  häufig,  vor  allem  in  den  Adj.  auf  urspr.  -ig: 
monega  161 17,  161 22,  manegra  173 20,  19  1  7,  dses  lytegan 
161 18,  163  14,  halegi;a  169  5,  eadegan  173  1B,  dysegan 
175  17,  (un)gedyldegan  175  19, 20,  aefstegan  175  20,  unge- 
staeddegan  177  3,  da  welegan  181 3‘ 5* 13, 17,  183  6  etc. 
(hier  oft,  in  allen  Casus),  semetegran  191  14,  hefiglecor  & 
stidlecor  —  leoktlecor  179  16,  lidelecor  183  1G,  slaulecor. 
187  3  und  dearlwislecor  191  15.  Das  i  ist  erhalten  in 
haligra  169  8*  15,  171  9* 21,  185  3,  se  haliga  185  22,  se 
aemetiga  191 18  (Cott.  aemettega)  und  ryhtlicum  163  13, 
ryhtwislicum  163  20,  unryhtlicu  189  8,  stidlico  npn.  167 10, 
hefonlican  169 6*  10,  -um  195  18,  eordlican  169 7,  -ra  169 n, 
mislicum  175  11 ,  hwilendlican  177  18,  healicra  197  6,  ful- 
licum,  199  \  Dann  heisst  es  noch  6  mal  lytegan  203  6* 
9>  i8.  13. 24?  205 3;  sonst  bis  215  6  stets  i:  lidelicum  205 8, 
-an  205 18,  213 14,  lusdlicor  213  21,  da  unmodigan  209 10,  da 
ungedyrstigan  20910,  da  gedyrstigan  209 15,  monigra  213  n. 
Von  215 6  an  geht  i  neben  e,  doch  so,  dass  letzteres  die  Ober¬ 
hand  bekommt:  gedyldegan  2156,  229 3,  dsem  ungedyldegum 
215°,  gedyldegra  217 3,  se  gedyldega  217 n,  done  unge¬ 
dyldegum  225 4,  done  gedyldegestan  227 19,  lytega  225 24, 
229 7,  -an  233 18,  237 5- 6,  239 3,  da  aefstegan  229 12,  231 15, 
-um  233 1G,  235 11 ,  manegu  233 3,  monegum  215 17,  dyllecan 
227  24,  [stranglecu]  235  18.  Formen  mit  i  sind  hier: 
senigra  217 16,  se  gedyldiga  227 14,  ungesseligra  231 22,  se 
mfstiga  231 22,  da  aefstigan  233 34’23,  openlicum  227  13, 
dancweordlicor  235 3,  flaesclican  235 14  und  faesdlicu  235 1S. 
—  B  241 15 — 261 2  ist  arm  an  e:  da  lytegan  243 10,  se  ea- 
dega,  und  aenegum  251 24.  Sonst  steht  i:  uplicum  243 20, 
lytelicum  245 21,  egeleaslicor  &  uunytlicor  247 10,  rnild- 
heortlican  247 10,  hwilendlican  247  12, 13,  eordlicum  249 1G, 
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hefonlican  255 4,  flsesclican  255  6‘9,  nytwyrdlicu  255 12, 
openlican  259 24,  aenigum  261 19,  aeldiodigum  249 10.  — 
Dies  ist  im  Ganzen  von  B  zu  constatieren :  Ausser  N 
hat  keine  Hand  auch  verhältnissmässig  so  viele  e,  wie 
diese. 

C.  Hier  kommen  nur  vier  e  vor.  Unter  diesen  ist  beson¬ 
ders  auffällig:  monege  npm.  69 4  (Cott.  -ige);  ausserdem 
senegum  51 5,  hefegum  53 21  und  eordlecum  6715.  Das 
i  ist  erhalten  in  eordlican  49 15,  67 13,  hefonlican  67 lö, 
flsesclican  69  U5,  uplican  69 16,  orsorglicor  51 6,  dyllicum 
51 20,  uplican  67 14,  69 16  und  in  se  crseftiga  53 15,  monigra 
5 7 20,  monigum  59 7,  6 1 7,  -a  61 2.  Diese  Wörter  auf  -ig 
stehen  sämtlich  im  Gegensatz  zum  Cotton  Ms.*  das  e  hat. 
Ferner  i  in  eallinga  55 4,  697,14. 

F.  hat  nur  einmal  übergeschriebenes  -eg  in  na?n[eg]um  107 11 
(Cott.  nanum).  Sonst  i  in  -lic:  eordlicum  101 2,  estelicor 
103 18,  iedelicor  103 19,  107 2,  openlican  105 9,  onlicost 
105  12,  mildheortlicor  107  3  und  ryhtwislicum  107 7. 

D.  Die  Hand  hat  nur  drei  mal  e  in  der  Silbe  -ig:  da  lyte- 
gan24114,  dysegan  265 25  und  se  craeftega  271 5.  Sonst 
immer  i:  lytiglice  241 8,  eordlicena  263 10,  eordlican  269 n, 
orsorglicor  265 9,  ungetredelicor  265 17,  hefiglicor  271 14, 
freolicor  273 1  und  in  disigan  279  19  (Cott.  dysegan). 
monigum  28  3 24  (Cott.  e). 

E.  Diese  Hand  kommt  vollends  nur  i:  openlicor  2912,  295 12, 
ryhtwislicum  291  24,  ungelica  293 9,  lusdlicor  295 1  ge- 
dyldelicor  295 2,  wserlicor  295 21  und  gedyldigran  291 22. 

P.  Es  findet  sich  hier  fünf  mal  das  e:  welegan  323 21,  ly- 
tegan  309 16.  da  (un)gestseddegan  305 11  (die  Klammer 
von  Sweet)  sind  Wörter,  die  oft  auch  anderswo  so  er¬ 
scheinen;  ausserdem  senegum  306 3  und  swotlecustum  311 8. 
Die  Hand  bevorzugt  aber  entschieden  das  i:  se  weliga 
309 3,  aenigum  307 15,  dysigra  306  12,  selmihtigum  304 10 
und  viele  Formen  auf  -lic:  leohtlicu  &  leaslicu  309 4, 
leohtlicu  309  12,  uplican  311 10,  gaestlican  315 1,  se  eges- 
lica  317  12 ,  etelicor  321 8  etc.  Hier  steht  hefelicor  313 3, 
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g  ist  ausgefallen  und  e  steht  für  i,  Cott.  bietet  die 
richtige  Form  in  hefiglicor. 

K.  Nur  zwei  mal  e  in:  manegum  337 10,  345 8  findet  sich 
hier.  Sonst  i:  manigra  337 18  (Cott.*>  e),  senigum  333 8 
(Cott.  e),  weligera  333 15,  se  weliga  337  23  (Cott.  e)  uni 
manige  347 6  (Cott,  monege),  eordlicra  329  20,  ryhtlicor 
335 18,  ryhtwislicu  345 12,  gesceadwislicum  351  \  Ausser¬ 
dem,  eallinga  339 6  (Cott.  e)  und  in  peningum  327 16,  -as 
327 18  (Cott*  e). 

L.  dysegan  355 17  enthält  das  einzige  e  dieser  Hand,  syn- 
nigan  357  10  (Cott.  e)  anmodlicor  361 24,  inweardlican 
363  n,  uplican  363 18. 

M.  Immerhin  aulfallend  den  vorhergehenden  Händen  gegen¬ 
über  ist  das  sechsmalige  Erscheinen  von  e  in  den  Wör¬ 
tern  manegum  373 21,  halegan  377 15?  scyldegena  383 1, 
-um  383  16,  Cfsem  welegan  391 13?  dyllecum  39310.  Den 
28  i  gegenüber  erscheint  die  Anzahl  doch  noch  ge¬ 
ring:  eldiodigum  373  24  unscyldigra  379 n,  mislicra 
381 8,  gsestlican  385 5,  dysigra  387  34,  fmsdlicor  &  un- 
tweogendlicor  389 35,  manigra  391 4,  hwilendlicra  39  1  34, 
-lican  391 3Gf  hefonlicena  393 35,  uplican,  niderlican  395  25, 
oftraedlicum  397 14  etc. 

N.  Immer  wieder  kommt  man  auf  den  Satz  zurück:  Diese 
Hand  sticht  schroff  ab  gegen  die  vorhergehenden.  Nur 
B  concuriert  mit  N  in  dem  Gebrauch  des  e.  Und 
dennoch  haben  diese  Hände  miteinander  nichts  gemein. 
B  ist  wie  gewöhnlich,  auch  hier  unsicher,  schwankend, 
in  keiner  Hand  aber  folgen  die  e  so  rasch  hinter  ein¬ 
ander,  wie  in  N.  Mit  e  erscheinen  hier:  ryhtlecor  401 1, 
fullecost  401 16,  synderlecum  413  28,  -a  423  28,  eordlecan 
431 15,  nihtlecum  433  n,  fserlecor  4351.  semtegran  401 7, 
semtegan  401  24,  manega  4lln,  437 9,  manege  4552,  4556, 
467  21  (die  Hand  C  hat  diese  Form  auch  ein  mal, 
sonst  nur  hier),  manegum  401  25,  459 8,  463 31,  465 21, 
467  12,  (Sweet  setzt  die  Form  431 13  richtig  nach  der 
Tendenz  dieser  Hand  mit  ma(ne)gum  an,  denn  in 
der  That  erscheint  in  dieser  Hand  und  in  diesem  Wort 
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-ig  nur  in  manigra  429  22,  457 2),  dysegan  405 21,  -um 
459  27,  -ena  461 G,  hefegum  437 3,  ungedyldegum  453 24, 
uncystegum  453  29.  Ausserdem  nedenga  441  22, 23.  Das 
i  ist  erhalten  in  oftrsedlicum  399  28,  hefonlican  401 2, 
465  35,  flaesclican  401 3,  409  \  -ra  403 8,  407  20,  -ena 
411 21,  -um  459 17,  eordlicena  401 5,  431 12,  scandlican 
405 2,  deadiican  405 34,  -u  445  21,  unryhtlico  409 2,  liefig- 
licor  4l533,  faerlicum  41 7 5,  ofermodlican,  eadmodlicum 
423 3G,  scamleaslicor  427  25,  freolicor  427 2G,  nihtlicum 
431 1,  iedelicor  431 10,  hraedlicor  433 36,  nytweordlicor 
443  12,  egeslica  443 31,  stranglicor ,  hefiglicor  443  32? 
weordfullicost  &  wunderlisost  465 1,  se  selmiehtiga  467  n, 
wunderlicun  467 14. 

c)  bi  und  be. 

Das  i  ist  kurz,  trotz  der  Formen  big,  bie;  denn  die 
Länge  und  Betonung  des  Vokals  ist  nicht  wohl  zu  ver¬ 
einen  mit  rContractionen  wie  daerbufan.  Überdies  ist  in 
der  ganzen  Cura  be,  mit  dem  abgeschwächten  Vokal,  weit 
häufiger  als  bi;  selbst  wo  das  Hatton  Ms.  diese  Form  hat, 
steht  im  Cotton  Ms  meist  be. 

A.  be  7  20,  betiode  9  2  und  biwrite  9  7. 

V.  bi  9  14  (Gott.  be). 

B.  be  überwiegt  bi  um  mehr  als  das  Doppelte.  Es  sei 
gleich  hier  bemerkt,  dass  ein  Unterschied  der  Hände 
sich  bei  diesem  Wort  kaum  constatieren  lässt.  Selbst 
Hände  wie  C.,  D.  und  N.,  die  schon  öfter  ein  bestimm¬ 
tes  Princip  durchführten,  haben  bi  und  be.  Das  Haupt¬ 
gewicht  fällt  auf  bi;  be  steht  überall.  Und  dennoch 
scheint  B.  hier  bald  für  das  eine  einzutreten,  bald  für 
das  andere:  Im  ersten  Abschnitt  steht  bi  n3-5*11 
und  be  9 21.  Dann  be:  23  5,  29  8,  31 4* 8,  33 4  und 
darauf  wieder  bi  37  15,  41  9,  47  5,  dserbig  43  14  (Cotton 
dserbie)  gegen  be  43  8‘12,  45  8.  Von  61 7 — 67  12  steht 
dreimal  bi  63  n,  63 23,  biboda  gp.  67  8  und  be  65  6,  65  9* 
1G* 22,  bedseled  67  10,  12.  —  B.  69  19 — 241  7.  Abschnitte  in 
denen  bi  steht,  sind  hier  wieder  deutlich  zu  erkennen: 
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bi  69  19,  71 . 4,  to  bigietene  71 22,  bi  81  n,  85  19  gegen  be 
71 4,  79  \  85  n* 17 .  Dann  herrscht  be  (mit  Ausnahme 
von  bi  119  21,  bigietenne  127  21),  durchaus  bis  155  17 :  be 
119  25,  125  23,  131  n,  133 18,  139  n,%  141 2,  143 12,  145 5, 
151  19  153  8* 16,  beinnan  153 19,  beswungen  125  25,  begon- 
gad  127  18?  begonyenne  127  19 ,  begietan  129  13.  Von 
155  17  bis  197  13  steht  wiederum  verhältnismässig  oft  bi 
155  17,  159  6,  165  7,  169  19‘  24,  17  3  6,  191 7,  197  13  und 
hier  auch  big  171 6  gegen  beinnan  153 19,  155 21,  beforan 
165  22,  da  bebodu  169  5,  bebead  169  20,  be  155  7* 9,  157 19, 
159  9,  161 2,  163 9- al,  169  15,  171  17,  175  4,  181 16‘ 22.  Von 
201 3  steht  nur  5  mal  noch  bi,  nämlich  225  16‘  2f,  233 1S, 
241 5,  bisuiculan  239  10  gegen  17  mal  be.  —  B.  241 15 — 
261 2  hat  bi  247  17,  257  24,  259 4  und  be  253 4*5  11. 
Im  Ganzen  sind  in  B  35  bi  und  82  be. 

C.  hat  die  Form  bie  5  5  24  und  biswice  57  22,  jedoch  be533, 
67  17,  69  9. 

F.  bi  105 7,  und  be  101 5f  15. 

D.  Die  Hand  hat  8  mal  bi  und  16  be.  bi  265  22,  267  3, 
2  6  7  6,  2  6  9  11  2  7  9  23,23,  28  1  6  und  bistild  283  3;  be  267  9, 
269  18  etc.  in  betynan  275 24,  -e  277  16  und  beforan  287 17. 
Den  folgenden  Händen  gegenüber  wollen  diese  8  bi 
immerhin  schon  etwas  bedeuten.  So  oft  kehrt  es  in 
keiner  Hand  wieder. 

E.  bi  285  n. 

P.  hat  nur  be  297  8,  304 6,  315 4* 12, 15, 16.  325 8. 

K.  bi  329  22,  331  23,  337  24  und  be  329 9,  337 4,  339 9*12, 
343 12,  349  8,  351 9,  353 2* 17, 24,  und  in  begietanne  333 6, 
behleapen  351 14. 

L.  bi  355 25,  357  17  und  be  355  6* 18  etc.  10  mal. 

M.  bi  371  5,  373  6‘25,  377 12,  393  3  und  hier  auch  herbiufan 
393 2 :  Sonst  be  367 2,  369 4,  375 23,  377  6* 9* 24  etc  und  in 
begäd  381 16,  bebiod  385  30,  begitad  387  5,  beswice  3  9  3  35, 
beaeftan  385  20. 

N.  bi  409  18,  33,  411  15,  463  23,  biaeftan  409  26,  biswice 
45  1  33;  be  399  29,  403 29,  405 23,  411  9,  413  10‘  17,  20- 24  etc. 
(49  mal)  und  in  behindan  411 23,  beswicene  415  35,  431 


*•  2>  beswican  465  u,  -on  443  7,  beseftan  421 28,  bebodu 
439 29,  behabban  459  14. 

d)  Ich  sage  hier  noch  ein  paar  Worte  über  die  Vokale 
der  nicht  betonten  Silben  im  Allgemeinen.  In  Betracht  kommen 
hier  besonders  die  Vokale  o  und  u,  dann  e;  und  a  wechselt 
mit  o  in  folgad  und  folgod,  „dignity“.  „authority“. 

A.  Die  Hand  hat  o  in  diowotdomas  3  10  (Gott.  u),  niedbe- 
dearfosta  7 7  (Cott.  e) ;  u  in  fultume  7 9  und  e  in 
biscep  3  1,  -as  9  4,  biscepstole  7  25. 

B.  Im  ersten  Passus  (9 17 — 49  14)  überwiegt  entschieden  der 
Vokal  o,  u  steht  hier  nur  3  mal,  und  e  8  mal:  earfodu 
9  21,  33  5,  -um  35  9,  -nesse  35  10  gegen  earfedu  35  3,  37  10, 
-um  13 2,  35 5,  -a  35  22 ;  mit  biscephad  11 n,  fracedlecestan 
33 21  (Cott.  fracodlicostan)  und  tefleowe  49  11  für  to-  in 
Cott.  ist  dann  hier  die  Reihe  der  e  erschöpft,  hlafordas 
15 5,  suidor  31 10  (Cott.  -ur),  brodor  33  10,  43  13*  18*22? 
(un)deogollice  2118,  3919,  fullfremodeste  4123,  (Cott.-med-), 
Parte,  (vom  Verbum  nach  sw  Ib  kommt  -od  nur  hier  vor), 
sueotole  49  2  etc. ;  folgod  23  20  steht  hier  neben  folgad 
41  20.  Die  u  finden  sich  in  fultume  11 12,  brodur  23  9 
und  nyttweorduste  45  19.  In  B.  61 7 — 67  12  kommt  einmal 
der  Dat.  PI.  ydon  61 20  vor,  für  ydum  in  Cott.  In  dem 
Abschnitt  69  19— 241  7  überwiegt  o  ebenfalls  bis  12  3  25, 
wenn  auch  u  hier  schon  etwas  öfterer  erscheint.  Das 
letztere  ist  besonders  vertreten  81 11 — 87 1 :  fultum  81  n, 
furdur  81 24,  swutul  8  3  20,  onlicusd  85  6,  forsewenuste 
87  \  Ausserdem  steht  u  noch  in  deofullic  71 17  und  dio- 
fule  113  4  und  e  in  eorneste  89  14,  weleras  91 17,  liefen- 
licum  99  18.  Sonst  steht  hier  o:  unmedome  73  21  (Cott. 
-medeme),  folgode816,  nyttwyrdlicost  95  22?  (Cott. -ust), 
earfodum  97  21,  hefones  99  8,  gedafonode  9  9  20  (Cott.  fe- 
node),  hlaford  109 13  etc.,  furdor  117  2*19,  suidor  117  10, 
119  1,  wundor  119  10,  brodor  117 3.  Von  123 25  an  kämpft 
o  mit  u  und  zwar  muss  jenes  vor  diesem  immer  mehr  zu¬ 
rückweichen  bis  u  von  211 9  ab  allein  herrschend  wird. 
Mit  u  kommen  bis  211  vor:  modur  123 25,  hlafurdes 
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145  \  199  G,  -as  175  1G,  191  4,  19  7  22‘ 25,  suidur  127  23, 
145  15,  149 23,  155 19,  165  2‘20,  167  9.  15,  181 22,  189  10, 
191 20,  197 5,  207 5 ;  unweorduste  131 7,  durhdyreludne 
153  18  (Cott.  -od),  swiotolusd  179 12  (Cott.  -ost).  swu- 
tule  181 16  und  eallunga  145  14,  199 8,  eawunga  179 8. 
Mit  o  erscheinen:  hlafordas  145 3  und  sehr  häufig  auf 
Seite  199  und  201,  swutol  153  4' 7,  fultome  161 7,  arod- 
lice  173  4,  (Cott. -ud),  earfodu  177  19,  folgod  189  17.  Mit 
e  wiederum  das  Wort  earfedum  181 7,  earfeddaede  147 12, 
earfedo  201 5.  Dann  auch  hefenum  203  2  und  ofertru- 
wedena  209  13  (Cott.  u).  Von  211  ab  steht:  steopmodur 
211 9,  modur  215  19,  fostermodur  217  1,  brodur  213  10- 14, 
225  9  235  2* 3,  brodurslaeges  235  8,  gefultume  213  1,  dioful 
225 24,  227 2,  suidur  229 6.  e  steht  noch  welena  gp. 
239  15,  „lips“  für  welora  in  Cott.  —  B.  241  15 — 261  25  hat 
u  in  heafud  241  16,  261  14,  suidusd  243  22,  suidur  251 22, 
259 22,  tapure  259  13  und  in  licuman  247  G  für  lichoman 
in  Cott.  (6  mal).  Das  o  steht  in  heafod  241 21  earfodu 
253  5,  hlafordas  255  4,  hefonlican  255  4,  suidor  255  8. 
e  wiederum  in  earfedu  253  10,  -um  253  6  und  hefencun- 
dan  249  15  (Cott.  heofon). 

C.  Diese  Hand  kennt  den  Vokal  u  überhaupt  nicht,  sondern 
nur  o  und  e  in:  biscepe  53  9,  a  in  folgad  53  6,  57  15.  Und 
o  in :  earfode  51 5,  folgod  51 22,  -e  53  14,  -es  55  5* 21,  etc., 
fultome  53  4,  stadol  67  17. 

F.  hat  o  in  dem  nur  hier  vorkommenden  biscopa  105  G  und 
in  onlicost  105  12 ;  u  in  fultume  103  24,  heafudu  105  5  und 
e  in  hefenum  101 19,  biscepum  105  9  und  moder  gs.  103 23 
(Cott.  -ur). 

D.  Die  Hand  schreibt  lieber  u,  als  o:  deowutes  265 5  sueo- 
tul  265  12,  seol[u]fre  267  20,  siolufres  269  4,  wundur  275 13, 
gecopust  275 18,  fultum  2  7  9  25.  Das  o  steht  in  sweotol 
265  10,  swidor  273  G,  fultome  279  1,  ofersprecol  279 21  und 
e  in  gecopestan  283  2  (Cott.  u)  und  triowleasena  261 9 
wo  Cott.  -ana  hat. 


B.  Consonanten. 

§  14. 

w  und  u. 

Wir  kommen  hiermit  zu  dem  eigentlich  offenbarsten  und 
deutlichsten  Unterscheidungsmittel  der  einzelnen  Hände  im 
Hatton  Ms.  Bei  einer  Durchsicht  desselben  auf  die  Schrei¬ 
bung  w  oder  u  hin,  anlautend  nach  einem  Consonanten,  würde 
man,  auch  ohne  dass  vorher  die  Abschnitte  bekannt  gegeben 
wären,  mit  Leichtigkeit  und  Sicherheit  grosse  Teile  verschie¬ 
denen  Schreibern  zuerteilen  müssen.  Wichtig  vor  allem  sind 
die  Verbindungen  sw  und  cw.  Näheres  bei  den  einzelnen 
Häuden.  Ich  stelle  hier  voran,  eine  zusammenhängende 
Charakteristik  der  Hände  in  Betreff  dieser  Schreibung: 

A  kennt  nur  w;  B  ungeheuer  viele  u,  nicht  sehr  viele 
w  daneben;  C  die  Partieen  dieser  Hand  heben  sich  jedes¬ 
mal  ganz  deutlich  von  B  ab.  C  schreibt  nämlich  nur  w. 
F  die  Zahlen  für  u  und  die  für  w  bilden  eine  Differenz  von 
4.  G  nur  u.  D.  u  und  w  halten  sich  vollkommen  das  Gleich¬ 
gewicht.  E  fast  nur  u.  P  ganz  überwiegend  u,  seltener  w. 
K  ganz  überwiegend  w,  seltner  u.  L  nur  w.  M  ganz  über¬ 
wiegend  w  und  nur  die  Hälfte  u  von  K.  N  nur  w.  —  Nur  w 
haben  also  A,  C,  N,  L.  Nur  u  hat  G,  u  und  w  verteilt  am 
gleichmässigsten  D. 

A.  Nur  w:  swide  32,  57-11-19*19j  79?  cwrnden  513,  cwrnd 
5  22,  hwelce  3 3,  hwile  7 12,  hwser  9 5* 6  etc. 

V.  Auch  hier  kommt  nur  w  vor  in  gehwelc  9 13,  swelcra  9 14. 

B.  w  wird  in  dieser  Hand  regelmässig  geschrieben  in  der 

Verbindung  hw:  Also  z.  B.  hwa  23 6,  hwilon  25  22,  hwaet 
29 7,  hwider  37  23,  hwelc  63 1,  (zwei  Ausnahmen  sind 
hua  25 18  und  huan  6  5  24).  In  der  Verbindung  mit  c 

und  t  tritt  w  nur  sehr  selten  auf,  in  den  bei  weitem 
meisten  Fällen  tritt  u  dafür  ein.  In  der  Verbindung 
mit  s  tritt  w  ebenfalls  ausserordentlich  selten  auf,  doch 
sind  die  Fälle  etwas  häufiger  als  bei  cw.  Es  sind  also 
Formen  wie  cwsed  29 7,  311*  9,  39 16,  237  18, 19,  253 6, 
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257 10,  forcwid  43 6,  cweorn  3i17-18-21  sein-  selten.  (Ich 
habe  mir  überhaupt  nur  diese  Stellen  notiert).  Der 
cuaed,  cuide  etc.  sind  unzählige.**  Auf  jeder  Seite  steht 
wohl  mindestens  eins  derselben.  Ebenso  sind  Formen 
wie  twegen  49 2,  twegea  879,13,  twiblion,  betweox  nur 
vereinzelt  zu  finden.  In  der  Verbindung  mit  s  steht  w 
in  folgenden  Fällen:  geswican  17 23,  swigiad  19 5,  swide 
47  ?°* 21,  83 21,  1634,  169 1,  187 1,  19911,  20912,  swutul 
8320,  swigean  89 3,  he  swulte  93 8,  sweg  93 8,  -e  93 n, 
seswetal25  9,  swetnes  125 23,  swelce  147 10.  Und  dann 
eine  kurze  Strecke,  151 24 — 15310:  swugode  151 24, 
swutol  1534*  7,  swide  153 8,  swelce  153 10 ;  ([he  cwaed] 
153 9).  Das  u  erscheint  an  dieser  Stelle  in  suigende  151 24, 
gecueden  153 8.  Ferner  swiotolusd  179 12,  swutule  181 16, 
swelce  195  4,  swongornesse  195 9  (mit  u  195 4),  swicd  195  n, 
sweorde  199 19‘ 20,  swelce  207 7,  swuncon  239 19  (suuncon 
239 21),  swingad  253 25.  Also  33  mal;  und  diese  Zahl 
ist  nur  ein  geringer  Bruchteil  von  der  Anzahl  der  Fälle, 
wo  selbst  jedes  einzelne  dieser  Wörter  mit  u  erscheint, 
swide  z.  B.  das  hier  unter  obigen  Fällen  am  öftersten  mit 
w  geschrieben  wird,  steht  wohl  auf  jeder  Seite  ein  paar  mal 
mit  u.  Ein  merkwürdiges  Beispiel  haben  wir  jedoch  in 
dieser  Hand,  wo  das  umgekehrte  der  Fall  ist,  also  w  für 
ursprüngliches  u  geschrieben.  Es  ist  dies  der  Name  „Sawl“ 
113 5,  in  Gott,  richtig  Saul  geschrieben.  —  Beispiele,  wo  u 
für  w  geschrieben  ist,  hier  noch  aufzuführen  ist  unnötig, 
die  Durchsicht  von  nur  ein  paar  Seiten  genügt,  um  zu 
sehen,  wie  häufig  B  das  u  anwendet.  Nur  eins  noch:  ln 
on  Liuano  65 23  scheint  u  für  spirantisches  b  zu  stehen. 
Gott,  hat  Libano. 

C.  Wie  schon  bemerkt,  die  Hand  tritt  aus  der  Umgebung 
deutlich  hervor.  Sie  schreibt  nur  w.  Noch  49 12  in  B 
steht  tua,  aber  49 19  swide  in  C;  und  5  9  24  geswicen  in 
C,  aber  61 9  suelcum  in  B;  und  cwaed  67 18’ 20,  hwaet  69 4, 
gecweden  69 10  in  C,  aber  gecueden  69 20  in  B.  Führte 
uns  früher  aber  schon  die  Form  worlde  205 11  darauf, 
dass  hier  (205 n)  C  einsetze,  so  wird  durch  die 


Schreibung  u  für  w  zunächst  die  Vermutung  bestätigt, 
indem  hier  zwei  Wörter  mit  sw  auftreten,  dann  aber 
auch  die  Hand  abgegrenzt  durch  cused  205 8* 9  und 
cused  205 14, 16.  Dazwischen  steht  swyngean  205 12  und 
sweordum  205 13.  Die  Hand  muss  also  geschrieben 
haben  von  205 11 — 205 14  und  zwar  den  einen  Satz  nach 
dem  Doppelpunkt.  —  Kehren  wir  noch  einmal  kurz  zu 
C  49  14 — 61 7  zurück.  Wir  haben  hier  also  stets  swide 
4919*23,  57  3*  3>  4,  591,6*12,  geswigode  4921  etc,  swelce 
51 3  etc.  Auch  immer  cwide  53 7,  cwsed  53 7* 9.  Auch 
hwelc  53 10,  61 5  -e  53 14,  hwseder  57 15.  Ausserordent¬ 
lich  auffällig  ist  darum  das  einzige  huelc  53 18.  Dazu 
kommt  noch,  dass  u  gerade  nach  h  erscheint,  ein  Fall, 
den  selbst  B  vermeidet.  Ich  wollte  hier  eine  Stelle  aus- 
scheiden,  aber  meine  Vermutung  wurde  mir  nicht  bestätigt. 

F.  Stellt  man  hier  alle  Fälle  auf,  wo  u  erscheint,  und  alle, 
wo  w  in  den  betreffenden  Verbindungen  erscheint,  so  be¬ 
kommen  wir  16  u  und  12  w.  Die  Hand  tritt  also  aus 
B  deutlich  hervor.  Wir  haben  hier  'suide  101 1,  103 17, 
107 14,  cused  101 3* 5* G*  n,  gecueden  1057,  suelc(e)  101 G* 10, 
103  19,  105 12* 24,  gesuenced  107 3  und  tueode  103 4,  tueonad 
103 9,  gegen  swide  107 1  cwide  105 8,  hwa  101 3'4,  liwset 
103  3‘7,  tweod  103 1,  adwean  103 25,  adwsegen  105 4, 
-ene  105 17,  twelf  105 2,  adweanne  105 n. 

G.  hat  nur  u:  suide  13 7  7*  18,  cused  137 1G‘19,  1391,  cusedon 
139°,  sueorde  137 23. 

D.  Wir  haben  hier  66  u  und  62  w.  Beide  Buchstaben 
stehen  sich  also,  was  rein  die  Anzahl  anbetrifft,  sehr 
nahe.  Eigentlich  ausgebildet  ist  die  Schreibung  u  hier 
aber  nur  noch  nach  s.  Mit  Ausnahme  von  drouunga 
209 22  und  he  cused  stehen  sämtliche  u,  die  hier  Vor¬ 
kommen,  nach  s.  Nach  diesem  Buchstaben  überwiegt 
das  u,  wenn  auch  Formen  wie  swide  269 3,  271  °, 
swigean  275 17  hier  nicht  vereinzelt  dastehen. 

E.  Hier  tritt  w  auf  in  swide  289 4,  cweede  295 15,  liwset 
289  io.  23.24  gegen  huset  289 10,  cuaed  29116* 17,  suide 
29114-14*16,  289  22,  293  4>  G- 9*  14,  -ur  2892,  293  5,  suelce 
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293°,  295 20,  -an  293  22,  forsuigode  295 5,  gesuic  295 15, 
suin can  293  21 . 

P.  Wie  oben  bemerkt,  hat  die  Hand  ganz  überwiegend  u. 
w  kommt  nur  23  mal  vor,  und  zwar  kommen  hiervon  auf  sw 
11  und  cw  12  Fälle:  cwaed  309 5,  311 17*25,  313 6,  3194, 
cwide  323 13,  325 4,  cweclan  325 *,  gecweden  325 21*21, 
327 cwielmed  309 7;  und  se  swaec  303 15,  swetnesse 
303 16,  sweor  3049,  -e  304 7*8,  3051,  andswarade  304 14, 
swelce  305 3,  swide  309 1,  oferswided  313  22,  sweorde 
313 9.  —  Wie  häufig  aber  u  ist,  zeige  ich  nur  einmal: 
cused  317  9* 9* 13*  14*  16, 18, 19, 20*  20, 22*  22*  24, 24  und  suide 
306  12, 13, 13,  15, 15#  16, 16.  Wir  haben  hier  etwa  noch  112  u. 

K.  Hier  ändert  sich  plötzlich  die  Sache.  Überwog  in  der 
vorigen  Hand  noch  u  so  sehr,  dass  die  w  als  Ausnahme 
betrachtet  werden  mussten,  so  übersteigt  hier  die  An¬ 
zahl  der  w  die  der  u  um  mehr  als  das  Dreifache  (74  :  23). 
Diese  u  sind  noch  enthalten  in  suelc(e)  327  17,  17,  suide 
343  15,  suidur  347  12,  351  4.  Dann  auch  in  saule  333  9, 
339  10* 11,  das,  wie  noch  nicht  bemei kt  worden  ist,  schon 
immer  nnr  mit  u  erschienen  ist.  (In  der  Hand  C  kommt  das 
Wort  nicht  vor),  dann  cuide  329  1  347  13,  cuedan  329  lm  6, 
cuid  329 2,  du  cuist  331  2,  cused  333 8,  345  15, 17,  347 3,  35111, 
353  5,  cuedad  337  19,22,  gecueden  347  21.  In  Dauid  353 2, 
und  früher  schon,  das  immer  so  im  Hatton  und  Cotton 
Ms.  erscheint,  steht  nicht  u  für  w.  —  Aber  viel  öfter 
cwaed,  cwide  etc.,  swide. 

L.  Hier  steht  ausnahmslos  w:  gecweden  355  2,  cwsed  355 
14.  i8. 20. 2o.  25^  3574.7  cwsede  357  8,  gecweden  357 18‘ 

19;  swide  355  13,21,22,  359  7,  361  8#9,  beswicene  363  13. 

M.  Wir  haben  hier  noch  12  mal  u  für  w  geschrieben:  cuide 
371  18*22,  379  12,  -a  385  33,  cuaed  3812,  395  13,  gecueden 
389  lö,  suide  375  23,  399  18,  suidlice  387  31,  gesuince  393 11 
und  wieder  saule  ap.  367  10.  In  dieser  Hand  steht  übri¬ 
gens  dies  Wort  zum  ersten  Mal  auch  mit  w:  sawla 
377 n,  sawl  381 3.  Jenen  wenigen  u  stehen  über  120 
w  gegenüber. 
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N.  In  M.  hatten  wir  in  suide  399  18  das  letzte  u  für  w. 
Diese  Hand  hat  durchaus  nur  w,  (sawle  43  1  35,  433  4, 
453  8),  denn  Euan  4  1  7  26, 28,  Eue  417  26  bilden  keine  Aus¬ 
nahmen.  Ginge  es  auch  aus  dem  Vorhergehenden  nicht 
schon  deutlich  hervor,  dass  hier  eine  neue,  eigentümliche 
Hand  einsetzt,  die  Thatsache,  dass  hier  auf  dem  ganzen 
letzten  Raum  nicht  einmal  mehr  u  für  w  erscheint, 
müsste  allein  schon  zwingend  sein,  hier  einen  neuen 
Schreiber  einsetzen  zu  lassen. 

§  15. 

d. 

Dieser  Buchstabe  tritt  im  Hatton  Ms.  sehr  oft  auf  für 

t,  und  zwar  hauptsächlich  nach  s:  sd  steht  also  für  st.  Doch 
•  • 

ist  dieser  Übergang  (in  der  dritten  Sg.  Präs,  der  Verben  mit 
s  ist  ja  allerdings  sd  das  Ursprüngliche)  beschränkt  auf  be¬ 
stimmte  Hände,  sd  für  st  haben  gar  nicht  die  Hände  A,  0, 
D,  L.  Die  Erscheinung  ist  dagegen  zu  finden  vor  allem  in 
B,  dann  in  F,  E,  P,  K,  M,  N.  —  Das  Cotton  Ms.  kennt 
diese  Erscheinung  gar  nicht  bis  auf  9  16,  wo  Cott.  Isesde  und 
die  Haud  V.  des  Hatton  Ms.  Feste  hat. 

Behandeln  wir  zunächst  die  soeben  erwähnten  Verben, 
deren  Stamm  aut  s  ausgeht,  in  der  dritten  Sg. 

B.  forliesd  35  8  153  5,  gerisd  75  8,  cnysd  143  19,  rsesd  14912, 
geciesd  203  23,  neben  gerist  61 10,  forliest  71  25* 26.  E.  ge- 
hrisd  289  9.  P.  forliesd  213 25.  K.  forliesd  333  n,  343 22, 
351 2.  N.  forliesd  43  1  33.  Dagegen  haben  sd  in  st  ver¬ 
wandelt  C.  geeist,  und  D.  und  L.  in  forlist  283  9,  359  ü. 

Wir  gehen  die  Hände  im  Zusammenhänge  durch: 

B.  Verbalformen  noch  in  du  tseldesd,  du  ciddesd  23  9,  cleo- 
podesd  2  Sg.  61 22,  weordesd  2  Sg.  181 9,  du  forgietsd 
207  n,  du  gemansd  207  12,  du  wilnasd  225  13,  du  gesiehsd 
23  1  22,  he  wisde  243  3,  he  gelieffiesd  259 12,  abiersd  165 15, 
du  weordasd  123  8,  gemetfsesd  Parte.  89  5,  befsesd  Parte. 
193  7.  —  Besonders  Superlative:  fyrmesd  11  22,  85  3' 4, 
ieldesde  27  8,  115  16,  ymesd  852,  onlicusd  85  5,  strengesd 
115  17 ,  swiotolusd  179  12,  msesd  191°,  wisusd  203  20, 
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radosd  209  21,  oftosd  227  2-4,  suidusd  243  22,  nyttosd  49 14, 
und  aeresd  35  14,  71°,  85  \  113  10,  157  14* 19,  187  7,  185 
9*19.23,  195  10,  203  9*  21,  213  720'  225  8'  n,  227  2-4,  241  17, 
249  7,  259  11 ;  auch  se  sidemesda  31 20.  Ferner  sehr  häufig 
in  fsest :  unfaesdlice  157 13,  faesdlice  9918,  unfsesd  23515, 
faesde  195  7,  sewfaesd  27 4,  aefesdnesse  133 15,  aefaesdlice  133 
24,  aefaesdnessum  1359,  aefesd  23513,  arfaesdnes  127  4,  99  1 
und  sogar  mit  dd:  ärfaesddes  167 7,  sodfaesdnes  35 \  89 13, 
93 22,  95 10;  121 1,  13319,  14516,  1479,  165  22,  245 9* 21. 
faesdraednesse  37 17,  unfaesdradnesse  215 2,  da  unfaesdraedan 
17  13,  177  4,  faesdraedan  225 6,  faesdraedes  213 8,  unfaesd- 
rade  213 9,  faesdlicu  235 18,  gefaesdnad  81 10,  -od  85 22, 
gefaesdnige  229 5.  Dann  in  gaesd  93 1,  183  24,  185 3, 
gaesdlecan  29  21,  gaesdlice  15910,  207 16,  -es  171 25,  -a 
255 n.  Es  bleiben  noch  übrig:  breod  61 12,  81 25,  83 1, 
on  laesd  21 10  (Gott,  last),  on  lasd  249 13,  lusdfulnes  79 18, 
lusdlicor  213 21,  firenlusd  189 5,  fierenlusd  189  7,  drisd- 
lice  197 *,  drisdlaecen  197 5,  adisdrige  131 22,  giesdhus 
125 8,  receliesde  195  4,  wisdlunga  173  21 ,  Crisd  27  5,  297 
und  d  für  d  in  da  ungedyldegan  13 14,  gescilded  141 7 
und  Dauid  125 24,  145 19,  das  sonst  meist  mit  d  erscheint. 

F.  arfsesdnesse  1012,8,  Sodfaesdnes  103 n,  Krisd  10311,  und 
wenn  nicht  Druckfehler  vorliegt,  auch  in  don  103 7  für 
don  in  Cott. 

E.  hat  nur  4  Fälle:  Gaesd  291 6,  -aes  291 9,  unwaesdmbaerran 
293 7,  lusdlicor  295  \ 

P.  Verbalformen  du  wasd  30415,  befaesd  3  Sg.  317 19,  Parte. 
321 14.  Superlative:  suidusd  301 15,  niedemesd  301 21, 
gelicosd  301  22,  ryhtosd  323 17,  idesd  306  20,  betesd  303 4 
und  aeresd  3034* 10,  308 \  Sodfaesdnesse  299 n,  sod- 
faesdnisse  3192,  da  unfaesdraeda  305 n,  -an  307  19,  un- 
faesdraednes  308 5,  faesdraednesse  317 7,  faesdne,  faesd 
308 3,  faesd  317 3.  Ausserdem  in  dusd  299  22,  Crisd 
301 5,  lusdbaerre  303  6,  -an  303  8,  waesdm  306  10,  draesd- 
ing  317 7.  Und  d  für  d  in  wolde  304 8,  ungedylde 
ds.  311 15 
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K.  lysd  3  Sg.  351 8  zu  lystan;  sidesdan  331  u,  laesdan  327  21 , 
seresd  331  25;  arfaesdnes  329  15?  Sodfaesdnes  333  10,  347 13, 
fsesdhafula  339  7;  waesdm  33  1  8,  3  3  7  7* 12,  34  1  23,  345  n*  13, 
-e  331  n,  337  8,  -as  339  13,  wsesdmbaerne  337  17;  gaesdlice 
345  9;  im  Eigennamen  Gesaphad  353  24,  wo  Cott.  ein 
t  hat.  —  Auffallend  oft  hier  also  waesdm.  ; 

M.  lysd  3  Sg.  391  25,  du  eardasd  381 14;  swidusd  383  19, 
seresd  373  8;  faesdlicor  38  9  35,  fsesdlicost  395  n,  gefaesd- 
nod  399  \  sodfaesdnesse  367  17,  -nesse  367  \  369  14. 

N.  In  dieser  Hand  erscheint  sd  verhältnismässig  selten: 
du  forespricsd  399  31 ;  swidosd  427  7;  faesdlicor  411 2,  un- 
faesdradan  401  27,  Sodfaesdnes  409  17,  waesdm  411 8,  un- 
waesdmbaere  41 119,  on  lasd  429  31. 

§  16. 

Ich  behandle  hier  kurz  nur  noch  einige  Eigentümlich¬ 
keiten  im  Consonantismus. 

a)  Da  sind  zunächst  einige  verschiedende  Schreib¬ 
arten  für  geminiertes  g.  Andere  Zeichen  als  cg 
kommen  vor  in: 

B.  Die  Hand  hat  2  mal  gc,  2  mal  gg  und  9  mal  egg:  hrygc 
29  9*12;  hrygge  153  9,  forhyggead  201 15;  lieggead  111 2, 
133  12,  135  3*4*13,  leeggean  143  13,  oferhyeggen  203  7,  to 
seegganne  215  12,  seeggendum  237  10. 

F.  liatt  einmal  gg  in  forhyggean  103  14. 

P.  hat  viermal  egg  in:  aweeggan  306  5#  6* 9,  onlecgge  Oj. 
308 4,  und  einmal  gg  in  oferhyggad  307  5. 

K.  hat  einmal  die  nur  hier  sich  zeigende  Schreibung  geg 
in  gebygcgean  327  10  und  einmal  gg  in  oferhyggean  351 17. 

M.  gg  in  forhyggead  3  6  5  20  und  egg.  in  ic  seegge  381  12. 

N.  Hier  kommt  sieben  mal  egg  vor:  ic  seegge  401 1(i, 
seeggan  449  5,  to  seegganne  459  9,  oferhyeggead  407  19,  to 
diegganne  45  1  29,  eegge  453  17  und  einmal  c  überge¬ 
schrieben  in  geby[c]ggan  449  15. 

b)  Schreibung  für  geminiertes  h  in  den  Verben 
teohhian  und  hliehhan: 

B.  schreibt  einfaches  h  in:  hliehad  187  19,  231  7  und  hch  in 
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kliekchan  249 1  und  geteokckad  251  23.  Das  einfache  h 
wird  nur  hier  geschrieben. 

D.  bietet  die  nur  hier  vorkommende  Form  teoch[h]ad  281 2. 

P.  schreibt  nur  lieh:  tiohehiad  302  3,  tiohehode  305 4,  teokek- 
ode  305  5. 

K.  hat  ebenfalls  nur  kch:  tiohehie  341  22  und  in  pohehan 

348  20*  20*  24. 

Itä.  bietet  zweimal  hell,  und  dreimal  ch.  Diese  letztere 
Schreibung  nur  hier,  tiohehode  385 34  und  getiohehod 
387  18 ;  und  tioehiad  391 2S* 29,  getiochod  391  32. 

N.  Nur  diese  Hand  bietet  regelrechtes  hh:  tiohhiacl  445  8, 
455  17 ,  getiohhod  4G5  24.  Daneben  allerdings  auch  ge¬ 
tiohehod  419  9<  12,  445°. 

c)  Einfaches  h  fällt  ziemlich  oft  ab  zu  Anfang  und 

am  Ende  eines  Wortes.  Es  war  schon  blosser 

Hauchlaut  geworden. 

B.  hie  aefdon  27  25,  ic  aefde  153  18,  sefd  67  7  und  überge¬ 
schrieben  in  [hjsefde  65  3* 3  und  [h]aefd  85  13.  is  gsm. 
43  17  für  bis  in  Cott.,  und  das  Umgekehrte:  bis  215  19 

für  is  in  Cott.,  übergeschrieben  in  [k]is  gsm.  9  5  24.  h 

fällt  aus  noch  in  folgenden  Fällen :  d'urh  sar  &  dur  sorge 
35  3,  dur  daet  71 25,  dur  done  123  8,  dur  gesceadwisnesse 
6  5  24.  Ferner  in :  durteon  73  6,  fort  33  5  (Cott.  forkt), 
fulbeortum  87  23,  Dryten  101 23  und  ist  übergeschrieben 
in  da  [hjeortan  97  4,  und  to[h]lystendum  97  18,  und  dur[h] 
Zacharias  91 1G.  —  In  allen  diesen  Fällen  hatte  der  Aus¬ 
fall  des  h  nichts  zu  thun  mit  dem  Folgelaut.  Es  sind 
nun  noch  einige  Fälle  zu  notieren,  wo  zwei  h,  das  eine 
im  Auslaut  eines  Worts  und  das  andere  im  Anlaut  eines 
folgenden,  aufeinanderstiessen.  Bald  fällt  das  eine,  bald 
das  andere  h  aus:  dur  his  63  9,  dur  liine  133 19,  dur 
hiera  229  4;  aber  deak  wilum  123  \  deahe  235  23  (Cott. 
he)  durk  ira  239  5  (Cott.  hiera);  übergeschrieben  in  dea[k] 
hira  145  22.  (Dasselbe  Princip  haben  wir  auch  bei  d  in 
wid  one  47  7  (Cott.  done)  und  dync  dsette  203  14  (Cott. 
dyned)).  Unorganisches  h  ist  angehängt  in  freoh  201 19 ; 
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in  bogk  81 10  „Shoulder“  steht  gh  für  spirantisches  g, 
wofür  in  burh  165 9  auch  einfaches  h. 

E.  Diese  Hand  bietet  gefd  289  8  und  sefde  293  h  Ausser¬ 
dem  kiera  hierre  289  12  für  ierre  in  Cotton, 

N.  setde  419  9,  gefdon  445  7.  Ausserdem  (Teak  e  401 21  für 
he,  und  dea  hi  449  23. 

d)  Schreibung  für  x.  (Das  Verbum  weaxan). 

B.  Hier  kommen  die  Schreibungen  hs,  x  (am  häufigsten), 
cs  und  hx  vor:  weahsan  71 1G,  weahsad  109  5,  forweahs- 
an  141 1;  weoxon  113 6,  weaxsende  123 16,  (for)weaxan 
139  i3. 25,  14^6^  wiex(j  163 8- 12;  cs  nur  in  gecs  165  25, 
167  7*  9  und  hx  nur  in  wihxd  217  2  (Cott.  wihst). 

D.  kennt  nur  x:  weaxan  263  18,  aweoxd  279  10, 

E>  forweoxen  293 6,  weaxan  293 8 ;  und  einmal  xs  in  weoxsen 
293  6. 

P.  x  in  gewriexle  323  1S. 

K.  x  in  weaxe  341 7  wriexle  341 18  und  xs  in  gexs  339  14. 

N,  nur  x:  weaxad  401 18,  weaxe  439  32,  457  21,  455  21,  weaxd 
457  12,  weaxan  457  13.  — 

e)  degnian  und  denian;  degnung  und  denung. 

A.  bietet  deninga  ap.  314. 

B.  Wir  haben  in  dieser  Hand  14  Formen  mit  g  und  13 
ohne  g:  denung  47 20,  -a  2  3  23,  27  10,  12117,  131  4,  17119, 
233 10,  -ungum  135 6,  -enga  121 24,  -inga  129 10,  denian 
2710,  1219,  gedenigan  199 18;  degnung  ll8,  -a  7520, 
65 2,  degn  378,  1216-10,  -es  3523,  14519,  -as  15 6,  1314, 
197 17,  199 19,  201 8,  -um  237 12.  Also  hier  stets  denian 
aber  stets  degn.  Meist  auch  denung. 

C.  bietet  nur  Formen  mit  g:  degnunga  gs.  49 15,  51 6,  55 4 
und  -enga  51 2. 

P.  Hier  überwiegen  die  Formen  ohne  g.  Doch  steht  hier 
mit  g  das  Verbum  degnian  301 3,  ausserdem  degnunga 
3  1  9  20  und  degnum  321  k  Die  Formen  ohne  g  sind 
denung  311 8,  -a  321 10,  deningmannum  321 7,  denige 
323 5* 5* 5,  denode  301 7. 

M.  Diese  Hand  zeichnet  sich  aus  durch  die  Metathese  von 
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degn  zu  deng  393  4,  eine  Form,  die  nur  liier  erscheint, 
degn  steht  393  5* 8,  383  x*  17‘ 18,  -as  38  1  25.  Sonst  da 
denunga  375  7,  -e  383  24.  ' 

N.  bietet  nur  degn  429  21  und  degna  469 10. 

f)  stefn,  stemn  und  efn,  emn. 

B.  Die  Hand  hat  8  mal  stefn  und  nur  5  mal  stemn.  Da¬ 
gegen  9  mal  efn  und  7  mal  emn:  stefn  81 8,  91 7,  -e  as. 
39  19,  83 8,  91 20,  93  5,  -e  ds.  95 2,  145 4,  efndrowiende 
13  S  97  20,  efnsuide  75  10,  121  20,  207  17,  efnmicel  81 7, 
efnlicnesse  123 2,  efngemaeccan  201 17,  efndeow  201  20; 
gegen  stemn  63  23,  123  7,  -e  as.  77  8,  159 22,  257  18  und 
emn  113 23,  emnmiehtig  261 16,  emne  45 3,  227  22,  253 14, 
emnum  41 7,  emnlice  117  1,  emnmiehtig  261 16. 

F.  und  6.  haben  je  einmal  ernu  in:  emnlice  101 2  und 
emndeowa  137  16. 

D.  kennt  nur  stemn  277  1  und  stemne  as.  279  14,  beide  Mal 
im  Gegensatz  zum  Cotton  Ms.  mit  f. 

P.  kennt  ebenfalls  nur  stemne  as.  299 12  und  ds.  311  \ 
Auch  nur  emn  306  13,  unemn  306  12*  16  und  emne  301 5. 

K.  hingegen  stemne  ds.  341 11  und  stefne  ds.  347  7. 

L.  einmal  stemn  361 15. 

M.  hat  nur  stemne  ds.  379 16‘ 19,  as.  381 15‘ 18  und  emn 
383  10,  -e  393  14. 

N.  stemn  411 10  und  stemne  as.  407  13,  409  34,  453  13. 
Ebenso  nur  emne  45  1  20,  emnsare  413  29,  emnswide  409  15. 

g)  nsefre,  n^bre  und  Verwandtes.  Cotton  kennt 
nur  mefre. 

B.  Einmal  naebre  71 3,  sonst  14  mal  naefre  65  7,  71  12,  135 21, 
201 12  etc.  Ausserdem  steht  hier  febbres  229  3  (Cott. 
fefres),  worin  Sievers  das  bb  durch  Verschärfung  des  f 
vor  r  erklärt,  und  diobul  22  7 5  (Cott.  dioful). 

D.  kennt  nur  naefre  27  9  20, 22, 23,  28  3  12,  2  85  15. 

P.  hat  naebre  317  19  (Cott.  naefre). 

K.  naefre  331 7  und  naebre  351 15,  diobule  3  2  7  24  (Cott.  diofle). 

M.  hat  nur  naefre  365  18,  379 14. 
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N.  lisBbre  425  4  und  445  4,  sonst  naefre  403  17,  415  \  42  5  23* 
26,  423  9*  32‘  34,  4  6  5  17. 

li)  d  wird  zu  t. 

In  Betracht  kommen  diese  Wörter:  gitsian,  gitsung, 
mettrymnes,  faerelt  und  latteow. 

B.  Die  Hand  hat  nur  gitsedon  33 18,  gitsigenda  149  18, 
gitsung  157  5,  -e  11 12,  -a  1572,  gietsiende  61  n,  feoh- 
gitsunge  149  6.  Also  hier  stets  t,  während  das  Cotton 
Ms.  stets  d  hat.  Mit  t  kommt  noch  vor  faerelt  91 22, 
-e  49 4,  133  \  -es  25  5  20*25,  -a  257°;  aber  fmrlde  37  22. 
Wir  haben  ferner  mettrymnes  73  9,  -nesse  257  7‘ 8* 10, 20, 
mettrumnessa  159  13,  da  mettruman  255  13,  261  2;  aber 
auch  sio  medtrymnes  255  15,  medtrymnesse  25  21,  189  4* 4, 
2  2  9  2,  23  1  20,  2  5  5  17?  meltrum  165 4,  255  14.  Ferner 
daem  gesundfulnessum  35  4  und  gesundfulnesse  35  6,  aber 
latteowdom  33  9  (Cott  mit  dt). 

C.  Die  Hand  kennt  in  diesen  Wöi'tern  kein  d:  gitsunge 
53  4* 6,  57  20,  mettrymnesse  59  23  und  lattiowdöm  51 18. 
Das  Cotton  Ms.  hat  hier  überall  d. 

D.  Einmal  gietsien  263  10, 

P.  hat  mettrymnesse  319  7,  gietsiad  299  10;  aber  auch  gid- 
sung  321 21,  und  die  etymologische  Schreibung  lätdeowe 
305 5. 

K.  gitsere  331 7,  gitsere  331 19,  gietsian  341 4,  gitsiad  335  8, 
gitsige  337  19,  gitsunge  341 17,  -a  341  10,  333  13,  nawht- 
gitsunga  333  5;  aber  auch  gidsunge  341 14;  metsceat 
339  10,  -e  343 21,  -as  343  lö;  aber  auch  medsceat  339  n, 
medsceattas  343 19.  Das  d  findet  sich  hier  noch  in 
bedsunge  333  4* 3  und  du  lindst  331 5. 

L.  Nur  antsacodon  363  5  (Cott.  mit  d). 

SVf.  gegitsien  365  22  und  mettrymnessa  371 10. 

Uh  Diese  Hand  bietet  ebenfalls  nur  t:  gietseras  401 2S, 
gitsung  423  16;  mettrymnes  455  26,  -nesse  455 2G>  30‘ 31* 33. 
-nessa  453  14. 

B.  hat  also  das  d  am  häufigsten  bewahrt,  dann  ist  her¬ 
vorzuheben  P  und  besonders  auch  K. 
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§  17. 

*  Consonantengeminajion. 

A.  Die  Hand  hat  eine  Neigung  für  geminierte  Consonanten. 
Wir  sehen  das  schon  an  dem  übergeschriebenen  c  in 
re[c]celease  5  23.  Angelcynn  3 3* 4,  5  10, 20,  7  16,  eall  5  8‘ 
18,  7  10,  menn  5  22  (Cott.  men)  gegen  mön  92,  stilnesse 
7  9  und  geaemetige  5  3  (Cott.  tt). 

V.  hat  nur  ryhtspell  9  10,  snyttro  9  10,  monncynnes  9  11 , 

B.  Auch  diese  Hand  schreibt  ausserordentlich  gern  Doppel- 
Consonanten.  Daneben  stehen  dann  allerdings  auch 
viele  Vereinfachungen.  Gehen  wir  darauf  hin  die  ein¬ 
zelnen  Abschnitte  durch.  Also  zuerst  9  17 — 49  14.  Hier 
sind  es  besonders  mann,  menn,  die  Vereinfachung  er¬ 
leiden.  Wir  haben  in  diesem  Wort  nur  13  mal  nn  und 
27  mal  ein  n:  mon  13 18,  17  4,  21  21,24*  24,  23  3,  27  °,  31 10, 
35  6,  37  17}  41  3* 20,  43 2* lö,  45  8,  47  9k  13* 18  (18  mal),  man- 
dwsernesse  13  15,  mondwseran  17  8;  men  13  19,  17 23,  29  10, 
men  21 21,  (e)aldormen  15  3,  27  14,  hiremen  15 4  (men  im 
Ganzen  7  mal).  — monn  31  12*21,  33  17,  352‘  10,  41  \  Salo- 
monn  3716  (also  monn  7  mal);  menn  37  22,  41  \  43  10,  45  15, 
hieremenn  29  5* 12  (also'  menn  6  mal).  Sehr  überwiegt 
also  mon;  menn  ist  verhältnismässig  häufig.  • —  Wir 
haben  hier  ferner  Vereinfachung  in:  da  gesifosuman  19 2, 
moniane  15  7* 16,  19  1# 3,  21 4,  heane  asm.  27  19  zu  heah, 
unyttre  37 15  (Cott.  nn),  con  37  23,  syn  39  G,  in  rece- 
domes  11 4,  37 11  gegen  reccenddömes  9  21 ,  -e  11 17,  in 
inneran  Comp.  13 6  gegen  innerran  13 G,  uterran  137,7; 
byrdenum  29 17  gegen  byrdenne  9 21,  23 41,  giemenne 
23  11  etc.  und  in  odera  45  7,  das  sonst  rr  hat.  —  Doppel- 
consonanten  im  Auslaut  haben  wir  hier  in :  eall  9 21, 
23 6*12,  33 4,  dearr  31 12,  demm  31 20  (Cott.  dom),  diss 
33°,  feorr  37 9,  nebb  43  16,  45  3>  4  nytt  47 17,  conn  49 7, 
äweoll  49  11  und  cynn  adj.  43 24,  45 2‘ 5,  auch  in  eadmod- 
ness  47  12 .  Es  treten  hier  ausserdem  noch  Doppel  con¬ 
sonanten  auf  in:  nyttwjmde  11 23,  unyttre  37 15,  -an  37  21, 
nyttwyrdan  45 18,  nyttweorduste  45 19,  da  uppahsefenan 
17 11  (Cott.  ein  p).  Dann  in  mlldeodgan  39 3  (Cott.  eld-), 
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inngedonc  39  n,  -e  39 11  (Cott.  mit  n),  in  fullfremod- 
este  41 23,  eallra  43 8,  wo  Cotton  beide  mal  ein  1  hat, 
auch  nach  unbetonter  Silbe  in  undeogollice  39  19,  dann 
in  dserre  gsf.  39 15  in  dara  uferrenna  33 12  (Cott.  mit 
einem  n)  als  sw.  gp.  auf  -ena;  ferner  in  dem  merk¬ 
würdigen  willniad  17  19  (Cott.  1)  und  mit  Verschärfung 
vor  r  in  se  snottra  37 1(5  und  aerenddracan  39 3  (Cott. 
mit  einem  d).  Man  erkennt  hier  die  Neigung  der 
Doppelschreibung  bei  Liquiden  und  Dentalen.  —  B  61 7 — 
67  12:  monn  63  1' 3* 12,  65  1,  67  11 ,  menn  61 14,18,  632, 
67 2,  ealdormenn  6317;  mon  6122,  G318,  65  19,  67 9. 
Ferner  einfachen  Consonanten  in  fulfremedes  65 1B, 
ingedonce  61 9  und  he  ongiene  61 22,  aber  rr  in: 
dearr  he  63 9  und  torr  65 23.  —  B.  69  19 — 241  7.  Die 
Beihe  der  Doppelconsonanten  ist  ganz  besonders 
eng  und  geschlossen  bis  121 23,  mit  Ausschluss  von 
F.  Stellen  wir  wieder  mon  und  monn  voran:  mon 
71 13-19,  73  3,  77 9,  85  17,  109  13,  115  9  (7  mal),  monn 
99  12,  109  9*12,  111  5,  113  8,  115  12,  117  21,  119  22 ;  ealdor- 
monn  117  6,  monndwaere  117  8  (10 mal);  men  85 11 ;  aber 
menn  89 8,  91  9,  109 2f  8#  10*  22,  109  7*  11,  111  17, 18,  113 7<  2S, 
115  14,  117  n,  119  15,  hieremenn  81  16,  117  24  119 5,n; 
ealdormenn  119  22,  121  20.  (Also  21  menn  gegen  ein  men). 
Überwiegt  also  hier  nn  bei  weitem,  so  haben  wir  den¬ 
noch  zwei  eigentümliche  Vereinfachungen  in  diesem  Wort: 
monum  9  7  22  und  99  20,  wo  das  Cotton  Ms.  nn  hat.  —  Wir 
haben  hier  fernere  Vereinfachungen  in  eal  87  4,  unnyt 
97  1‘ 10 ;  in  uplecan  6  9  24  und  üpadened  99 9,  in  olicunge 
91  10,  83  6  -a  111 7,  und  heane  asm.  81 13  zu  heah,  da 
giemene  87  n,  done  75  23  (Cott.  donne),  inweardlice  79 8, 
und  mit  einfachem  n  aber  doppeltem  d  in  geferrseddene 
as.  111 23,  wo  Cotton  einfaches  d  aber  doppeltes  n  hat. 
Wir  haben  hier  zweimal  apla  95  4‘ 4,  gegen  appla  und 
se  seppel  95  13, 5  mit  Verschärfung  vor  1.  —  An  Doppel¬ 
consonanten  kommen  hier,  zunächst  im  Gegensatz  zu 
obigen  Formen,  vor:  eall  73  n,  79  15,  85  °,  95  13,  111  22, 
nytt  97  \  nyttwyrdu  75  9,  -e  89  5* G,  nyttwyrdlicost  95 22, 
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oliccung  79  8,  83  18,  geferraedenne  ds.  113  13.  Wir  haben 
liier  ferner  noch  Doppelconsonanten,  zunächst  im  Wort- 
Auslaut:  synfull  69  21,  sceabb  71^,  kynn  85 18,  demm  87  1, 
godwebb  87  9* 13,  weall  89  19,  conn  95  21,  97  19,  113  21,22, 
115 2,  pytt  113 1;  ferner  in:  inneode  79  3,  inngedonc  83  u 
20,  -es  9  7  24,  9  9  2  -e  1 13  1?  119  5,n,  inncundan  83 5,  877, 
inngongende  93  G,  -um  93  9,  inngaed  93  1(),  inngehygde  ds. 
117  17  und  nur  einmal  inweardlice  79  8;  Verschärfung 
vor  r  in  bettran  113 23,  neben  beteran  115  23.  Zu  be¬ 
achten  sind  hier  noch  diese  Formen:  wildorlice  109  23 
mit  einfachem  d,  aber  wyrttruma  73  3  mit  Doppel-t 
(Cotton  einfaches  t);  ferner  gemenege  Conj.  79°  (Cott. 
gemenge),  sio  godeundde  91 7  und  sceawungge  99  8  in 
allen  drei  Fällen  Verdoppelung  nach  n.  Ausserdem 
Sodfaesdness  89  13,  121 1  und  das  zweimalige  illcan  83  3 
121 9.  —  Von  121 23  ab  wird  dann  Vereinfachung  wieder 
etwas  häufiger  bis  etwa  149  13.  Wir  haben  auf  dieser 
Strecke:  mon  125  8‘ 25,  129  n* 12, 24,  139  18,  143  19, 20, 

145  18.  14.  10.  17.  21;  147  8.  io.  12.  U  J40  10.  12.  14.  men  ^  W 

149  13.  Dagegen  hier  gar  kein  monn,  jedoch  menn  13  3  24, 
135  4,  143  14,  18,  145  12,  149  8>  n.  Wir  haben  also  hier, 
was  dies  Wort  angeht,  eine  ähnliche  Stelle,  wie  9  17  — 
49 14,  nur  sind  hier  die  Gegensätze  noch  schärfer.  Ein¬ 
facher  Consonant  im  Auslaut  steht  noch  in:  unnyt  125  3, 
eal  129  8,  133  2,  10  und  dear  143 n.  Einfaches  d  steht 
hier  auch  in  geferraedenne  129  25,  wo  Cotton  dd  hat, 
auch  einfaches  c  in  olicunge  143  12,  olecunge  143  21  (Cott. 
cc).  Hier  steht  recedom  139  9  (Cott.  reccendom  [recce- 
dom]),  liceterum  121 23  (Cott.  mit  tt)  und  inneran  127  8* 
io.  n.  15^  15  überall  rr).  Die  Verdoppelung 

ist  beibehalten  in  uterra  gp.  127  12,  -an  127  9<  9‘  14, 14,  in 
reccedomes  145  25  und  oliccungum  143 15.  Ferner  im 
Auslaut:  conn  129  3,  eall  129  7,  133  13.  Auch  heisst  es 
mit  nn  giemenne  123 24,  und  an  sonderbaren  Verdoppe¬ 
lungen  sind  hier  zu  verzeichnen  gemonnge  ds.  125 14, 
illcan  12  5  24,  spraecce  147  4  als  Subst.,  geliccette  149  3. 
Das  Cotton  Ms.  hat  hier  überall  einfachen  Consonanten. 
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Von  149  13 — 175  3  ist  Vereinfachung;  häufig  nur  in  mon, 
man  155  n*  15, 1G,  159  3* G,  167  9- 14,  15,  171  x* G*  12‘ 23,  173 
2* 12, 21,  m^n  153  n?  mondwaernesse  151 6,  wogegen  monn 
nur  in  monndwaernesse  159  n,  monnsliehtes  167  20;  aber 
wiederum  menn  149  15, 18,  153  20,  157  19,  171  1G,  173 13,17 
und  hieremenn  149  22,  153  G,  165  17,  171  24,  scirmenn  15  3  24. 
Ausserdem  Verdoppelungen  in:  oleccunga  151°,  utanne 
155  10  (Cott.  utone),  inngedonce  163  13  gegen  ingedonce 
151 10  und  -as  155 21,  eallne  weg  171 6  und  wiederum 
illcan  173  22.  Ausserdem  to  seccanne  151 11  (Cott.  mit 
einem  c),  und  im  Wort-Auslaut:  inn  153  20. al,  155  8. 13, 
eall  155  10. 12,  157  23,  163  18,  169  3,  weall  155  2-  3,  161 G- 8, 
163  17, 23,  165  8>  9,  und  in  diss  173  14  gegen  dises  171  4. 
Die  Stelle  175  3 — 207  7  sticht  in  dieser  Hand  besonders 
hervor.  Alles  zusammen  genommen  überwiegt  hier  nämlich 
die  Vereinfachung  der  Gemination.  Von  den  von  mir 
notierten  Fällen  kommen  hier  47  auf  die  einfachen  Conso- 
nanten  und  nur  33  auf  die  gemilderten.  Zunächt  wieder  mon 
175  12,  181 


20* 21^  183  2* 18,  185  8‘12,  187  8*22,  189  G*8,9,15, 


1G* 18,  193  2*  G* 25, 25,  195  10 

267  1*  2.  5.  G.  7.  7 


,  197  9, 


199, 20,  2  0  3  15,  205  , 


kX  io 


(30  mal),  da  manduaera  177  1  (Cott.  -an). 


men  191 7  und  hier  noch  einmal  wieder  hieremonum  175 3. 
monn  18  5  22*  25,  und  wiederum  menn  179  9* 10,  185  9*  20, 
191 13,  13, 15,  1G,  193  8*  15,  195 12,  207  3,  (12  mal),  hieremenn 
189  13,  195  10.  —  An  Vereinfachung  steht  hier  noch  nyt- 
wyrde  179 22,  olecan  183  1G,  olicunga  183  19  (In  Cott.  beide 
mal  cc),  olicende  185 7;  se  aemetiga  191 18 ,  semetegran  191 14 
(Cott.  beide  mal  tt);  receliesde  195 4,  recelieste  195 9 
(Cott.  mit  cc),  eal  195  19,  dis  spei  197  11  (Cott.  11),  üp 
197  20,  dysum  203  19  und  gehört  das  Wort  hierher,  auch 
raecan  197 10  (Cott.  reccean).  Auch  wyrceane  191 25 
(Cott.  nn).  —  Mit  Doppelconsonanten  stehen  hier  noch :  inn- 
gedonc  183  13,  -e  191 2,  -as  175  6,  -e  195  22,  inncundan 
195  22 ;  fullfremede  Parte.  177  14,  ungewi tfullnes  185  x, 
gestillde  183  25  (Cott.  hier  überall  ein  1);  aemetthylle 
191 25  (Cott.  ein  t)  und  illcan  187  21,  203  19.  Vor  r 
nyttre  Comp.  207  G,  bettrunge  207  3  (Cott.  ein  t).  Ausser- 
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dem  im  Wort- Auslaut  in:  rtytt  179  n,  eall  181 24,  sor g- 
full  183  n,  full  195  20  und  cynn  185  G,  195 20.  —  In  dem 
letzten  Teil,  von  207  7  ab  bis  zum  Schluss,  überwiegt 
dann  wieder  durchaus  die  Gemination.  Nur  mon  ist 
wiederum  häufiger :  mon  219 2>  5* 13,  225  15,  231 14,  237 8, 
239  3- 6#  24,  gegen  monn  217' 2,  monndwsernesse  225  21. 
Dann  kommen  noch  mit  einfachem  Consonanten  vor: 
semetige  2  0  7  20  (Cott.  tt),  olicunga  239  16,  eal  217  23‘ 24 
und  hier  noch  nsedran  237  21‘ 22, 24.  An  Doppelconso- 
nanten  steht  hier  wieder  menn  209  6,  217  10  etc.  (8  mal), 
eall  20  9  9,  2  1  7  25,  2  2  7  17,  eallneg  239  6o  7,  demm  227 16, 
hatheortness  215 8  etc.  Hervorzuheben  sind  nur  noch 
die  Geminaten  vor  r:  Beibehalten  ist  tt  vor  r  in  nyttran 
Comp.  211 21  und  hervorgerufen  ist  die  Gemination  durch 
r  in  geliccran  Comp.  2  2  7  24  und  in  febbres  229 3  (Cott. 
fefres).  —  B.  241  15 — 261  2.  Die  Geminaten  überwie¬ 
gen.  Es  findet  sich  hier  auch  wieder  öfter  monn  als 
mon:  monn  253  16,  257  12,  14  und  Salomonn  247  17,  249 
9* 25,  2  5  3  2,  (-es  243  n,  243  13,  253  13,  257 25)  und  monn- 
cynn  255  19,  (ohne  den  Gen.  also  8  mal) ;  wogegen  mon- 
cynn  249 20,  mon  249  5* 21,  mon  253  14‘ 15.  (5  mal).  Salo- 
mon  259 4.  —  Hervorzuheben  sind  noch:  dsete  243  24,  gewil 
249  21,  unnytes  253 21 ;  und  witteah  255 23  (Cott.  widteah), 
illcan  257 2,  illce  259  4,  vor  r  in  ryhttre,  to  ryhttre  &  to 
nyttwyrdre  257  15.  —  Im  allgemeinen  ist  von  B.  zu  sagen: 
Die  geminierten  Consonanten  überwiegen.  Von  den  no¬ 
tierten  Fällen  kommen  328  auf  Doppelschreibungen  und 
231  auf  Vereinfachungen.  Nur  in  N.  kommt  noch  ein¬ 
mal  illca  mit  11  vor,  in  B.  steht  das  Wort  8  mal. 

C.  mon  49  17, 25,  53  20,  55  7,  57  12,  16,  59  10,  69  17,  aber  auch 
monn  61 6.  Sonst  noch  mit  einfachem  Consonanten 
nytwyrde  57  13  und  sepl  69  17  gegen  sepples  69  4.  hie[r]ran 
Comp.  57 15,  recceleas  57 18  und  singallice,  frecennes 
51 21,  byrdenne  51 23. 

F.  ungeleaffull  101 8,  inn  101 24,  innto  103  4,  inngedonc(e) 
103  8,  105  10,  eall  107  1,  monn  107  19,  ealdormonn  107  8, 
menn  105  2.  Aber  mon  101 10,  men  107  22,  into  105 3, 
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inweard  105  14  und  daete  10  7  22.  Auch  nur  ilcan  101 5, 
ilcum  10  5  20. 

G.  inngedonc  137  10,  uterran  137  13  gegen  ingedonce  139  5, 
inneran  137  12  und  gebeten  Prt.  Cj.  137  22  zu  gebetan, 
das  im  Prt.  eigentlich  zwei  t  haben  müsste. 

D.  In  dieser  Hand  ist  die  Vereinfachung  der  Gemination 
weit  besser  durchgeführt  als  in  B.  Dieselbe  überwiegt 
hier  sogar.  Zunächst  wieder  mon  241 n,  203  4,  265  6, 

2  6  7  4,  269  23,  271  1-8-10,  2  7  7  19,  283  20,  mon  271 3*  19 
(12  mal);  monn  265  6*  17 ,  269 21,  273  16,  mönn  279  6  (5 mal); 
men  283  23,  285  22,  menn  203  14,  273  \  Die  Form  mit 
einem  n  ist  also  häufiger.  Vereinfachungen  im  Wort- 
Auslaut  finden  sich  noch  in:  egeful  263  16,  geornful  281 5,  , 
unnyt  279  5* 6,  281  41.  Häufiger  sind  dieselben  im  Wort- 
Inlaut  :  So  steht  hier  stets  ealneg  203  16,  283  7,  285  17 , 
auch  nales  267  10,  275  11  findet  sich  hier,  fulfremede 
263  20,  265  4,  stilran  271 18.  Die  Silbe  in-,  die  früher 
so  oft  als  inn-  erschien,  hat  hier  stets  nur  ein  n: 
ingedonce  273  4,  277  14,  -es  277  16,  ingonges  285  15,  inmest 
241 12 ;  auch  olicunga  269 23  findet  sich  hier,  nytwyrde 
285 9,  -ne  275  14,  -es  275 1B,  nytwyrdlicre  281 12  und 
selbst  faestenes  277  18.  An  Geminaten  erscheinen:  egefull 
203  16,  eall  275 15,  277  9* 12,  241  10,  diss  267  16;  bettran 
267  13,  done  snottran  283 5,  285  5*17;  sio  forsewennes 
265  19,  forsewennessum  265  18  (Gott,  mit  einem  n)  und 
einiges  andere. 

E.  mon  289  2,  293  10, 17, 24,  295  1#  2'  4- 10* 10,  da  mondwaeran 
287  20,  289  14* 21,  291  4* 3* 21,  daem  mondwaeran  2  8  7  20, 
mondwaernesse  291 10,  (mon  17  mal).  Ausserdem  ful 
289  n,  eal  295  4;  gegen  mann  293  19,  da  monndwaeran 
287  22,  289  24,  monndwaernes(se)  287  24,  289 lm  15, 18, 21, 22, 
29^6.8.12.  (monn  12  mal);  menn  287  24,  29319,  295  9. 
Ferner  Ab[i]gall  295  5  (Gott.  Abigail),  full  295 7  und 
hier  zum  ersten  Mal:  sceall  293  13.  Die  vollen  und  ver¬ 
einfachten  Formen  halten  sich  der  Zahl  nach  das  Gleich¬ 
gewicht. 
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P.  rnon  297  n*  12*  iS.  i4. 21^  30^2^  302  20  etc.  (26  mal)  und 
gar  kein  monn.  Dagegen  men  nur  einmal  304 6  und 
rnenn  9  mal.  Ausserdem  Vereinfachung:  ingong  303 18, 
olicunga  3  0  3  20  und  im  Auslaut:  gefeol  297 16  (Cott.  afeoll), 
eal  301  8,  317  21,  3232,  weal  308  3,  das  nur  hier  so  vor¬ 
kommt,  feor  301  20,  306  1,  unnyt  309 12,  313 21.  Wir 
haben  hier  selbst  unnytum  311 2  und  se  wyrtruma  308  \ 
mid  ofermetum  307  7,  auch  odera  319  15  und  telen  323  3 
(Cott.  mit  11).  Ausser  einigen  Geminaten  im  Wort- 
Auslaut  (sio  giofolness  321  22,  cann  325 14,  eall  315  24) 
haben  wir  hier  Verdoppelungen  vor  r  in  waettre  309  7, 
micellre  315  10.  Die  Vereinfachung  herrscht  hier  vor. 

K.  Diese  Hand  hat  6  mal  man  und  2  mal  men  gegen  2  mal 
mann  und  11  mal  menn.  Einfacher  Consonant  steht  in 
feor  329  25,  eal  unnyt  337  13,  sib  351 16 ;  in  daete  329  18, 
wyrtruman  339  19,  341 24,  wildiorlic  347 25,  in  maniene 
337  5?  349  18  und  wenigen  andern.  Im  Allgemeinen  stehen 
hier  wieder  sehr  viele  geminierte  Consonanten :  wyrttruma 
341 10,  -an  33914'20,  da  gesibbsuman  351 3,  stillnes 
351 5*  7?  snottran  343  6,  gewisslice  345  7,  selbst  eccean 
gsf.  351  25  (Cott.  ein  c),  vor  allem  aber  im  Auslaut: 
full,  eall,  cynn,  demm,  sibb,  fenn  329  18'  19,  feil  347 5  etc. 

Von  L.  ist  nichts  Neues  zu  bemerken. 

M.  Verdoppelungen  vor  r  haben:  attre365°,  bettran  365 21 ; 
-um  395  17,  snottran  389  16,  aber  hier  auch  done  snotran 
373  23,  vor  1  in  aeppeltunum  381 lö.  An  Vereinfachungen 
hier  besonders:  ful  399  20,  lustfulnesse  395  5,  estfulnesse 
389  15,  fulfremedan  385  18,  fulfremedre  385  1S,  fulweaxne 
Parte.  381 17;  gegen  fullboren  367 18,  gelaffullra  367  21, 
fullgearowode  385 4<  7.  Dann:  dem  379 9,  olecunga  387  24; 
done  Conj.  389  14  und  Salomones  385 32  gegen  Salamonne 
393  13.  Diese  Hand  hat  auch  zum  letzten  Mal  innge- 
donces  381 5  gegen  ingedonces  3  8  7  23;  ferner  hier  zum 
letzten  Mal  mann  379  1*1,  (monn  hörte  schon  in  L  mit 
363  3  auf,  zu  erscheinen).  Hier  steht  dann  noch  6  mal 
men  gegen  7  mal  menn. 
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N.  Wiederum  stellt  diese  Hand  liier  in  mancher  Beziehung 
ganz  allein.  Zunächst  ist  ihr  das  Wort  monn  mit  zwei 
n  ganz  fremd.  Hier  ist  immer  mon  geschrieben:  401  34, 
403  1  (47  mal);  menn  erscheint  hier  nur  noch  drei  mal 
40i  s- 10  lmc[  zllm  letzten  mal  435 21.  Sonst  immer  men 
(17  mal),  wifmen  401  24.  Das  Wort  cynn  adj.  hatten 
wir  in  bei  weitem  überwiegender  Art  als  cynn  ge¬ 
schrieben.  Hier  erscheint  es  als  cyn  407  15 ;  conn  er¬ 
scheint  hier  ebenfalls  im  Gegensatz  zu  anderen 
Händen  als  con  435 23.  Hier  steht  auch  nur  n}de 
407  10,  429 21,  nur  ingedonce  435  17,  ingaed  463  30. 

An  ungewöhnlichen  Formen  sei  hier  noch  erwähnt :  ofer- 
meto  423  7,  selad  449  14;  metrymnesse  455  26-31,  und  de- 
gelice  453  4.  Dennoch  sind  die  Doppelconsonanten  hier 
durchaus  nicht  selten :  f ullfremed  445 21  steht  gegen  ful- 
fremed  445  23;  synful  447  15  mit  einem  n  gegen  synn- 
fullena  435  32 ;  syn  435  28,  gegen  synn  419  n*  14;  wyrtrum- 
an  449  33  neben  wyrttunum  439 32  „garden“.  eal  437  18 
gegen'  eall  405  26  etc.  Doppelconsonanten  haben  wir 
noch  in  illcan  399  33,  das  wir  nach  B.  noch  nicht  wie¬ 
derfanden;  dann  auch  Formen  die  sonst  nirgends  stehen: 
nasddran  417  2g,  (naedre  417  26),  hwaeddre  431  26,  set- 
gaeddre  457  15  und  geniddrad  463  22.  Nirgends  finden 
wir  die  Verdoppelung  vor  r  so  ausgebildet,  wie  hier, 
attor  steht  hier  449  27.  Eine  sonderbare  Form  ist  auch 
geliccetad  449 21  mit  zwei  c,  aber  einem  t. 

Ich  hänge  hier  noch  an  die  3  Sg.  Prs.  Ind.  von  willan, 
wo  diese  Form  mit  11  erscheint.  Der  Opt.  hat  11,  der  Ind. 
nur  an  den  folgenden  Stellen: 

B.  wille  121 5* 6,  159  7.  Cosijn  führt  noch  147  13  an.  Die 
Stelle  lautet:  Ac  hit  fs  deah  suide  earfeddaede  daet  mon 
lustlice  done  lareow  gehieran  wille  de  mon  ne  lufad. 
Ich  fasse  hier  wille  als  Optativ. 

K.  wille  337  17,  337  18  (Cott.  wile). 

L.  wille  359  14  (Cott.  wile). 

N.  wille  419  26,  437  20  und  hineingebessert  ist  das  eine  1  ip 
wil[l]e  419 27. 
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Eine  zusammenhängende  Darstellung  der  Formenlehre 
der  einzelnen  Hände  beabsichtigte  ich  ursprünglich  ebenfalls. 
Die  Resultate  habe  ich  bei  einander,  sie  bestätigen  in  erfreu¬ 
licher  Weise  die  von  mir  auf  Grund  der  Lautlehre  vorge¬ 
nommene  Abgrenzung  der  Hände  und  später  vielleicht  werde 
ich  darüber  einiges  veröffentlichen;  ich  kann  jedoch  nicht 
unterlassen,  hier  noch  hinzu  weisen  auf  die  ganz  regelmässige 
Verteilung  der  Formen  hie,  hi  und  hiera,  hira,  hiora. 
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Lebenslauf. 

Geboren  wurde  ich,  Karl  Ludwig’  Gieschen,  am  27.  August 
1862  in  Rhade,  einem  Dorfe  des  Regierungsbezirks  Stade.  Nach  der  Über¬ 
siedelung  meiner  Eltern  nach  Lüneburg  erhielt  ich  auf  dem  dortigen  Real¬ 
gymnasium  meine  Schulbildung.  Von  diesem  wurde  ich  Ostern  1883  mit 

9 

dem  Maturitäts-Zeugnis  entlassen  Ich  bezog  dann  die  Universität  Göttingen, 
um  romanische,  englische  und  deutsche  Philologie  zu  studieren.  Michaelis 
1885  siedelte  ich  nach  der  Universität  Greifswald  über.  Ich  hörte  die 
Vorlesungen  folgender  Herren  Professoren  und  Docenten: 

Göttingen: 

Andresen,  Baumann,  Goedeke,  Heyne,  G.  E.  Müller, 
Napier,  Peipers,  Schröder,  Vollmöller. 

Greifswald: 

Konrath,  Koschwitz,  Pietsch,  Reifferscheid,  Zimmer. 
Ihnen  allen  spreche  ich  meinen  schuldigen  Dank  aus.  Besonders  aber  habe 
ich  Herrn  Prof.  Konrath  zu  danken.  Er  war  es,  der  mir,  als  sich  im 
Laufe  der  Arbeit  ungeahnte  Schwierigkeiten  herausstellten,  stets  mit  er- 
munterdem  Zuspruch  zur  Seite  stand  und  meine  Zweifel  beseitigte. 

Meinem  Freunde,  dem  Herrn  stud.  phil.  Behrens,  bin  ich  für  die 
freundliche  Unterstützung  bei  der  Correctur  der  Druckbogen  ebenfalls  zu 
Dank  verpflichtet. 
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Thesen. 


i. 

Zu  den  Händen  des  Hatton  Ms.  der  Cura  jPastoralis, 
die  sich  aus  dem  Ms.  ergaben,  kommen  in  der  That  noch  die 
in  der  vorliegenden  Arbeit  ausgeschiedenen. 

II. 

Der  Ansicht  Sarrazins,  dass  Oynewulf  der  Verfasser  des 
uns  vorliegenden  Beowulf  sei,  ist  entgegenzutreten.  (Anglia 
IX  515). 

III. 

Beowulf  Vers  457  ist  für  das  „fere  fylitum“  des  Ms. 
die  Conjectur  Bugges  „Wehre  ryhtum“  anzunehmen.  (Beiträge 
XII  87). 

IV. 

In  denjenigen  Fällen,  in  denen  bei  Heinrich  von  Melk, 
wie  er  uns  überliefert  ist,  ä  als  Umlaut  von  a  erscheint,  rührt 
dieses  ä  von  einem  späteren  Schreiber  her,  während  Heinrich 
hier  noch  keinen  Umlaut  hatte. 


